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Borrede,

er aus=und Eheftand ift ja twol der

Stand, aus weldem alle andere Stana

de Herfommen ;5 dafero man auf alle

Weife an der BVerbefferung diefes Stans

des arbeiten foll, indem, wenn foldher

gebeffert wird, alle andere Stande beffer werden
gefiifret werden.  n Eriwvegung deffen, habe in
meinem Hausbuche in der 365ften Betrachtung
vom 30, Dec, etwas umftandlich von der SOt mohl
gefaligen $Haushaltung, oder von dem Ehriftlichern
Haus.und Cheftande gehandelt, und auch wol dare
auf gedacht, daf folhe Betracdhtung befonders
modte gedruct und den Armen in die Hande ges
Bradit weeden, . Csiftmir alfo um foviel angenefs
mer gewefen, da eine gottfelige Adeliche Dame
vor wenig Tagen an midh gefchrieben und eben dies
fen befondern Abdeuct verlanget hat, b fann

A2 nidhe
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Vorrede,

nidht umbin ihre eigene Worte hersufesen, mweil
fie etwan andern Herrfdhaften fonten jum Dach.
denfen und fonderlich dayus dienen, daf fie fuir die
Seelen ifrer Untevthanen mehr Sorge hatten,
und mefr auf den Bau des Haufes oder Reiches
G Ottes dachten, alg wovon ich eben bey folcher geges
benen Gelegenhpeit in diefer Borvede etwas gedens
fen will.  Sie fhreibet unter andern wie folget 2
»Nun fann nidht umbin £, g, nod eine Sadhe
gu Dero Priifung voryulegen : Es hat mic
feit etniger Jeit nebft dem Sefilhl meines eigenen
unergeindliden’ Berderbens aud: der elende Jus
ftand unferer benden Gemeinden allfier felr ange.
Tegen, und da ich wegen groffer Untidtigeit ju
allem Suten, nidht, wie meine Sehuldigeit erforo
derte, und ich auch gerne wolte, demfelbigen einis
ger Maffen abhelfen fann; fo hat es mir mandye
Notly verurfachet 5 daher dann auf die Gedanfen
gerathen, ob ¢ vielleicht auch niche andern mit
Beilfam wdre, wenn man nebfE der Betradhtung
fo in . . heraus gegebenen housbud) im
11. Theil auf den 3often December befindlich, mit
der in derfelben ofters angefiifrten Predigt Lu=
theri, vom Haus =und Eheffande, fonte in
ein flein Tractatlein bepfammen haben, davon
man cine Angahl unter foldre Seute austheifen Fons
te, die fonft eben Feine Bridber haben, woraus fie
den Willen GOttes exfennen. £, 5. halten mie
meine cinfaltige Gedanfen ju gute, und glauben,
paf mandherlen Empfindung, Angft und Noth

midh dayus treiben,  Und exbarmet fich dosh aug bgr
ohe

http://purl.uni-rostock.de DFG

/rosdok/ppn1744707375/phys_0006




Vorrede.

$Hehe und Erhabene der Elenden, weldes ol
cin Troft uber alles iff.,,

O felig find diefelbigen Elenden, die nebf
dem Gefihlihres eigenen angebornen Elendes und
Berderbens, auch den elenden Seelenjuftand ans
derer Menfden, fonderlich ihrer Kinder, Bediens
ten und Unterthanen ju Herjen nehmen, und auf
deffenn Berbefferung bedvacht feyn, SOte hat ja
wic Sirach faget, einemieglichen feinen Yied)=
{ten anbefoblen, und fo hat er ja wol umfo
vielmehyr einer ieden Herrfdhaft ifre Bediente oder
Unterthanen, wie einem Water feine Kinder an=
befolilen, ja auf ifre Seele gebunden, und fie das
durch pecbunden und verpflidbtet, daf fie fiir das
wafre Befte, filr das ewige Heil der Seelen ifree
Unterthanen Sorge tragen follen s denn wenn eine
Obrigfeit und Herefhaft nur fic ihren NRefpect
und fitc ifre Einfiinfte, nicht aber filr das wahre
Teiblidhe Befte der Unterthanen forget; fo thut fie
nicht einmal dag, was auch cine hendnifche Obrigs
Feit juthun verbunden ift,  Cine Ehriftliche Herr-
fdaft und Obrigleit aber muf nicht nur fiir das
Teibliche , fondern audy fiir das geiftliche Wohlfenn
der Unterthanen Sorgehiaben, und mit allem Fleif
und Eenft dabin tradhten, daf Kirchen und Schus
Ten wolyl befesst, und GOttes Wort unter die Seuts
te gebradht werde: denn wenn fie davinnen fdumig
ift , und durdy ifire Schuld die Seelen vermwafhrlor
fet , fonderlich aber die armen Kinder und junget
feute verfaumet werden; o witd der HErr das
Blut foldyer verwalelofeten Seelen audh von ifs

A3 ten
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Yorrede,

ren SHanden focdern, Cine Chrifilihe Obrigleit
denfet immer andle Worte: dic cur hic, Bedente
warum dut hier biff, warumdu in diefem Orte, in dies
ferr Stande und Amtee biff? Da heiffet ¢s bey els
ner gottfeligen Obrigleit und Herrfchaft: Jcb bin
nidtin diefem Orte, Amte und Stande, daf i nue
mehr Refpect und Anfehen, oder mehr Einkiinfre
Habe, urd beffer fir mein Haus forge, beffer nadh
dem §leifche (eben fann, fondern darum, darum
bin ih in dem Orte, Amte, Stande und Beruf,
daf idh mein und anderer Seelen Heil defto beffer
Beforgen, und GOttes Reich und Haus bauen und
fordern folls denn Obrigfeiten und Herrfchaften
find gleichfam des NReiches BOttes Amtleute, die
mit Wort und Wandel, und fonft auf allerley
Weife SOttes Haug mit bauen und fein NReidh bee
fordern follen
Es follen ja auch nach Offend, 21, 24. Ofe Ro=
nige ibre Serrlicheit, ifren Vorjug, in die
Stadt GOttes bringen , dagift, alle ihre Ehre
und Herelichbeit, ihrem PVorjug, ihr Anfelen dayu
anwenden, daff die Stadt BOttes gebauet wetde,
Soll dodh eines ieden Chriften Hausg.und Ehee
fand fo gefiifret werden, daf GOttes Haus ger
Bauet werde, Denn nachdem eyt der folgenden
DBetvachtung ift es ja GOee der HEre felbfE, dee
das Haus bauet: bauct aber der HEYr das Hauss
fo gebet gewiff das nidst nur darauf, daf man fein
Haus leiblich wobl verforge, ein praditiges odee
doch bequames Haus , und alles. im Haufe die Fuls
Ve haben? Dein, das iff das gevingfie, und nbn:c
: ¢
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Vorrede,

dle Sugabe, bas audy wol den fremben Kindern,
den Weltkindern ju Theil wicd , bdie aber ife
Lfyeil in diefem Seben haben, wie Plalm 49, 3u
fehenift. Wo GOtt aber dag Haus bauet und felbft
; ber Hausherr iff, da wird er ja audy fiie fein ciges
% nes Haus, fir feine Chre, und fiir das $Heil der
Seelen forgen, und die ganye leibliche und irdifche
’ SHaughaltung fo fithren laffen, das fein Haus jeita
\ {ich und ewig redht wobl gebauet mwerde,
." Wie vielmehr aber follen foldye ihren Haus.-und
‘ Eheftand yur Crbauung und Forderung des NRels
dhes und Haufes GOttes fiifiren, die als Obrigleiters
und Hevefchaften ifren Unterthanen vovgefesset
find, und mit gutem Cpempel follen vorgehen,
Und mwie follen folche nicht auf den geifilichen Bau
bes Haufes SOrtes denfen, die nad thren| eiges
nen Giitern, oder audh nach ifyrem Amee RKivdyens
and Sdulen ju vergeben oder fiir felbige ju fore
gen haben? O wie folten folche beten und flehen,
und ¢s médyten fich wol dergleichen Perfonen das
Benfpiel des feligen Heren von Secdendorfs jue
Crwecfung dienen laffen, von dem heiffet s in fele
sem $ebenslauf: ,,Cr habe bey Chur=und §irfi-
olichen hodbwidhtigen Berridhtungen, die gange
»idnder angegangen, und ihm aufgetragen twors
wsden, nidht folche Befimmerni und Furdyt gehabt,
»»al8 da er auf fein Sut NTeufelrwig cinen Pres
diger berufen follen, alfo, daf er aud die ganye
o adt vorher im Gebet und Thranen yugebradt, ,s
Alfo muf nun allen Chriftlidyen Obrigkeiten
und Heerfhaften die @o%;e fur den Bau des S)‘}u-
4 44
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Vorrede,

fes ©GDttes jum redsten Seelenanticgen werden,
und fie miffen. auch den Bau oder den Flor und
Wohljtand ifres irdifthen Haufes, ifrer Familie
das geringfte, oder nur die Sugabe feyn laffen, und
vor allen Dingen nad dem NReidhe SOttes trachs
ten, nemlidy fo, daf fic nicht nue felbft rechre
Neichsgenoffen GOttes werden, und das NReich
©Dtres in Gevechtigleit, Friede und Freude im
Heiligen Geift in fich exfahren, fondern dap fie auch
fo viel an ifnen ift, andern dagu beforderlich find :
denn bdag ift die Pliche aller Ehyriften, wic wiv mit
Luthero fingen:

YOas ich gethan hab und gelebet,
Das folt Ou thun und lebren,

Damit 0as Reicdh GOtL's werd gemebrt,
du Lob und feinen Ebren,

MWic vielmehe aberift dig die Pliche einer Chrifts
fidhen Obrigfeit undHerrfbaft,als weldhe@Ott chen
in diefen Stand gefesset, und die Unterthanen ify:
fien anvertrauet hat, um fiir fie ju forgen, daf fie audy
treue Unterthanen des NReidres GOttes werden,

Aber wie wenig wird das von vielen Heres
fhaften und Obrigleiten bedacht, als welde oft
nut denfen, alle Unterthanen find um ifret wilo
fen, und es ift doch gany umgefehre, Sie find
um der Unterthanen willen, daf fie der Untertha-
nen Beftes im leiblichen und geiftliden auf Jeit
und Cvigleit beforgen follen. Und wie bald fons
hen e audd Chriftliche Obrigteiten und Herrfdrafs
ten, oder Beamte verfehen, daf fie ol fn;?r ihe

aus
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Vorrede.

Haus, aber viel juwenig filr dag Haus GOttes
forgen,  Afe die Kinder Jfrael, dic doch fehyr was
ren gedemiithiget worden, aus der Babylonifden
Gefangnif yuriide famen, und ¢8 nun ifnen nad
dem Fleifthe beffer ging als vorhero; fo cilete ein
feder feinem Haufe ju, daf er {olches bauete und
darinnen fich fefte feite, das Haus GOtees aber
fieffen fie wiifte fehen, das beffraft nun GOtt
durdy den Propheten Haggai, da e8 Cap. 1. v,
2.4, feiffets 1nd des heren Yort gefthab
ourdy den Propbeten shaggai, su Seru=
babel, dem Sobn Sealthiel, dem Siir{ten
Juda, und su Jefua, dem Sobn TJosadad,
Oem yobenpriefter, und fprad: fo fpridht
der »Ere 3ebaoths dis Volb fpricdht, die
Zeit ift nod nicht da, Oaff man Oes Hfren
shaus baue, Und des HErrn Yort ge=
{dab durd) den Propbheten siaggai: Aber
eure Jeit ift Oa, Vaf ihr in getafelten Hau=
fern wobnet? und dis Haus muffwifte {fe=
ben? Darauf findiget ver Prophet ifnen an,
wie GOrt feinen Segen verfagen, oder der Hims
mel tiber ifnen feinen Thau und dem Erdreich fein
Sewadfe verhalten wiirde. Al fie aber der Stim-
me des Propheten gehordhten, und das Wolf fich
vor dem HErrn furdhrete, daf fie wilig wurden
das Haug GOttes ju bauen, da Heiffet ¢8 im 13,
v.: Dafprad Haggat, Oer Engel des AiLren,
Oer die Bothfthatt des HiErrn hattean 0as
Volt: Fcb bin mit eucdy, fpricht der HiErr.
Und im 2, Capitel vedet BOIT den Serubabel

As und
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Vorrede.

und der Hohenpriefter Jefua, de fidh dag Haus
des HEren ju bauen erwectt funden, alfo an: Und
nun, Serubabel, fey getroft, fpridt der
ilrr; fey getroff TJefue, du Sobn Josa=
OaE, du shoberpriefters fey getroft, alles
Volk im Lande, fpricht der BiErr, und ars
beitete: denn idh bin miteudh, fpricht der
wifee 3ebaoth,  Alfo drohete GOt denen , die
nue ifrem Haufern jueileten und das Ihrige fudhe
ten, lauter Unfegen und §ludy im leiblichen, wie
fondetlich Eap. 1, 6. ju fehen ift, denn da Heiffet ess
Jbe {det viel, und bringet wenig eing ibe
effet, und werdet doch nicht fatt; ibr trins
Eet, und werdet dody nicht trunken s thr Eleis
Oet euch, und Ednnetend) dody nidht erwar=
men: und weldyer Geld verdienet, der les
get es in einen [Scherichten Beutel. Als fie
fich aber vor dem HEven firdhteten und fich ermes
den lieffen, im Geporfam gegen dag Wort deg
HCrrn, das Haus GOttes ju bauen; fo verfichere
et fie ywey mal, daf cr mit ifinen feye, und fie nup
getvoft fepn folten, nisht aber bey allerlenSchmierigs
Feiten jaghaft undmide werden, Disbendes, den
Sludy und Segen, haben audy alle die ju crwegen,
deren Pflicye it , das NReich und Werf SOttes ju
fordern, und fein Haus ju bauen,  Laffen fie fich
ur die alfo gananten guten Tage und leibfidye BVors
theile gefallen, und wollen audh nur ihrem Haufe
pucilen, oder feiblicher YBeife filr ihr Haus, ihre
Samilie, forgen, treiben aber das Werf des HEren
fafig, und forgen nidyt fily das Haus GOtees, ﬂf_ﬁt

deflen
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Vorrede.

deflen Chire, fir die BVerherrlihung feines Nao
mens und Ausbreitung feines NReichs; fo wird der
HErr aud ifnen feinen Segen, audy wol den leibs
liden Segen, die leiblichen Bortheile und Wohls
| thaten wieder entsichen, und fie Fonnen gemwif wies
| der ingrofle Noth und Trnibfal Fommen. Obder geo
| het esifynen fort und fort audh im leiblichen wohl;
| fo werden fie bey folder Sorglofigheit fiir HOttes
| Meich und Haus, auch wol den geiftlichen Segen
‘ verlieren,und auf grobe oder fubtileWeife wieder ju.
| it fallen, und das ift das allerdrgfte. Wenn das
Sleljch mefyr Suft befomme, und es mehr geht ju
Seld und Sut, Chre und Anfehen, Sefundhelt

und dergleichens fo fann man, wie wir fingen, gav

! bald, bald erfalten, Die Sorge fiir unfere und
o andere Seelen ift nidt mebr fo grof, man hat niche
t  mebe ein fo yavtes und inniges Sefubl feines Clens
des, und ein redht daviiber [eidtragendes Hers,
das Gebet wird nidht mehr fo brainfiig und ernfls
lich fortgefeget, die ticbe, fuft und Begierde nach
©Ottes Wort nime ab, Hingegen nimme die vers
borgen gemwefene Sicbe der Welt wieder ju, man
laffet fic) die Ehre und dag Anfehen vor Menfdhen
wieder gefallen, und bedenfer nicht die Wortes
e hober du bift, i mehr didh demiithiges
fo wird dir der HErr hold feyn, Sir, 2, 12,
Man flichet piche genug den unndthigen und
fchadlihen Umgang mi¢ der Welg, und fo fann
man unpermerft wicder in das LWefen der Wele
cingeflodbten werden , ofne daf man es felbft reche
wohrnimms; denn man befomme bey foldher Abs
Wele
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Votrede.

weidhung bald auch ein ander &icht und Gefidt, el
ne andere Cinficht und Erfentnif, andere princi-
pia nemlidh laxiora, das ift, folche Erfentnif, da
man dig und fenesd wieder alg erlaubt und unfhule
dig halt, bas man doch vorhero vermworfen und vers
abfthenet hat. Da verlieret man ie mehr und mehe
die Sartlichfeit deg Gewiffene, und fo geht e recht
Stufen weife immer weiter jurticfe, und das legs
te wirde arger werden als das erfte, wenn GOte
nidht nach feiner Eebarmung mit eiden und Traib-
fal su $Hilfe Fame, und bey Jeiten porbeugte: denn
die fogenannten guten Tage find fehr fhwer yu ers
tragen, und e8 muf gewif einer daben defto mehe
wacben und beten, fonft falt ex gewif juride, da
ift feiner davor ficher , tenn ev audy im Ehriftens
thum nod fo alt und erfabren ware, befonders
wenn ¢r mit feuten umgeben ift, dic entweder ecitle
SWBeltfinder find, oder doch vielweniger Cinficht has
ben alg er, die Eonnen ihm oft am meiften fchaden,
befonders wenn fie mit ifhm nabe verbunden find,

oder in befonderer Connegion mit ihm fefhen.
Saffen fidy aber Chriftlihe Hecrfhaften ers
weden, fiir den Bau des NReichs und Haufes
©Orttes eine vedht angelegene Heryensforge ju
tragen; fo wird der HErr auch gewif mit ihnen
feyn, und Heift fic audh getroft feyn,  Und das ift
ifhnen audh hohft nothig ju wiffern, und fich deffen
ju verfiherns denn wer GOctes Haus bauen und
fein Reidh befordern twill, der hat freilich das gans
3¢ Neidy des Satans wider fih, und witrde bald
jaghaft weeden, wenn et nidt wifte, dof. dee
$HCre
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Vorrede.

HEremit ihm wave. Der Unglaube macht audh
i bald gegen den Bau des Reiches GOttes viele Tins
| wenbungen,und es heiffet auch oft : DieSeit iftnoch
| nidt dg,des AiEren Haus subauen. Dieiesis
| genSeiten find fo verderbt, man fann nichts augridhs
ten, Obder hier an diefem Ovte, in diefenUmftanden
ift nichts yu thun, man fann nidht durcdbfommen
dadurch [affet man fich nicderfehlagen, und muths
und Fraftlos machen, daf man gar nidhts verfucht
unbd anfdngt.  Aber wo fieht es denn gefdyricben,
daf 3u der und der Jeit, oder an den und dem Ors
te gav nichts augsurichten und durchjufommen fey?
Kuir uns felbff Fonnen wiv ju feiner Jeit und an
feinem Orte durchfommen oder etwas ausrichten:
denn wir faben an allen Orten das ganye Holene
reich wider ung; indem Satan aller Ovten und ju
' allen Seiten der Fucft diefer TWelt ift, und &0t
[ tes MNeich und Werk yu hindern fucher; da fonnen
wic freilich ohne Chriftum fiie uns felbft nicht be.
fteben und den Sieg behalten. Aber iff nur der
$HErr Rebaotly, der HErr det Heerfharen mit ung;
{o Fonnen wir ju allen Ieiten und an allen Orten
©Ottes Neich und Werk fordern und vermehren 3
denn es feiffetja: TJEfus Chriftus, gefternund
beute, und eben derfelbe in sEwigkeit. Und
er faget felbft Matth. 28, 20.: ycb bin bey euch
alle Tage, bis an der Yelt Ende. Er ift da
immer ben uns, und ywar als eben derfelbige ftarte
undmadhtige Hetland, der er chemals gerwefen ift.
it ex aber ju allen Reiten und an allen Orten
mit und bey uns, ja in ung; fo fénnen wiv wol burch=
fom.
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Dorrede,

Fommen, und ettwas yu feinem Preife, und jue
Jdrderung feines Reichs ausrichten , ob auch alles
gegen ung uitet und tobet, und das gemye Hole
lewreidy entgegen ift 5 denn Chriftus unfer HEre
ift bod) mddhtiger denn alle bofe Menfben und Gels
ftec. v ung felbft vermdgen wir nichts, mie
ifm aber alles.  Und da heiffer es: NTit GO
wollen wir Thaten thun, er wird unfere
Seinde dampfen. Pf. 60, 14.  Wir follen alfy
nidyt jaghaft werden, und ung nidt fiirchten, fone
dern nur etwag, ja alles auf den HEren wagen,
an ung wol gany und gar, aber nicht an ihm veryas
gen, fondern auf ihn traven und bauen: fo werden
wir gewiff benmddbrigen BenftandSDOttes erfakren,
und Wunbder ber Wunbder feiner, Hiilfe fehen,

Aber dagu gehoret Glaube, der fich 1ber
alle Berge und Sebwierigteiten empor fdwinget,
und nidht mit der bloffen fich felbfE gelaffenen BVers
nunft, die immer wider den Glauben fide, ju rathe
gefit, fonderr: allein auf den febendigen SOte fiekt,
der alles vermag.  Wir lefen ju unfern Jeiten ja
die Sdyriften Lutheri mehr als vor diefem,
Nodten wic doch auch ettwas von Lutheri
Slauben haben, der ja die gange Welt wider fidh
Datte , und doch ©Ottes Haus und Tempel fo beree
Tih bauete!

Es gehore dafer jum rechten Bau deg Haufes
und Neidyes GOttes, audh dieBerleugnung der irdis
fthen Dinge , fonderlich der jeitlicben Gilter, daff
man nidt in Unglauben und Sei gehe, und die
Koften {dyewe, da man denfet, man wiirde bald
peLs
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Voreede,

Yeratitert, wenn man ettwas an GOttes Reldh vees
tendete, ob man wol gewif audy im leiblichen da.
von Feinen Scbaden, fondern defto mefr Segen ha.
Ben wiirde, wenn man von feinen Giitern audh etrvag
gum Bau des Haufes und NReiches BOttes hergabe.
MWie fonte man aud beffer feine irdifhen Siter an.
| tvenden, dathan fie gleidfam dadurdy ju himmlifhen
| @iitern madyte.  Nlan mug alfo feine Koften fdhews
| en, und darum fich @Ote felbft und alles wag man
[ #ft und ?at, pum gangen Opfer und Cigenthum,
and pu feinem Sebraudy hingeben , da ja ohue dem
alles fein ift, und wic nur Haushalter find, die auf
¢ DMechnung figen, Damuf man feine ganye Haug.
i Haltung®GOttes Haushaltung undSadbe fenn laffen,
| Daf er mituns felbft und mit unfern Giitern fhalte
und walte alg der Hausherr, unter demwir ja nue
als HausPredyte find, und ddben am feligften fahe
ten, wenn wir nur alles vad felnen Willen ver.
walten , und alles dakin geben, was und wohin er
will, fo daf wir auch einmal in unferer Abredynung
mit Jreuden beftehen fonnen,
€s wird alfo jum Bau de8 Haufes und NRelo
tes GOtees cin lauteres Auge und Hery erfors
dert, das feinen Schag im Himmel weif, und
nidt auf irdifche Schdge oder andere irdifthe Din.
ge feine Abfichet hats denn da wdve das Auge nidse
einfaltig fondern ein Schalfs man Hdtte eine un.
Lautere Abfidht, da twiicde daler, wie Chriftug fagt,
der ganje $eib finfler , das ift, alles unrecht fenn,
1048 wir in unlauterer Abficht thaten, und e8 wiips
e uns nidye gelingen.  Man muf lediglich SOt¢-

{1}

B ———
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Vorrede.

tes Chre , nidt aber feine eitle Ehre oder andere
Dinge yum Jiel und Jwec haben, das Fann nidht
bepfammen ftchen: denn twie ein Schiise nur cin
nicht aber jen ober drey Biele vor Augen haben
fann, wenn er recht yum Siel treffen wills alfo
fann man auch nicdht im Ehriftenthum yroenerley Jiel
por Augen Haben, fonft roicd man nidht das redhte Jiel
erreichen und nichts ausricdhten, ja audh nidts recht
anfangen , wenn das ebenyiel, die unlautere Nea
benabficht nicht Fann ecreicht werden,

Es gehoret alfo audh gar fonderlich jum rechs
ten Bau des Haufes und Reiches SOrtes, dah
man die citle Chreder Welt undifre Freundfdhafe
verleugne, hingegen die Shmach Chrifti willig
auf fih nefhme: denn wenn man GOttes Haus
und Neich bauet, und redht was Sutes pornime s
fo darf man nidbt denfen, daf die Welt unsg lie
ben, Toben und efren werde, fondern wir werdern
gar bald der Welt Feindfchaft, Haf und BVerfols
gung erfahren miffen, Auch nue vondenen, die fiie
fich felbft gottfelig leben roollen, heiffetes ja s 2Alle,
die gottfelig leben wollen in Chrifto JEfu,
mijjen Verfolgung leiden. 2 Iim, 3,12. Wie
viclmefr werden die mandhe Berfolgung leidern
mitffen, die audy andeve gerne yur wahren Sotefelig=
fcit bringen wollen; das aber muf man nidt ad=
fen , und fich nicht laffen abfdbrecdfen, wenn man
tiber dem , was gut iff, uber der Beforderung des
MReiches GOttes verachet, vechonet und mit allers
Tey Spottnamen beleget wird: dag ift ic undie in
der Welt fo ergangen, und ¢s haben es @Zf)riﬁus‘};nb

o ‘ cine
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feine Apoftel feIbft fo erfahren , das iff nidht jut vers
meidens darum rufet Cheiffus feinen Jingery,
und fo audh noch allen Slaubigen ju: Selig feyd
ibr, {o eud) die NTenfchen haffen, und euch
abfondern, und {delten euch s und verwer=
fen euren YTamen, als einen 2oshaftigen,
um des {1Tenfdhen Sobns willen. Sreuet
eudh alsdenn, und hiipfet: denn fiehe, euer
Sobn ift groff im shimmel, Desgleichen
thaten ibre Vater den Prophen aud). tuc.
6,22, 23 Da muf man nichts Gutes unterlaf=
! fen, daf man niche audh vor der Welt verdacbtig
: toerde, und einen Spottnamen davon befomme,
und man darf nidht denfen, man werde mefyr baue
¢n und beffern , wenn man nidht mit diefem und jes
nem Namen beleget werde, und dahero’ nuifte man
Sblangen - Klugheit beroeifen, und fidh mic ans
deen rechtfchaffenen Mannern nidhe fo viel cinlafs
fen, damit man nicht audy in diefen und jenem BVers
dacht irriger fefhre fame.

MNein, man Hute fich nur felbfE vor allen, was
ireig und unvedht ift, oder firdte GOIT, thue
recht, und fodann fcheue man niemand: denn fonft
fann man in cine falfhe Klugheit Fommen, die
das Creus flichet, die ¢8 mit der Welt nicht ver.
derben, ©Ott und Welt vermengen, und auf bey,
den Seiten hinfen will.  Da will man Fhiger fepn
als Chriftus und feine Apoftel, als welche nicht fo
handeln fonten, daf fie nidht von der Welt waren
verfolget und verfpottet worden.  Und da fale
man in Menfdhenfurdt und Heudheley, und cs
witd einem nidht gelingen,

Gelyt
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Geht man felbft von der Welt aus und wird
von Heryen fromm und gottfelig, will aber nach fei-
ner Pflicht audy andeve daju bringen 3 fo mag man
von dicfem oder jenen Orte Her fepn, und nod fo
toeislich wandeln, die Welt wird dody mit einem
nicht jufrieden fenn, fondern viel ju tadeln finden,
und mand wird ofne mandherleny Spottnamen
nicht durcdhfommen,

Jft man aber felbft noch welilich gefinnet, und
nimme e8 in feinem Chriftenthum fiic fich felbf
aud nicht genau, laft foiglich audy andere fo hins
gefien, oder madht wol gar noch manches mit 5 fo
mag man aud wicder da oder da her fepn, die Welt
wird {hon mit einem jufeicden fepn und ihn loben :
Oenn Oie YDelt hat das Fhre lieb.  Was wird
man aber dabey ausrichten, wenn man ein foldes
Chriftenthum fibret, oder fein LWerk fo treibet,
daf die Weltfinder vollig damit jufrieden feyn, und
e loben 3 da werden feine Friichte hervor Fommen,
damit S O¢t yufrieden ift s denn was die Welt lies
betund lobet, das iff nad) der Welt Sinn, nicht aber
nach dem Sinn Shrifti.  Ym Gegentheil werden
alle gefegnet arbeiten und viele guteFruchte bringen,
die feine Sdmadh - und Spottnamen {heuen, fons
dern vor aller Welt die Wahrheit fren befennen,
tie dis ja die efemaligen treuen fehrer an unferm
Ort erfahren, Sie haben audy alle Schmadh riber
fih ergeben, und ihre Namen verwerfen laffen,
und GOt hat fie doch uberfchwenglich gefegnet,
und fo viel Jrudhe bringen laffen, daf wir die

Srdyee davon Hod yu genieffen haben, und me[d:e
die
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//
dle. Nadfommen nodh genieffen twerden big an das
Gude der Tage. . Alfomuf man nach dern Urthyeil dep
imargen liegenderi Welt niche fragen, und ifren aus
dem  Unglauben bernifrenden Rarhichlagen oder
Barnungen nicht Sehor geben, und auf Feine Weife
- mie der Welt Gemeinfhaft haben, fondern immer
, Beffer von ift ausgehen, und fo gar nicdes unreines
; anviifyren, da will und wird SOt unfer @Ot und
|« SBater fepn, und ung cinen Sieg nadh dem andern
geben ¢ denn wer um der Walrheit willen leidet,
oder auf dert HErernund fiir feineChre, filr fein Reidd
etroas waget, und vor OenLeuten aufibn trauet,”
den wird der HErr gar befonders in feinem heims
lidhen Geyelt bebriten, und ihm madtig beyfiehen,
pamit fih auch andere im Glauden facfen, und
auf ifn etwas wagen.  Und fann man gleid) nod
nicbt fo viel ausrichten wie manwil; fo mufman
doch thun, was man durch feine Snade thun fann.
Man muf, wenn man juerft nicht bald mekr thun

fonte, dodh feufien und flefen, und ja pidegleichr -
giiftig fepns denn die da feufien und weinen iber
aleclen Greuel, gehoren uncer die Berfiegelten des
HEren, wie im Exech 8. und 9. yu fehen, Jm . Cap.
, wevden allerlen Sreuel evjehlet, dic dex Prophet im
Geficht gefehen, und im o fiehet er fechs Mans
! ner mit todlichen LWaffen, durd) welche die Strafe
} diefer renel angeseiget wird, unter diefen aber
‘ ift einer der feintwand anhatte, und ¢in Schreibs
jeugiin feiner Hand, ju dem fpradhder HErv. 4.2
Gebe durd) die Stadt Jerufalem s und seich=
ne mit einem Jeichen an die Stirne Oer leu=
*Pf.31, 20.21 B 2 te,
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te, fo da feufsen und jommern dber alle
Greuel, fo darinnengefcheben.  In dem vors
Pergehenden g, Capitel aber heiffet ed unter andern
Sreueln im 3, v.: Da {aff ein 23ild sum Vers
oricf Oes shausbherren, Das ging dabin,
daf audh im Tempel, im Haufe GOrtes allerlen
Greuel yu finden , und dem Hausheren jum Vers
Drief waren.

Dun wir wiffen, SOtt wohnet nidht in Tem»
peln, die mit Menfdhen Handen gemacht find : denn
ver Tempel GOttes fagt Paulus, feyd ibr. In
unferm Heryen will SOte wohnen alg in feinem
KLempel, und wo GOttes Wort recht im {hwan=
ge geft, da ift ©Ottes Haus und Tempel. Da
muf cines icden Slaubigen Haus cin SOttes
$Haug und Tempel feyn.  Aber wie viele Gosen=
bilder mogen nidht in mandem Haufe und Hers
jen gefunden terden.  Wie mag da auch man.
thes Bild dem Hausherrn, nemlich unferm SOt¢
jum BVerdrief dafien. Wer alfo GOttes Haus
und Tempel bauen, oder doch unter denen fepn
will, die ber alle Greuel feufien, der muf in
feinem $Haug und Heryen fein Bild dem Hausheren
gum Berdrich fissen laffen, da muf Hery und Haus
von allen Hausgosen gereiniget werden, unter wel-
the Hausgosen fonderlich Seits und Nakhrungsfore
gen gefioren,  Man muf juvorderft feinem eiges
nen Haufe gotelich vorftehen, oder wie gedadbt, fei-
e Haushaltung SOttes Haushaltung fepn laffen,
und GOrees Wort und Gebet in feinem Haufe
vehe in {hwang bringen loflen, und fo viel ;lut
e,
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V2d

immter moglich iff, felne Hausubungen und Betftuta

denunausgefest fortfesen, fodann wird man aud jue

allgemeinen Erbauung des Haufes BOrres ctwas

- beyteagen , und ©Ottes NReich und Werf befors
dern Fonnen.

Wie man nun aber eine vedht Chriftliche und

G Ott wohlgefallige Haushaltung anfangen und

fiifyeen foll, davon wicd die folgende Betrachtung eire

‘ mefrerers jeigen, wobey ich nur noch gedente, daf

; ich bin und wieder noch etwag fhingu gethan, und

eineg und das andere nody deutlicher ju machen und

au erldutern gefucht habe s fo daf es auch die Eine

faltigen und Unwiffende verfiehen fonnens und es

werden dahero Ehriftliche Herefchaften wobl thum,

yoenn fie diefes Briblein in ein iedes Haus ifree

Unterthanen verfhenfen, und dadurd) der groffer

Unwifjentele abjubelfen fuden, Und da ich vor

einiger Rcit cin cigenes Buichlein unter dem s

tel, Reifegefpradh von dem Yege sur Se=

ligkeit , fiic die gemeinen andleute gefdhricben;,

und darinnen den Weg jur Seligfeit aufs einfals

tigfte geseiget, wie auch ifre Cinwiirfe gegen dag

Chriftenthum widerfeget ;5 fo fonten Chriftliche

Herrfchaften audh diefes Brichlein ihren Unterthaa

) nenin die Hande bringen, wie bereits mandye Chrifts

‘; lide Herrfchaften folches in groffer Anzahl vers

i fdricben, undifjren Unterthanen gefchentet habens

3 laffen fich alfo Chriftlide Obrigleiten und

Herrfdhaften doch auch durch diefes fhwadhe Jeuge

nif von ifrer disfalls Habenden Picdht das

Deidy ©Otees yu fordern, nodh befler nberjeugen,

D 3 und
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Vorrede.

aund foldher Picdht nodh immer beffer nadbyulorite
men; fo werden fic, wie fhon gedacht, felbf das
von cinen groffen Segen haben in Jeit und Eiwige
feit: denn wenn fie {hren Unterthanen mit Wore
und LWandel vorgehen, und GOrtes Wort ihnen
mefie beFant wadben; fo gehoren fie mit unter die,
fo viel sur Geredbtigteit weifen, und da fol-
Ien fie dort feuchten, wie deg Himmels Glang,
und Oie Sternen immer’ und ewiglich.
Dicie Werheiffung it nicht nur vechtfebaffenen
und treuen $ehrevn, fondern auch allen frommen
gotifeligen Obrigeiten und Herrfchaften gegeben,
vic allen Borfhub thun, daff der Weg der Gerechs
tigfeit vecht erfant und betretert werde, O ddf
wir doch alle recht ermwecft wiirden, von diefom Wes
8¢ 3u jeugen, und andern darauf vorjudehen. Die
armen Welefinder in allen Stdanden, filhren ja cine
ander durch Wort und LWandel von dem Wege der
Gerechtigheit, von dem {chmalen Wege fmmer ab,
und fommen anf allerfen Ab. urmd Jrrwege: va
folten ja nun die, fo Kinder €Ottes feyn wollen,
und fonderlich im Obrigkeitlichen Stande find , des
fto mhr mit Worten und Werfen den fehmalen
Weg , den Weg der Serechrigleit fedemt dno
preifen, und mit gutem Crempel allen vorge.
fen,  Da folten fie nichts unterlaffen, was nue
auf elnige Weife jur Forderung und Erbanung deg
Haufes und Reiches BOttes dienet,  Die Men.
fhen denfen oft Tag und Nache darauf, daf'die
Reiche diefer Welt, oder ihre irdifihe Haufer qes
beffere und vermefret twerden, ' Und 3 find Ibotb
aus
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fauter verganalide Dinge, weldhe fie ju vermehren
fuchenfie wiffen nicht wie lange fic foldye befigen
denn ¢he fic fihg verfehen, miiffen fie davon, unbd
tiffen audy nicht gewiff, wer fie nach ifnen befomo
fmen wird, oder ob fic ihren hinterlafjenen Erber
pum wahren Segen oder yum Strice fepn werden.
Solten da nun nide viclmefir die Kinder GDttes
auf dic Bermehrung und Berbefferung des Haufes
GOrtes und des ewigen Erbes gedenten, folglich
‘ ifre gange Hauehaltung , ihe Amt, ihren Stand,
i -ifyren gangen Wandel dahin vichten und fo fithren,
daf ©Dttes Haus und NReich gebauet, und ife
und anderer ewiges $eil befordert werde, Davor
weeden fic nicht nur felbft cinen jeiilichen und ewis
gen Segen fhaben, fondern es werden folches getoifs
auch ifre Kinder und Crben nach ihnen ju genief
fen haben, und ¢8 wiirde dig gewif, das ihren Kine
dern binterlaffene befte Capital fepn, 1was fic an
das Haus und Reicdh GOrtes wendetens da folice
de GOt ifren Kindern, fo viel ifinen felig, reidhe
Nutereflen geben, wie die Sehrift uns das verheifs
fet, und die tagliche Erfalirung aud beftatiget,
Gleichmwie im Gegenthell manche ein grefles
Bermdgen Habew, unid ihren Kindern viel ju hine
terfaffen meinen, dennodh aber, da fie dem Seity ere
geben gewefen, und nichs an die Armen und an
das NReich GOttes gewendet, {hren Kindern fels
nen Segen gelaffen; indem ifre Kinder oft in
Furgem in die elendeften Umftande gefommen.
Nun der HErr erwecte ng alle, die wivihm
angehoren, in weldhen Stande wir audy leben,
B 4 baf

&
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daf wir dodh bon nun an audh vielmehe fiix das
HNaus und Reich GOtres forgen, und uns ihm
dabero aufs neue mit allem , was wic haben, jum
gangent Opfer hingeben, und ihm allein leben und
dienen ; audh mit unferm empfangenen Pfunde, mic
unfern geifilihen und lciblien Gaben treulich
Hauehalten und mwuchern oder wirfen weil ¢8 Tag
if, ba wicnidht wiffen, wie lange wir nody Jeit hao
ben, damit wir, wenn wic ju unferer et dem
HErrn gedienct haben und aus der Welt geben,
dort die frofliche Stimme horens Ly Ou from=
mer und getreuer Rnedht, Ou biff fiber we=
nigem getren gewefen, idy will dich fiber
viel fegen, gebe ein 3u O¢ines »5Errn Sreus
Oe. 2Umen,,,

Dalle, den 15, Sun,
1756,
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Abhaudlung

oI
Chriftlichen Haus-und Eheftande.”
Pl 127, n
Wo der HERNK nicht das Haus bauet,
{0 avbeiten umfon{t, die davan bauen,

.\ HIER R, unfer GOtt, der Ou der

€. rechte groffe Haus = Vater bift, cud

») folange shaus gebalten baft, und
gerne in der Chriftenbeit in allen
saufern felbft Haus halten wilf, wenndie
NTen{hen Oir es nur sulieffen, gib uns fe-
go Bnade , von diefer Sacdhe nadh deinems
Yort und Yillen 3u bandeln, damit wir
Ocourd) redht unterridytet und evwedet wer=
oen, aud) Oidh in unferm BHaufe allein fhal=
ten' und walten su laffen , und alfo eine dip
vecht. woblgefallige  Blaubens - Sricdenss
B 5 und

* Diefe Abhandlung ift befindlich im IL Theil des tdga
lichen haus=Dudhs der Rinder GOtres, in
neldhem e8 die 36s5fte Betradytung anf den 3offen

Dec. ift , -weldhe Hier aber hin und wicder vermehreg
werben.
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2 . Der Chriftlidhe Saus=und Eheftande.

und Segens -volle Hausbaltung fihren,
daf Ou Luft babeft bey uns 3u wobnen und
fir alles , for unfer seitliches und ewiges
weil 3u forgen, und alles mit uns wobl 3u
machen. Dasu fegne nun , o Hikrr, aud)
Oiefe Betracdhtung, um deiner ewigen Liebe
willen. 2Umen,

et SHaug-und Eheftand tird von mandyen
veradtlich teactivet, ~und er ifi doch der
? Stand , woraus alleandere Stande Fome
men, und twenn dec Eheffand und iegliche Haus-
haltung beffer gefubret wiedes {o ronrde 8 in der
gansen Chrifienbeit viel beffer ausfehen. Darum
toollen wit aud) bey unferm Spruche von Oer
GOttt woblgefalligen und gefegneten Haus=
altung banoeln , und fonderlid) Lutherum
ubet den YPfalm, tvoraus unfere Borte genoms
men find, von diefer Sache veden hoven , toeil fei-
ne bepden Auslegungen dicfes 127ften Plalms, febe
beeelich find, und billig von allen Chriftlichen
SHausoatern und Haugmuttern ofte folten gelefen
toerden, und g ware gut , tenn Ddiefe jroey Ere
Flarungen famt der Predigt vom Eheftande, fo
im erften Cislebifhen Theile p. 218, fiehet, * jur
feligen Qeformation, und Befrung des verfalle-
nen Hausiiandes, befondecs gedruckt wirde.
Soll nun die Haushaltung SOtt wohlges
fallig und gefegnet gefiubret werden , fo find fol=
gende Stircfe dabey su bemerfen,

1) Yie:

* undim andern Wltenburgifchen p. 867.
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Der Chriftlidhe Saue=zund Lheftand. 3

1) Yriemand £ann eine GOt gefailige
Haushaltung fibren, alsder felbft auch foe
feine Perfon GOtt wobl gefalit, oder fein
lieches Rind , fein treuer Rnecht und Tie=
nee iff 2 Denn roenn der Menfd felbft SBOTL

| nody nicst gefallt 5 fo Fonnen ja audy alle feine
ABorte und Berfe, und fo auch feine Haudges
fhdfte SOTTnicht gefallen, und nicht gefegnet
fopn. © Der Menfdh muf alfoevft gu SOt von
| aller feiner Sinde bebehret , aug SOtt geboren,,
| it Chrifto veveiniget, und in Ehrifio , Dem Ses
| fidbten, GOtt angenehm gemacht roorden feyn 3
fonft wo ev noch in hevefdenden Sunden, undin
einern blof natinlidyen Buftande lebet , und nocy
ficht in Chrifto exfunden witd = fo iff er SOt
nodh nicht angenehm und woblgefatlig , und e8
eubet da Eein Segen, fondern nod) dev Rluch ubey
ity (e(bft, und a!fo aud) fiber alle hauslidye Vevo
rithtungen.

IBir Ednnen B3Ot abernicht anders gefallen
algdutch den Glauben,und alfo aud) ohneGlauben
Feine &3Ot gefallige Haushaltung fabren. Denn
¢ heifit €br. 11,6, Uber obne Glauben ilts
finmdglich , GOt gefallen.  Da denft nun
| abet mandher untvifjende Menich , fonderiich uns
| fer Dem gemeinen Bolf +: Das iffgut, wennnue
| @lled auf ben Glauben anfommt, da gefatle iy
GHT audh , denn idh habe ja-audy Slauben.
Abet , licber Menfch , baft du audy.den rechten
Glauben 2 PBiv fingen ja: ~Den vedten
®lanben, HErr, id) mein, Oen wolle(tdu
it geben , Oir 3u leben , meinem YTedhiten

riug
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4 DerChriftlidhe Haus-und Bheffands

Yiug su feyn, dein YOort 3u halten eben:
Siche es ift alfo sroeperley Glaube, ein unadter
und eingebiideter: felbfi gemachter Glaube , und
ein rechter SGlaube , und um diefen vechten Slaue
ben mup man exft beten, daf GOt ithn felbft ges
be und witfe.  Du aber hafi wol deirn Lebtage
noch nicht um den GBlauben gebetet , und da iff
Dein Slaube , mwie Lutherus fagt , ein bloffer,
felbit gemachter Sedanke , und Fein wabrer feligs
madender Glaube; denn der wabre Slaube iff
gar cin groffes machtiges AWerf, das von SOt
felbft gervirftwird , und gtwarin Eeinem andern alé
incinem recht buffertigen , Leide tragenden Hevgen,
da man in feinem Hergen iiber feine Sunde bettir=
bet, gottlich traurig , gerbrochen und gevfchlagen
rmrb, unb fich von allen feinen Sunden bekebret,
und Beine mehr hevrfchen [at.

Du denkft und fageft rool, du baf den vedhs
ten Glauben, den vedyten Sutherifchen Glauben,
da du didy gur Evangelifdy= Lutherifhen Kivche
beFenneft 5 aber bas blof aufferliche MNundbekent=
nif jur vechten Lehre , Neligion und Kirche ift
nodh nicht der gerecht und feligmadhende Slaube
im Hetgen.  Denn die Suden hielten fid) auch
sur damaligen rechten Kivche , sum Glauben Abras
hams, und dachten fie waven Ybrahams Kinder s
aber Ehrifius fagte:  Yenn ibr Abrahams
Rinder waret s o thatet ibr aud) Abra-
bams Yerfe.  2lfo muf man auch den meie
ften Sutheranern fagen = Wdver ibr Luthevi red=
te Slaubenstinder , fo thatet by auch in feinee

SMaaffe
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Der Chriftlidhe Zaus-und Ebeftand, s

Maaffe Lutheri FWerke, fo hattet ihr audy etrvas
von Lutheri Slauben,

So muf Eeiner fich uberreden , er habe ben
recdhten lutherifchen Glauben , und fey ein guter
Sutheraner , ja ein rechter €hrift, weil ev auf
Chriftum getauft ift, und mit SOt in Den Bund
getreten, und toeil ev alle Sonntage in die Kiv=
dye gehet, GOttes IWort hort , aud) su gerviffer
Reit gur Beicht und gum Abendmah! fic) einfin=
Det , feinen IMorgen = und Abendfegen aus einem
Ruche herliefet, und andere aufferliche gottes-
dienftliche Uebungen vornimmt ¢ denn das alled
ift meht sulanglidy und noch Fein Berweis, Daf einer
den feligmachenden Glauben habe, und ein ved)t
guter futheraner, ja vechter Shrift fey. Denn toas
bilft ihm feine Taufe , tenm er den Taufbund ge»
brochen,und nidht duvc) rwabre Buffe und Rekeh-
rung erneuret 2 Cr titd nur mebhr Vevanttoor-
tung und Strafe su getoarten haben als die Hey=
den, fo nicht getauft find ¢ denn ev migbraudyt
feine Taufe gu falfchem Troft und jur Sidherheit.
Hat ex nicht in feinem Catechismo gelevnet, twas
Die heilige Taufe bedeute und angeige, da es heift:
OBas bedeutet dDenn folch Laffertaufen? £ be-
Oeutet , Oaff Oer alte 2Udam in uns durch
tagliche Reue und 2uffe foll erfaufet wer=
ven, und (terben mit allen Sdnden und bds
fen Liften, und wiederum taglih beraus
Eommen, und auferftehen cin neuer Yenfd),
Oer in Geredhtigleit und Reinigleit vor
Gd)tteevpiglid) lebe.  Cr tveif ja aber von
Eeiner taglidhen Dieue nnd Buffe, und lapt feilnm

alten
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6 Der Chriftlidhe Hans=und Eheftand.

alten Adawn nicht taglich fterben und exfiufen fon-
dern leben und berrfchen, und alfo Eann er fich feis
nes Taufbundes nicht trdfien , ba er ihn ja ge-
brodhen, und nodh nicht toieder erncuret hat.
Dentet et, erbabeihn eeneuert, da v jum etficn
mal gur Beichte und jum Abendmabl gegangen, hat
fich aber doch nidyt von feinen Siinden befehret,
ja iff von Reit gu it mit dDen Fabren in immer
mebr Stnde gefallen s fo hat er durch fein un-
bufifertiges Beicht - und Abendmablgeben feinen
Taufbund nicht erncuret , fondern nus deffomeby
ubertreten , und er hat'im Beichtfiul Feine Wer=
gebung der Siinden erlangt, ob ihn gleidy der
Prediger abfolvict , und dag heilige Abendmabl
bat er unmiiedig und gum Seridyte empfangen,
und ¢8 hilfeibhm nidht, roenn evauch alle Sage jur
Beichte und gum Abendmabl ginge.  So bhilft
ihm auch dag nicht, dag ev sur Kirche gebt und
SGOttes LBort hovet , toenn er nicht audy ein
Thater des Bortes iff.  Darum fagt Syaco=
bug: Seyd aber Thater des YOorts, und
nidht Jorer allein, damit ihr eud) felbff be=
treaget. Socob. 1,22. - IWer nun alfo denkt, dag
fey jum Slauben und gum Chriftenthum gnug,
Dag man GOttes ABort hovet , und nidht darnady
thut , dev betringt fich felo;F, und gwar um feine
Seele und Seligheit.  Da ev SOttes FWort
bat und horvet oder liefet , und alfo den LWillen
SOrted roeiff , und dodh nicht thut; fo iff er ja
ber Knecht, der doppelte Streiche leiden twird,
und alfo toieder destvegen twird miche gefirafet

tweden  als  Hepden, Suden und  Sueken,
toenh
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Der Chriftlidhe saus-und Lheftand. 7

toenn er fich nidht von Hevsenund von allen Siin=
den ju SOTT befehret. Und fo bilft ihm obne
Wefehrung und Ablaffung von Sinden  aud)
nidhts, Daf er mit dem Nundeund fo dufferlich
betet und finget , und doch in Sinden bleibets
Denn daheifted: GOt horet die Siinder
nicht. Und GOtt fagt Amos 5, 23, Thue
nur von mit weg das Geplerr deiner Lie-
der, denn ich mag deines Plalterfpiels nicht
boren,  Ulfo ift dev blof dufferliche Sebraud)
der Gnadenmittel nicht gnug ,  daf einer den fe-
ligmadhyenden Glauben bhabe :  denn die Fubden
braucdhten auch die dufferlichen GSnadenmittel,
fie aren audh befdhnitten , tvie toiv getauft find,
und mwaren da auch mit SOt in Rund getreten,
Sie hotten auch noch GOttes LWort in ihren
Schulen , und bradhten ihre Opfer, verrichteten
ihren qufferfichen Sottegdienft , beteten und fun=
gens aber dag wav alles ein blof dufferliches
Werk, dabey dag Hers unverandert blich. Denn
o tahrer Slaube ift, Da rird das Hery gedns
dert und gereiniget und man dienet SOtt im Seiff
und in der YBabrheit und nicht blof mit den Lip-
pen , Dabey das Hery doch ferne iff. . Darum
fagt Paulug Nom. 2, 28.29, Dasift nicht ein
Jiide, der auswendig ein Jide ift , audbift
Oas nicht eine Befchneidung , die auswen=
dig im Sleifthe gefchicht. Sondern das ifE
ein TJjiide, der inwendig verborgen ift, und
Oie Befdhneidung des Hersens ift eine We=
fdhneidung, die im Geift, und nidt im
Sudptaben gefhicht , weldyes Lobift nicht

aus
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8 Der Chriftlihe Haus-und Eheftand.

aus dem Nenftben, fondern qus GOTT.
Und alfe muf man auch fagen: Das ift fein
Chrift oder Fein guter Lutheraner, det e8 nur quf-
feclich ift , Der nur getauft ift , Der mit den -
renDesLeibes SOttes Lort hovet, oder mit dem
Munde betet und finget, und nady SGeroohnheit
gur Beichte und Abendmabl gehet ; fondern det, der
ift ein€hrift und ein recht glaubiger guter Luthera=
ner, Dev eg auch inwendig iff , Der fein Hery be-
fchneiden und andern (gt , feinen Taufbund in
wahrer *Buffe erneuret, und recht buffertig sum
Abendmabl gebet, GHOttes Wort aber nicht nuy
horet, fondern audy ein Shater des Wortes iff,
und GOtt im Seift und in der Lahrheit anbe-
tet.  Dis alles gehoret gum vecdhten Slauben,
QBilfi dbu aber noch beffer wiffen, twas Lu-
therus fir einen Slauben gemeinet und gelehret
und felbft gehabt; fo bedenfe nur die IWorte aus
feiner Worrede nber die Epiftel an die NRomer.
Da heift e ¢, Slaube ift nicht der menfchliche
»IWBahn und Sraum , den etliche fur Slauben
Hhalten.  Und roenn fiefeben, daf Feine Beffe-
,tung Des Lebens, noch gute WevPe folgen , und
»,00ch vom Glauben viel hoven und veden Ednnen,
»fallen fie in den Srethum, und fprechen s Der
»Slaube fey nicht gnug , man miffe WerEethun,
»f0ll man fromm und felig rerden.  Dasd machet,
»roenn fie dag Evangelium hdven, fo fallen fie da-
»her, und madyen ithnen aus eigenen Krdften eis
»nen Gedanken im Hergen , der fpricht: Jdygldu-
»be, das halten fie denn fir einen rechten Slau=
sben.  Uber wie ¢g ein menfhlich Sedicht und
»Sedans
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Der Chriftliche Hauns-und Ebeftand, 9

,;Bedante iff , - den Des Hergend Grund nimmes
eefdbret: alfo thut er aud) nichts , und folget Beie
ohe Beflecung bernady. ;

Hber Slaube ift ein gottlich Lerk in ung,
,.Das uns roanbdelt und neu gebieret aus SOTL,
2, 50h. 1,13, und tddtet den alten Adam, madyet,
»ung gang andere Menfchen, von Hersen , Muth,
,»&inn und aflen Kedften , und bringet den heilie
»gen Seift mit fich, O e8 ift ein lebendig , fehaf-
Ltig, thtig, madytig Ding um den Slauben , daf
sunmuglih iff , DaB er nicht obne Unterlaf folte
»Sutes iven.  Er fraget aud) midt , ob gute
»IBerfe ju thun find , fondern ehe manfraget , hat
»,et fiegethan, undiftimmer imThun,  AWer
,aber nicht folche Werke thut, der ift ein glaublo-
sHfer Menfdy, tappet und fichet um fich nach dem
»Slauben und guten LBerfen , und tweif redes
a8 Slaube oder gute IWerk: find, mwaidetund
»ihrodset doch viel LBorte vom Slauben und gu=
5sten LWerken,

»Sleube iff eine lebendige, ertvegene Supers
Hficht auf BOttes Gnade, fo gewifi, daf ertqus
»fend mal daritber flicbe.  UnDd folcdhe Buverfiche
,Hund Eefentnif gottlicher Gnade madhet frolidy,
strosig und luftig gegen SOtt und alle Ereaturen,
sielches der heilige Seift thut im Glauben. Da-
shet Der Menfch obne Rroang willig und. luflig
,»oitd iederman Sutes gu thun, iederman ju dies
,Hnen, allecley gu leiden, GOTL guliebe und ju
5, 2obe, der ibhm foldye Gnade erseiget hat.  Alfo,
s»0af unmiiglich ift , 2Bexf vom Slauben fchetden,
»ia fo unmuglih , a8 ‘Brennen und Leuchren
e [ 290t
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or Der Chriftlide Aous-und Eheftand.

yhom Feuer mag gefhicden werden.”  Darum
wfiche Div por, vor Deinen eigenenfalfchen Sedane
»Een, und unnusen Schmwdsern, die vom Glane
sben und guten LBerfen Flug fepn roollen gu urs
wiheilen , und find doch die grofien Marven. Bits
»te BOTT , daf er den Slauben in dir wirke,
5»fonft bleibeft bu ol emwiglich obhne Glauben , du
Htichteftund thuft , was du ilft oder Fanii. ,,
Siche, da Fanftdu feben, wag Lutherus fire eis
nen Glauben gelebret hat.  Da Fanfi du dich bara
nach prifen, und da wirfi du bald merken, daf dein
Glaube lauter Selbftbetrug und Einbildung iff.
Sagft du s - Dasgift dev ftarfe Glaube , en Lua
therus hier befhreibets foift es waby, daf Luthetus
bier ben Glauben in feiner groffen Kraft und Heres
lichFeit befchreibet : aber das ift doch gerif, daf
aud) der fchwadie doch wahre Glaube, Ehriffum
und feinen Geift ing Hevy nimmis denn Paulug
fagt Eph. 3,17. Durd) den Glauben wobnet
Chriftus in unfern Hersen.  TBonunEhri=
ftug im Hevgen ift, daift audy fein Seift , dev
ung treibet, und da Fann dod Fein Lafter, jaaudy
Feine Sunde im Hevgen hevefhen.  Shrifius iff
ja nidht mifig oder todt im Hevgen , fondern lebet,
vegievet und ficget in ung iiber Siinde, Satan
und QBelt :  denn et wird ja in und madytiger
feyn alg die Sunoe und der Satan,  Und da ifF
audh der fehrache Slaube, der Sieg, der die Lelt,
der alle Stinde nbertounden bhat , Ddaf ob die
Siinde ung noch fehr anfidyt , dod) Eeine in ung
herrfdhen, vieltveniger in grobe Lafter ausbrechen
tann,  Kanft du jum Erempel nod) ﬂud)feg) t(ltnb
4 414 |
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Der Chriftlidye Baus-und Eheftand. n

fcelten -, - ober fonbderlich am Sonntage allerley
UeppigPeit treiben, ober bift den Elternund Hervs
fdbaften muttevillig ungehorfam , oder lebeft in
Hag, Borny Janbund Streit, ober i Ville-
ey, oder gar in Hurerey und Ehebruch, oder 1=
bervovtheileft den Ndchiten in Handel und IWan-
del, und bift vor SOTT ein Diebs fo find dag
groffeLafter , dabey fein Fimnklein Slaube it Heys
gen fepn fan. - Denn wer Buffe thut und jum
rvechten Glauben Fomme , et finget von Hevgens
Dir fey gans du Lafterleben gute LYadt ge-
geben, ' &8 fann Fein offenbares Lafter mit dem
feligmadyenden Glauben beftehen und sufammen
flimmen, fo tvenig Licht und Finferni§, Chriftus
und Belial gufammen flimmen.  E$ fann abep
auch, tvie gedadyt, bey dem SBlauben Feineinney=
liche Sinde , Fein Sei , Fein Haf und Sorn, Feine
Liebe und Luft der Welt herrfchen Dennwer nody
Die ABelt fieb hat, und wagin der Welt ift, in demy
ift nicht die Liebe des WVaters, Yo aber die Lie-
be des Baters nidyt ift, da ift audy Fein Slaube,
tvo Fein Glaube ift , da ift Fein Ehriftus und fo
audy eine SeligPeit, und der Menfch geht verlo»
ven. Darum betviige fidy Feiner, der in eineg
Bhevefchenden Sinde lebet, tvenn e8 audy nur eine
todre, mit feinem eingebildeten Slauben: denn
berrfcht auch , rie er denfe, nur eine Siinde; fo
it v Doch gefangen, tie ein Boge! audh nur mit
einer eingigen Schlinge und einer eingigen Klaue
gefangen oird.  Daber fagt audy Ehriftus de=
nen, dic fidy erft su ihm bePehren und feine Sdhita

fev werDen wolten s Lin ieglicher unter euch,

Ca Oer
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12 Der Chriftlide Haus=und Eheftand.

Oer nicht abfaget allem, dag er bat , Fann
nicht mein Jtinger feyn. £uc.14,33. €38 muf
fich alfo einer von allen, allen feinen Siinden be=
Fehren, und nicht nur von groben Sunden, fons
Dern von Hergen , und rvar von gangewr , gangem
Hergen 3 toie voir ja fingen 3 Alfo wollft all
seit nabren, H»%rr, unfre Seel und Leib,
in Chrijto gans befebren, und in dir madhen
feift. Siehe, da haben die Alten von einer Bes
Tehrung von einer gangen Befebrung geredet , und
du teifit ool gar nichtd von roabrer Befehrung,
ja du denkft rool: 2Bag ift Bekehrung? ras foll
ich midy bekehren? Sch bin ja Fein Sude , Heyde,
ober Papift.  Und die Schrift redet doch fo viel
pon toahrer Webehrung und von einer vdlligen und
gangen Befebrung, Wie e vom Konige Jofia
beigt , Oaf er fich) von gansem Hersen, von
ganger Seele, und von allen Rraften sum
sAEren befebret. 2 Kon. 23, 25.  Und Fer.
24, 7. beift e8 2 Und i) will ihnen ein ers
geben , Oaf fie midy Bennen follen, daf} ich
er syfEre fey, und fie follen mein Veolk feyn,
fo will idh) ibr GOtt feyn :  Denn fie wer=
Oen {ich von gansem shersen 3u mir beeb=
ven.  Alfo mug fich einer mcht nue fo halb und
halb , fondern von gangem Serzen , und von al=
len feinem bofen Wefen sum HEren befebren,
daher um eine toahre Ruffe und Bekehrung und
um twabren Glauben erft SOTL anrufen , und
von gangem SHersen feufzen und flehen ¢ Bekeb=
ve du mich, HERR, fo werde ich befeh=
vet.  Algdenn tenn eines vecht bupfertig und gl%qs
19
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Der ChriftlideHans-und Eheftend. 13

big ift, fo Eann er evft GOt durd) den Slauben
gefallen , und fo audy eir- SOt gefallige Hauss
baltung fithren.

&in Menfd), der fein Haus vedyt will ge-
bauet wiffen , mug ecff Chriffum (ebendig erfene
nen , und auf ihn vecht erbauet toerden, und roif
fen, daf Chriftus fein Alleg, folglicy mit ihm al=
fes anbre fein fey , ober Daf ev in Chrifto aud) cin
Redyt su allen leiblidyen Gaben habe..  Da muf
feinGlaube; wie Philem, 6. fiehet , durd) die
sErtentnifi alles des Guten, fowir in Chri-
fto baben , redht Eraftig oder flarf werden
und unchmen : denn alle dag Gute, das Heil,
die Bnade, die Seligheit in Ehrifto ift des Slau=
bens cinige Nabrung, Kreaft und Starke. Da
fitheet er in Dev: Gemeinfchaft mit Chriffo eine
recht glaubige , und alfo recht SOLTLT rwoblges
fallige Haughaltung, da‘er fudyet, dag Ehtiftug
audy in der Haushaltung alfed und in allen fey ,
und daf er um Ehrifti rillen , in dem er alle
Sdhase , Sirter und Saben bhat, -alle irdifche
Dinge verleugne s denn die cus der sErfent-
niff GOttes herflieffende Verleugnung ge=
boéret mit sur GOt woblgefalligen Haus=
baltung, und webret aud) am beften allen
ungldubigen s3aus = und Liabrungsfors
gen.

&8 muf ciner inabrer Buffe und Bekehs
rung eeft nach dDem NReiche SOttes getrachtet has
ben, und in dem grofien Haufe SOttes ein sRaus=
genoffe GOttes, ¢in frommes gehotfames Kind
i DHaufe feyn, und algeintreuer Dienet nur den
' €3 AGillen
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13 Der Chriftlidye Faus=0nd Eheftan?d,

QBillen des pberfien Haus-HEren, gu feinem einis
gen il und Augenme-Ffesens algdennfann et
etff den Anfang gu einer GOtt woblgefalligen
Haushaltung madyen,

Ein Hausvater foll ja den Seinigen gu ib:
rem wabren Seelenheil , su ihrer Dekehiung oder
immet beflern Erbauung behilflich fepn , und fie
Den HEren furchten lehren, und ju Cheifto firh:
ren: wenneraber felbft nicht befebret ift, Chriffum
nicht Fennet, und den HEvrn nicht von ganger
Derzen fuedytet, oder fir fein cignes Seelenbeil
nicht vecht beforget ift ; tvie will ex dDa die Senis
gen, feine Srau, Kinder und Sefinde dagu ermak:
nen, eewecen und anbalten? Alfo bleidt ed dabeys
Rein unbekehrter Ten{d) Ban eine GO1LL
woblgefallige und gefegnete Aaushaltung
fubren. . Dennmwenn egaudysn Gelde und Gut
gebt; fo iftes doch Eeinrahrer Segen, der qugleidy
ber Seclen heilfamware, ¢8fen denn, daf fidh eis
ner Durch die feibliche Saben und LBobhlithaten, ald
Durch Seileder Licbe, s SOt sichen fafle, Lie
eben dig auch der et GOttes ift, . Daf er dDie
Sute SOttes, die ihm auch im Leidlichenfo viel
Sutes ertveifet, fich fol gur Buffe leiten laffens
Dag er gedenfes O was thut doch GOt an mie
unwirdigen Siinder! Da idy ibn fo oft beleidis
get, und ev mich fivafen foltes fo thut er miv nodp
pobl, und nberfchuittet mich mit feinen GSutern
und Saben. O ich muf nun nicht fortfabren,
ihn mit Sunden gu beleidigen, und feine-Saben
ferner sur Sunde ju mifbraudhen , fondesnidh il
wich alfobald um HSren bebebren ; ibm voé febme

aben
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Der Chriffliche Haus=und Eheftand. 15

Saben recht danEbar feyn, und afle u feinem YPreis
| fegebrauchen. Gefchicht dig nun, fo find auch
| alle leibliche Gaben ein roabrer Segen.  Erfolgt
aber gax Feine wabreBDefehrung, fo twerden ihnt,
aus feiner eignen Schuld , alle leiblicye Saben ju
| Defto grofiever WVevantroortung und gum Sluch ,
, oder sum Strick, da er immermebr im Jrdifdyen

perfivictet rird.

2) Einigder, Der fich inden Ehe-oder Hauss
ftand begicbet , muf diefen Stand mitlauterer
2Abficht anfangen. Die meiften haben gans uns
fautere und fleifchiiche Abfichtenn, fonderlic) dap
fieriur auf diefes Leben viele Sliter sufammen brins
gen Eonnen.  Das ift der Irveck und die Abfiche.
Da ift das Auge ein Schalk, blind und finfier,
und fo wird der gange Leib finfler, das ift, alles
wag einer thut , unlauterund {chalEhaft feyn. Ee
wird nue alles auf diefes Furge Leben richten, Die
Sorge aber fizr jenes eben binten an fegen. Da
Fann ciner &Ott nicht gefallens denn er handelt
ja gang verfehrt, roeil ev den Schatten dem Ase
fen, das Vergdngliche, Reitliche und Frdifche dem
Grigen und Himmlifdyen vorsiehet, und nur auf
bis Leben , auf diefes fein itdifches Haudrvefen fies
fiet , alg renn e eig drinnen bleiben wolte. Cr
foll atn exfien nach dem NReidhe HOttes trachten,
und er trachtet am erfien und meiften nach dem
Srbdifchen, Da verfebrt er ja OOftes Drdnung

undift noch ein verfebrter Neenfeh , dagebt auch
alles perfehyrt, undbheift eddas Bey den Vers
Eehrten biftduverkebut.

€ 4 ¢3
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16 Der Chriftlidhe Baus-und Eheffand.

&8 muf daher einer bald bendem Eingang
in feinen Haus-und Cheftand an den Ausgang
ausg demfelben, das ift, an fein Ende gedenfen,
und alleg unterlaffen, tvas ihn am Ende gereuen
modhte. ~ Gr mug denfen, daf er nur eine Furge
Reit in diefem Leben, in diefem Stanbde bleiben
toerde, und darumbillig audy alles in feinem Ehe:
und Hausftande ju jenem Leben , yum Himmel, ju
tidyten habe s Das fen audy der RwecE GOttes, wat=
umerin diefen Stand Fomme, dag er den Him:
mel, Dag Reidy SOttes, nicht die Hille und des
Satang NReich bauen helfe.  Hier haben fich alle
3u prirfen, mit voelcher lautern Abficht fiein ihren
Ebe- und Hausftand geFommen feyn. e laute-
rereiner Dabey ift, ie mebr bat er ¢8 bernach ju
genicffen, ie unlauterer einer ift , ie meht Eriegt et
auch bernady feine Noth und Plage , sumalrvean
er fchon ettvag beflers erfannt hat. 8 Friegt
mandher wol einen Sad Geld bey feiner -Heys
vath, abet aud eirién groffen Sad und Padvon
Rummer und YYoth, und dag mit Necht, weil
et mebr dag Geld, alg die Perfon geheprathet ,
oder nichr nach Gold als nach GOt gefraget hat.
TReail er fich nun gerne mit Geld und Gut belufti-
genoollens fo muf egthm audy oft redyt jur Laft
failen , und ex einfolcher Laf¥trager rérden, der
oft toenig mit Bergniigen von dem, tvas er hat,
genieffen Eann.

Sier mogen fidy ja auch alle Eltern biten,
bag fie bey Berheprathung ihrer Kinder nicht ein
folches SchalEsauge haben , das an dem bisgen
vothen £xde, am SoldEumpen, feine?uﬂ‘ba%,
on
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fonft Ednnen fic auch einmal erfabren, daf ibre
Fodyter mit vothen Augen in iht Haus jurice
Fommt , und ihre Noth und Plage ihnen Flagets
foie aller Orten dergleichen Erempel genug vors
handen find.  Soldhe Menfechen fangen bald ibs
ten €he: und Hausfiand unordentlich und ver:
Eehttan, Da fie mebr auf das Jrdifche als Himms
fifdye, mebr auf SeldundSut, als wahreSotts
feligEeit feben , und fogu fagen , mebr Luft an dem
filbernen und gitldnen Seprage, als dem ing Hery
gepragten Bilde GOttes haben. Da ir8 Fein
QBunder, daftwenn der Che- und Hausfiand fo
unotdentlich undverbehrt angefangen wird, hets
nach alles unordentlich und verfehrt evgehet, und
fein Segen , Fein Wergnuigen, daben ift.
3) B8 mufi alfo der Ehe-und Hausftand
im Gleuben mit GOt angefangen werden,
dafp man nicht fo blindlings sufabre, fon=
dern ficdh des gnadigen Yillens GOttes und
{einer vaterlichen Sithrung verfidyern, und
Oadurdy alles bittere verfiiffen Ednne. .. Daf
wein Menfdy,  fpridyt Lutherus in der Predigt
woom Eheftande, im Hergen alfo fage: Siche,
wlieber BOtt, da horeich , dag der Eheftand dein
woefthaffen ek ift, und dir woblgefallet, devs
ihalben will ich mich auf dein LBort dDavein beges
wben, e gebe mir dDarinnen toie du wilt, fo foll ¢8
wmit alles gefallen und behagen. LWer auf fold)
»IBort BOttes eblich roird , und erfennet, daf
woeriEbeftand GOttes Gefchopf und Yert
wift, und dafy ex GOt woblgefalle, det fin=
woetimEheftande !Luféunb Sreude, ob gleich
5 0N




18 Der Chriftlide Saus-und Eheffand.

»einn anber, Der SOtted LBort nicht erfennet nodh

wanfichet , eitel Unluft und Sammet darinnen fin-
r wDet. - UnDd hier toird Das LBort wabr, Prov. 18

»0.22. XDz eine Ehefrau findet, der findet

»was gutes, und {hopfet Segen oder YOobl=
wgefallen vom AEren, Da heift nun cin X0eib
'f .,'Qinben , toenn ein HHevy gewif ift in GOttes
"j »Lort, Dag fein Stand, ALefen und ALBert GOte
}

sgefallet und rohl behaget. - Darum haben viel
»Ieiber, aber wenig finden Yeiber, - IWar:
sum? XSiefind blind, Eonnen nicdht merfen, daf
w08 &Ottes LBerk ift, und ihm woblgefalle, Daf
wiie mit einem Leibe leben-und thun. Yenn fie
»0as finden, fo wiirde ibnen Bein YDeib fo
wbaflicdh, fo bdfe, fo unartig, fo arm, fo
wErant feyn, Oaran fie nicht Luffdes Her=
‘) w3ens finden.  Darum daffic immerdar GOte
' o-fein QBerE und Sefchopf und Liillen Ednten auf-
wriicken, und teil fie feben, Dag e8 ihres lichen
wOOttes ABoblgefallen iff, Eonten fie Fried in
w»eid , und Luff mitten in der Unluft, Sreude mits
»ten in der Trubfal, wie die Nartyrer im Leiden,
whaben. &8 feblet uns nuy, daf wir nach uns
wierm Fublen SOttes ABerk vichten, und fehen
whicht auf feinen QBillen , fondern auf unfer Se-
wittch, Darun i nidht fein L3ert erfennen, und
Sniiffien ung dag bofe machen, dag gut ift, und
wUnluft faben, da Suft ift. - Lyichts ift fo bdfe,
satich der Tod felbft, das nidht fiffe und trag=
wlich werde, wenn id) nue weif und gewifs
»bin, 0af es GOt woblgefallet. ,» & —u
9
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Der Chriftliche Hans=1ind Eheftand, 19

Soll der Menfch aber fich der gdttlichen Fuhe
runy verficherns fo ift ndthig, daf er SOtt um
Ratb frage und berslich bete, daf GOLt ihn
nady feinem NRath leiten und fithren wolle. Denn
es iff ja cin febr wichtiger Sdyritt, den man thut,
twenn man ficy verheptathet. s hangt oft jeits
fiches und ewiges ARobl oder T0eh daran.  Da
bhat manja wol hobe Urfache SOt hevylich angu-
rufen, dafi man eg vecht treffe und-einen folden
Ehegatten beFomme, mit dem man Fan jum Him:
mel gefordert werdens denn viel , viele, die aud)
fchon was Gutes haben, werden oft durd) ihre
Ehegatten , fonderlich am exfien die Manner durch
bie Frauen vereitelt , oder Doch gefchroachet und ges
bindert 5 Darum ift wol hdchit nothig su beten:
Davon fagt Lutherus: . Dicweil dDenn nun ein
»Ehegemabl BOttes Sabe ift, fo folt duam
werften, ebe denn du was anfabeft, GOt
,.bitten, Daf er dir reolle ¢in fromm QABeib oder
Heinen frommen SNann, befcheren und geben.
SBictoohl dies GOt ohne dein Bitten Fdnte ge:
»ben, cv will ¢ aber nicht thun, fondern toill,
»Daf du ihm die Ehre vorbeto thun folt, erfen:
»hen, Dag e feine Sabe ift, ihn herylich dDagtum
,»bitten und anrufen , und fagen indeinem Hergens
w2Ady lieber GOt und Vater unfers HiEren
wyEfu Chrifti, befchere und gib mir armen
»Rinde einen frommen. Wiann , oder ein
»frommes Yeib, mitdemidy gottlidh duedh
Hoie BGnade des beiligen (Beiges, im Ebe=
»ftand lebem mag.  YUber etliche find fo flug,
woaf fietoobl difen fageas €y behint mich @Q{t?
L »]0 t

R PU——————
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20 Der Chriftlidheans-und Eheftand,

ofolt idy um einen SNann oder Weib bitten, dag
wivdre ja eine Sdyande 2 Dieandern , twenn mans
wiehret auf dem Predigtfubl, lachens und treiben
wibten Spott daraus. Aber licber Sobn und
»3odhter, du darfit es fiir Feine Sehande adhten,
»um cin frommes Ehegemabl gu bitten , denn
»balteftOu es dodb fiir Eeine Schande, GOLE
»3ubitten, daffer dir eine gefunde Hand oder
»Bein wolte geben.,,  Sobenn fagt er, ie
aud) die Eltern fir ihre Kinder beten, und die
Kinber ierinnen nichts obne den AWillen der Gl
tern thun, die Eltern aber aud) nicht aus fleifchs
lichen Abfichten, die Kinder mit Gemalt und tois
der ihren ABillen ju etwas nothigen und gvingen
follen.  YBird der Ehe-und Hausftand nicyt auf
folche Weife , und fonderfich mit herslichem Sebet
angefangen; o gebet hernad alles fo perFehrt.
»Orrohalben (ehre und vermabne ich fo oftmalg,
»fpricht Lutherus, dag man juvor SOOI den
»DErEN um Snade und Beyftand bitten foll, ehe
»man fidy in den Eheftand oder Dag Regiment bes
»gebe, Dag der, tvelcher ein YBeib nelymen tvill, jus
»vor ernfilich juSOtt (chreve, Hinlfe vonibhm be-
»gehre, Dag er thm ein frommes LBeib befchere,
»Darnad) Das gange Leben und Haughaltung re:
wgiere: wenndas nicht gefdhiehet, fonimme einer
oein Beib, und meinet, e8 werde ihm alfo fein
»und feolich hinaug gehen, tvie ers in der erfien
»Liebe fitrgenommen und bedacht hat, darnach
waber, oenn ¢8 nicht alfo von ftattengeben till,
»Daf entroeder tvas ander Fraumangelt , oder et
pfonft von andern Sadyen angefodyten rwird; fg
P 11
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Der Chriftlidhe Aaus=und Eheftand. 2

Ltoird et, tie Sefus Siradh fagt , ein Ldwe in
wfeinemhanfe, und YDitrich gegen fein Ge=
»jinde, alsdenn fo gereuet egihn, dag er ein ABeib
genommen hat, o [dft ev denn dic Haushaltung
»fabren, gehet er den Weg, -fo gebet Das AWBeib
,einen andern hinaus, jubricht er Topfe, fo pus
,.bricht fie Kvitge, und gehet alfoalles hindurd) ju
., Srund und ju Boden. )

4) Ru einem recht gefegneten und GOt twobls
gefalligen 2Anfange feines Ehe-und Hausfianded
gehoret ol nut, daf man befonders aud) an feis
nem Hodbseittag fich recht aufs neu erwede,
und mit §Efu vereinige, mit anbaltendem Gebet
| infein$ery dringe, und fich da fur fich und mit
| feinen erbetenen Gdften cinen Segen auf feinen
' Eheund Hausfiand ausbitte. Dennan diefermn

erfien Sdbritt in diefen Stand liegt aud) rwas

grofies.  Solte cin Tagim menfihlichen Leben eiz

nem befonders widytig fepn, daer fic) dburd) Ses

bet und Flehen recht viel Snade ausbate; fo mod

| teestool Diefer Tag feyn.  Dahero ja aud) anvie
| fen Orten die gan; [6bliche Beroobnheit iff, dak
| pas BrautpaarFurgvor der Hodygeit sum heiligen
| bendmabl gebet, die gemeinen Leute auf dem
| fanbe aber audy jugleidy jum Prediger Fommen
mitffen, der fie lehren foll, vie fieityren Stand mit
herlichem Geber anfangen follen. Dafollen nun
audy nicht ppige und freche Menfdyen, fondern
Ehriftliche Perfonen ur Hochseit gebeten werden,
die Den neu angehenden Eheleuten cinen wabren
Segen erbitten helfen. €8 foll Diefer Tag gang
befonders mit &Otres Loort, mis ?Beterémb
in=

— - ————es
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22 Der Chriftliche Aaus-und Eheftand.

Singen geheiliget toerden.  Bie denn guunfern
Reiten, wofir SOt ju preifen iff , dergleichen
felige und gefegnete SHochseitfefte da und dort rol
su finden find.  Abertwic gehts bey der LWeltju 2
Dawird ubermagiger Pracht und allerley Ueppigs
Feit getvieben, und oft fo viel su prangen und ju
prablen‘angefchaft oder gefcyent, daf e8 in Fure
gemrvieder mug verfauft roerden.  Siehdren ol
in der Traurede SOttes Lort , und fingen auch
ein und anderLied , aber hernady wird GOttgang
pergefien. - IMan feget fich nieder u effen und
qu trinfen, fiberladet fich mit Setranke, ober
fauft fich gar toll und voll, redet die {chandlichfien
Dinge, gleich als tvenn der Hodjeittag priviles
gitet odre, -Daf man da feine von der Hdlle ents
siindete Sunge gan; gitgelos hervor bringen lieffe,
teffen das unveine Sers voll ift 5 endlich fieht man
auf su fpielen, gu fpringen und gu tangen , und bes
ruft fich twol noch auf die Alten, auch auf manche
alte febrer; torauf aberder felige D Niiller in
dem Biwchlein die ungerathene sEhe fdhon ge:
antroortet und geseiget, daf foldyes uppige LWe=
fen, dag im Hodhseittage vorgenommen wird ,
auch mit eine Urfacheiff, Dag die Ehen fo fibel ge:
tathen und ausfchlagen.

5) PWenn einer in Ehe - odber Hausfland oder
audy Regentenfiand getretenift, und GOt toohlz
gefallig toie auch gefegnet haughalten und regie:
renwill; {o ift vor allen Dingennothig , dafer
GOtt den HFrrn laffe Haus=iErrs, Haus=
Vater, und den clleroberfien Regenten feyn,
and Dag ex fid) nicht anders, alg nur den Heuss

tnecht
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Dee Chriftlidye Raus-und Eheffand. 23

Enecht anfebe, GOt felber haushalten, ober
dasHaus und Land bauen und regicren laffe, fo,
Dag er feine gange Haushaltung cls GOttes
peushaltung, als GOttes Sadye confideviten
und betrachten Ednne. - Denn das ift bey einem
Gldaubigen in feinem Hausdroefen die Hauptfache,
worauf alles anfommt, dDa die Haushaltung auch
inGlauben und Licbe und nacdh dem YBohlgefals .
len e HEven, folglich audy gefegnet gefubret
wird, twenn ev nemlich fich nur fur den Haus:
Enecht und dieFrau fur die Hausmagd, BOITE
aber fur den rechten Haus:HErrn halt, alg wos
bin eben unfere YBorte eigentiic giclen; da Das
pid oder Salomo , Der Dem HErrn ein Haus baue:
te, fagte: Yo der HERR nidht a8 Haus
bauet, dasift, das Haus regieret, erhalt und
fegnet, fo arbeiten umfonft, die daran bauen,
us diefer Quelle, da man den HEren (aft dDas
$Haus bauen,, fliefiet hernad) alles andre , twas jue
OOtt gefalligen und - gefegneten Haushaltung
oder Regrerunggehoret.  Denn twer den HEren
laBt Das Haus bauen oderhaushalten, und fidy
nur alg den Hausknecht anfichet, der vichtet fich in
allen Stircken nur nad) dem Billen des Haus:
HEren,  Er denkt, e8 ift nichts mein, idy fise
nur auf Rechnung ineiner gemietheten Cammer,
ich mug alles nach dem LBinkE und LBillen meines
HEren vervichten , und habe nidht nber einen
Pfennig, als fiber mein Cigenthum , vollige
Madht.  Da fichet er nur in allen Dingen auf
ben Bink deg HErrn , und vermwendet alles dabin,
wohin ¢8 Der Laud HE vy will pertoendet mwiffen,
19} Daher
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24 Der Chriftlidhe Heus-undEheftand,

Daher prifet er immer GOtted Willen , und
bittet, Dag SOtt ihm nur felbigen seigen, und
ihm Kraft und Sreue geben toolle, alles nady feis
nem Willen juvermalten.  Da liegt ihm GOts
tes LWBille und Befebl recht fehr am Hergen , und
er mill gern alles auch in feiner Hausghaltung im
dufferfichen darnach rvichten, damit er nicht cin
ubler und untreuer Haushalter werde.  Obne
GO ttes Winf und IBillen fallt thm fchiver, nue
toas Eleines ju thun, oder auch tweg ju geben s fpiiee
er aber gottlichen LBillens fo fahre er baldju, auch
bas fchroerfie guthun, oder vieles wegsugeben, twie
¢8 nur der Hausd-HErr haben will 3 dDenn er reif,
er giebt 8 ja nicht vondem Seinigen, und er wird
dabey felbft nicht gu Furg fommen, fondern alles
twas nothig, audy fir fich beFommen, da er ded
HEren treuer Knechtund Haushalteriff. Sols
chergeftalt witd cr audy recht im Slauben feine
Haushaltung ohne angfiliche Nabrungsforge
fubren, und denfen, ¢8 mag gehen, toices gehe,
der reicheund mdachtige Haus:HErr rird firr ales
forgen, toovon aber nody ingbefondere foll gehans
delt mwerden.

6) LWer ben HSren (aft das Haus bauen,
der wird fein Haus nicht mit Siinde , mit
Bochmutl, Geig und Ungeredytigteit bauern,
oder quspugen und verforgens Denn datvas
re nicht SOtt fondern der Satan Baumeiffer.
Und von einem foldyen faget BOft Jer. 22,132
YOcbe dem, Oer fein Haus mit Sianden
bauet und fein Gemadd mit Unredht, der
feinen Yiachften umfonft arbeiten lafit ,
und giebtibm feinen Lohn nicht.  Obder was
' Habacuc
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Der Chriftlidhezans-und Eheftand, =5

Habacue 3,6.fiehet: VOehedem, der fein Gut
mebret mit fremden Gut, wie lange wirds
werden? Und ladet nur viel Schlomm aquf
fich. 2lles ungeredhte Sut, damit man fein
Haus bauet und verforget, ift fauter Schlamm,
morinnen diearme Seele verfinfen mup. ESmag

da einer noch fo hody und vefte bauen, ober fein
$Haus noch fo mobl gu verforgen meinen; fo iff er
por der Strafe SDttes nidyt ficher, und es tref:
fen auch ibn dieLWorte Obadja 3.4.: Der hocd)=
muth deinesHersens hatdich betrogen, weil
duinder Selfen Riiften wobneft, in deinen
boben Scbloffern, und fpridhit in deinem
syersen : et will midh) su 2Boden ffoffeny
YOenn du denn gleich in die 30bhe fithreft,
wie ein Adler, und madhteft dein Yieft swi=
fchen den Steenen: . dennody will idy dich

| von dannen heruntey {iirsen.  ©® wie man=
. des mit Ungeredbtigbeit gebaute bhobe
| Sdlofy gebet im Seuer auf, und iff gleich=
[ fam eine bodbgefente Sadtel, Daf man die
Strafe Oer Ungerechtigeit fein von ferne
feben Eann. - €8 ift aber nicht nurdas eine Une
gevechtigbeit, damit man fich verfivickt , twenn
wan auf grobe YBeife einen ubervortheilet, fons
vern der GBeits, Daman nur immer reicher toerden
will, ift fchon ein foldher Strick: denn es heift ja
mit Elaven IBorfen 1$im. 6,9.10: Die daveidy
werden wollen : die fallen in Verfuchung
und Strice, undviel thorichter uid fchad=
licher Lifte, weldye verfenten die ienfchen
ing Werderben und Verdammnif.  Denn
) Geig
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26  DerChriftlihe Aaus=und Eheftand.

Geig ift eine YDursel alles Uebels : weldhés
hat etliche geliftet, und find vom Glauben
irre gegangen , und madhen ihnen felbft viel
Schmersen.

Ein ieder , der BSOtt das Haus bauen lagt,
toird nicht nur fein qufjerliches Haus bauen und
perforgen , fondern audy, toie Salomo, des HEN
$Haus bauen. Dasgif, er twird , tie bald imAn=
fang gedadht , in wabrer Bekehrung fich felbft sur
Bebaugung GOttes gubereiten und auf Ehris
flum erbaucn laffen, ober roie Judas fagt, fich
erbauen quf feinen allerheiligfen Glauben,
aber auch das gange Haus, die gange Semeine
GOttes mit erbauen helfen, daber das NReich
S&Dttes auf alle LWeife befordern, und fo audy
Rirdhen und Schulen oder Chriftliche AUn=
{taltenverforgen helfen, und das wird ibm audy
infeiner aufferlichen SHaushaltung Eeinen Schaa
den, fondern nach Chrifii TWorten Segen brin-
gen, Oaf ibm alles andere wird sufallen.
Ger ¢s aber anders macht, nur feinem Haufe,
wie Dort Die Sfracliten, jueilet, und nady dem
Reitlichen rennet , aber nach dem Haufe und Reis
che BOttes nicht viel fraget , und dagu Eeine Seit
su haben meinet, der toird Feinen Segen haben,
und ¢s rird gewif auch an ihm erfirllet werden,
was SOt den Sfraelitendrohete, die Da fagtens
Die3eit ift nochnidht da , Oa mandesHLren
Haus baue. Hagg.1,2.  E8wird audh von ihm
und feines gleiden heiffens  Jhe {aet viel, und
bringet wenigein, == und welcher Gelo ver=
dignt, Oerlegetesin einen Iodherichten .Btellu

‘ els
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Der Chriftlidhe Zaus-und Eheffand. 27

| tels wiedis alles Haggai 1,2: 12, nachzulefen, und
| bey Der Haushaltung twobl jumerfenift. Denn
toenn e8 Darinnen gar nicht fort will, und fein
Segen ift 5 o ift oft das die Urfadye , Daf man
Dag Haug und Reid) SOttes hintenanfeset, und
nue dem Ieitlidyen nadheilet, daf man, tenn
man eineHerrfchaft iff, nur auf feine immer mekres
re Cinfinfte, aber nicht fitr das Seelenbeil dee
Unterthanen geforget hat; da geht alles verFehrt
und Frebsgangig, denn mer nicht fir BSOttes
Reich und Haus glaubig forget, der muf fich mit
lauter Nahrungs:Sorge und Unglauben plagen.
Daber ieder die Worte Chrifti Matth. 6,33. in=
gleichen Sprichiv. 28,11, und Pred. Sal. 9, 1.
twobl bedenten mddhte.  Iennes alfo gang und
gar nicht fortgeht, {o mag fich einer prifen, ob
er ol recht und am erfien nach dem Neiche HSO¢-
tes getrachtet, daf ¢s bey ibm und feinen Unter=
thanen vecht ausgebreitet werde.  Denn ift dags
gefchebens foEann wol SOtt noch eine lange Jeit
Prirfung und Mangel sufchicen, aber endlicy
mug doch Ehrifti Lort erfillet roerden, da er
fagt: Sowirdeud) {oldes alles sufallen.

7) Sollen tvir nun SOt felbfi {affen haus:
halten , odet das Haus und Land bauen und regics
ven: fo muf ieder feine gange Haushaltung oder
Regierung mit ganslicher Versagung an fei=
nee YWeisheit und Nlacht, und folglich mit
{tetem glaubigem Gebet fiibren, ja alferwe=
gen mit Gebet aus-und eingeben, und dem
HEren alle Dinge, die wichtigfien und audy die
geringfien, anbefeblen, folglich nicht das allers

D a minbe:
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28 Der Chriftliche haus=und Eheftand.

mindeffemit feiner Kraft, Mube und Avbeit aus-
vichten tollens fonft wird Fein Segen und Ge:
depen feyn, und es toird in allen Dingen verfehrt
ergehen.  Der Vermeffenbeit und dem eignen
NRennen und Laufen, O6 man das Gebet ver=
gifit, [aGt 8 SOt in Feiner Sache, fo audh in
ver Haushaltung, nicht gelingen , fondern fehr
runderlich ergehen.  Dabin geben Lutheri
QBorte, die ung auch is fiete Gebet einpragen
follen. ,.Denn lieber Junker, fagt er, dag dirs
»alfo (nemlich fo wunderlich und verfehrt) erge:
»het, iff nicht der Mabrung , Haushaltung oder
»0e8 LBeibes, fondern dein und deiner Thorheit
»Sdhuld, dieweil du dich unterfieheft, durch dei:
»ne LBeigheit und Arbeit Das Haus ju regieren,
»und suerhalten, nein, lieber Gefelle , du bift noch
»hidht Der MMNann, der du ¢8 allein Fanfi hinaus
»fiibren, ¢8 gehoret einanderer dagu, der mebt,
»geroaltiger und toeifer iff, denn du bift, div iff
»foldhe Macht und Kraft nicht gegeben, daf du
»aus eignem Firnehmen dicfen Sadhen vecht Fons
»teft porfiehen, fondeen du bift allein ein Yierks
wicug Dagu, Dadurd) SOt fein Lerk ausrichtet.
»Derhalben feig ein toenig herab, und gib didh
unter einen andern Meifter, und fprich ¢ Lie=
»ber 3Frre ®Ott, unterrichte Ou mich , gib
»ou Starfe undYeisheit, Oaf ich mein Haus
woder £and recht regieren moge, bis du der
»oberf{te Regente, ich will gernedein Rnecht
»fayn, allein vegiere und leite mich dermafien, daf
with nicht ummverfe und Schaden thue, denn id)
toill gerne thun, fo viel an mivifi. Bud 8
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Dér Chiiftliche Saus=und Eheffand. 29

»inir on ftatten geben, fo toill idh dirg sufchrei:
»ben, Dag e8 dein LBerk und Gabe fey, und will
DIt Dank wiffen: o e8 aber nicht fortivill, o
Hill ichs geduldig leiden , Dennich vermag nichts,
stoenn du nicht ilfft, du bift der Schopfer, und
stichteffund thuft alles was im Himmel und auf
»Erden ift, ich bin allein dein LWerFieug. LWenn
it mit folchem Herjen regierten, o toirde es
»alles roobl von flatten gehen.,,  Und meitet fage
ers Derobalben gefchichet dir (der du es mit
»oeiner eignen YBeishert und ohne Gebet augridy=
ten wilft) ebenredyt, Daf du did) felbft abrenneft
Hund anlaufit, Denn du folteft thm alfogethan,
Hund ju GOtt gebeten habens  HErr, du baft
it ein TWeib, Kinder und Haudgefinde befches
et licber HSrr, bilf du mirvegieren, und bis
L dunun Bausvater, fonft werdeich mit meiner
~Mithe gar tenig ausridyten 2. ., So miffen
wir immer beten, und uns ja nidyt die haushdyen
efchafte vom Bebet laffen abbringen, toie ¢ {0
bald gefcheben Fann, fondern bald dag Gebet Das
erfie feyn laffen, denn Gebet {Gumet nicht, fon=
Dern dienet Dagu , daf alle dufferliche Gefchafte
vecht gebeiliget, oder sumrechten Seck, jur Ehre
1nd nady dem LBillen SOttes cingerichtet, und
auch leiblidy gefegnet erden. Da follman nicht
penfen, dagund das im Haufe ifterft nothig, das
will ichy evft verrichten, und hernad) beten: denn
va gefchicht hernach das Gebet mit jerfireutem
Hergen , oder twird ol gar unterlafien, tenn ims
- met ein Sefthdfte auf das andere folget , Das uns
auch nothig fdheinet, und fo toird oft der ganje
D 3 2ag
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30 Dee Chriffliche Zaus-und Eheffand;

Zag unter lauter Rerfireuung sugebracht. - Nein,
fo {oll ¢s nicht fepn.  Bir follen bald frib vor
allen andern Dingen GOttes Iort und Coebet
vor unsg nehmen, und audy hernach unter den Gie=
fchaften feufgen und fichen, damit nicht das Ses
wmithe erfiveuet, oder gar veveitelt mwerde, fondern,
ob Dand und Fuf gleich ing Beitliche geben, dodh
Dag Hers fich jum Dimmlifchen vichte: gleichivie
Dag eine Setichte in der Uhr ol herunter, dag an:
Dere aber doch hinauf, unbd alfo alles tichtig gebet.
28 ift ol moglich. ,,Das ailes, fagt Luthe=
xus, Tom. Alt. VIL p. s71. (nemlich die rbeit
und Beranflaltung im Hausroefen und LWirth:
fhaft, oberin der Negierung 2) »foll nicht toei=
wter Denn quf den dufferlichen Menfdyen geben,
»0a3 iff, Das Hers und Gemith follen damit
»ichts su thun haben, denn die Sorge foll nicht
wiveiter , Denn allein den dufferlichen MNenfchen ans
wgehen und beFimmern, dag ift, der qufferliche
»Menfch foll nicht mifig nodh faul fepn, fondern
wfleifig und flets feines Amtes warten , mit arbeis
nten, Denfen, tidhten, forgen, als ein YBerk:
wieug , alfo, daf die Hande fiets was fu thun has
wnben: DagHers aber foll mitten und unter der
»arbeit su GOt dem BEren um Hilfe und
»Segen feufsen und fchreyen, daf alfo das
wpers, Oteweil der dufferliche Wienfdhy mit
woer 2rbeit suthun hat, mittler3eitan (Fatt
woer Sorgen, fein Gebet su GOt fEelle, und
walfo fpreche : HEwr, i warte meineg Amts y
»und thue, das du mir befoblen haft, und mwill
wgerne alles arbeiten ynd thun, tag du bab(etn
. wivilf,
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Der Chriftlidye Haugsund Eheftand, 3t

cawilt, allein bilf du mir auch haushalten, bilf du
St auch regieren 3. Dig ift ein folder groffer
»3roft, daf mang nidht gnugfam ausfprechen
Eann , Denn wenns fchon fibel gerath , {0 bif du
,oennoch getroft und gufriecden, und Fanfi alfo
Hfagen: BOtt, meinHEr, hats alfo baben tol=
Jlen, ich babedas Meine gethan , ifis anders ge=
Lrathen , Denn ich gemeinet hatte, fo iftdie Schuld
Lhicht mein denn ich bin nidyt Dder furnehmfte
und oberfie Regent oder Hausvater, fondern
.allein Das YWerFseug ,» derbatberrfann ich nichts
»0a3u , Dag es anders gerathen iff.,,  Und da
toitd ¢8 dennoch enblich alles sum befien gereichen
miffen , tenn man nue alles mit Sebet gethan

hat.

| 8) Ghriftlidye Eheleute fangen ihren Ehes
L -unb Hausftand mit Gebet und Slehenan, und
damit fabren fie audh fort. Chrifiliche Eltern
Beten fo bafd fisr ibre Kinder, ehe fie noch auf die
of3elt Fommen, und tenn fiegetanft werden,
erbitten fie fich audh folche Taufseugen, Oie
recht gottfeligund glaubig find, und fire ie
Rinder beten Ednnen. Sie bitten fich vor allen
menfchlichen Abfichten , die oft nur aus dem Uns
glauben herfommen, da mandye Reicye und Vo=
nehme ju Saufgeugen errodblen , obfic gleichniche
SOtt fiedhten. 32 manche, fonderlich auf derrs
fanbe, bitten eine groffe Menge gufammen, und
¢8 wird gefrefen und gefoffen und viel Ueppigkeit
getricben. €3 folte fid) cin ieder von pen Taufs
seugen und toer dabey wdve, feines eigenen
Taufbundes exinngrn, denfelbigen ved)t crneus

D4 reny
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32 DerChriftliche Faus=und SEbheftand.

ren, und aufs neue allem findlichen Lefen deg
Satans entfagen, aber an fiatt deffen dienen fie
viclmehr aufs neue auch an dem Jage dem Sa=
tan, wenn fie fo bepfammen find, und viel unni=
ges, fundliches Sefchrodse aus ibrem IMunde ges
ben lafjen,, ja fich wol gar toll und voll faufen. it
Das midyt erfechrectlich! €8 tritt da einet hin, und
faget im Namen deg Kindes ¢ S entfage dem
Leufel und alle feinem efen 2¢. und hat thm doch.
bishero felbft gedienet, und dienet ibm nody audy
bald aufs neucan dem Fage, da er Demfelben im
Namen des Kindes entfaget hat. ¢ Greuel
Oer Verwiftung! der da ftebet an beiliger
Sratte , bey der beiligen Taufbhandlung !
Solte micht da ein ieder in fich geben und fich
; prufen, tie eg mitihm flinde, und folte nicht
4 ) anders bingutreten, alsdag et aud firr feine YPer-
fon aufg neue von gangem Hergen dem Seufel und
alle feinem YBerf und Wefen, der Sunde und
argen Welt gdnylich entfagte, und fich recht von
Hergen yu SOrt wendete.  Fie allem folchem iip=
pigen LWefen unbd fire foldyen Sehandern der heili=
genTaufe butenfich nun alle Chriftliche Eheleute,
und fuchen fonderlich audy diefen Lag mit Gebet
und SOttes IBort ju heiligen , und das Kind derm
DErrn recht an fein Hers ju legen. Unbd tvie fich
eine Chriftiiche Mutter, fo larye fie nody das Kind
tragt, unter Sebet und Flehen forgfaltig vor als
lem butet, was det Frucht thres Leibes fchadet; fo
thut fices auch, wenn fiefelbige fauget. Sie betet
und fiehet, und tradyterdabin, dag dem Kinde, fo
[ 3ufagen, bald mit der Miuttermildy was gus=
“ tes
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Der ¢briﬁli¢)e6aus:ﬁnb Ebeftand, 33

| tes cingefloffet werde. €8 Fonten fich su Deny
Rrvect ChrifilichedMNutter nadh Belieben die Ge=
bundene Seufserleinanfdhaffen, da pag.go.2¢.
cinige Neimlen fur Eleeen und Kinder find ,
unter andern-auch ciner Mutter, die thr Kind
tranfet , - und die Gebetlein, fo fur die. Kin-
der find , Fonten auch bald den Kindern be-
Fant gemacht werden , voeil fie eigentlich fire
die Kinder-und nach dem Hetsen und Umfians
den Der Kinder eingerichtet find; da fonft oft die
Kinder allevley Reimgebetlen lernen, welche fie
nod) nicht verfichen.

9) Soll einer nun vecht SOtt woblgefal:
fig haushalten, und fiets ju OOtt betens o ift
aud) ndthig ,af ex die Seinigen dasu anbalte,
undfiix fie, wieaud) mitibnen bete. Durchs
Gebet toird er fue fidh) und die Seinigen den grofs
ten Segen haben, und es wird daalles gum rechten
Hauptsroect gefegnet fepn, Dierechte Chrifiliche
Eesiehung derRinder ift ja,wie hernach foll reis
ter gedacht werden, dieHauptfache in Oem fLhe:
und sausftande, LGenn er nun feine Kindet
sum Gebet anbalt und fie dagu evroecet , oft mit
thinen und fiir fie betet; fo roird et gerwif audyden
gottlichen Segen fpiicen, und roenn es aud) nicht
fo bald offenbar roirds fo foll ¢s fich dod)gu feinet
Reit und wol noch nach feinem Tode geigen, daf
Das Gebet fiir die Kinder nicht verloren iff. Sie
liegen ihm am Hersen, aberdem AEren k-
funodymebr, Yenn Kinderund Sefinde auch
feben, teldyen Eenft und Slei die Eltern und
Herrfchaften im Sebet beweifens {o giebt ihnen

: Ds vag
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3¢ DerChriftlidhe Zoue-und Bheffand.

dag den Erdftigfien Cindruck, daf fie fich deffelbi=
gentvol ihr ganges Leben evinnern , undAfich gleichs
fals sum eenfifichen GBebet ertvecen laffen. Son=
Oerlich aber miiffen die Eltern und alle sEbe=
leute taglich gemeinfchaftiidh mit einander
beten. Denn das gemeinfhaftlidhe Gebet
der Eheleuteift im Ebeffande das befte und
gefegnetefte, Da fie fid) der im Gebet mit einan-
Der gugebradyten Stunden nod) in Finftigen Jeis
ten, (wennaud) der HEre cines twegnimruat) mit
Steuden erinnern, unbd davon auch in der Cvig:
Feit Diereichlichfte Grndte haben merden. Seblts
an diefem gemeinfchaftlichen Gebets fo feblt es
am beften, fonderlich an dem beften Nittel i
wabrer Liebe und Linigteit su bleiben. Der
Jeind wird da gar bald den Saamen der Uneinige
Feit und allerley Argtoohn und Migverfiand aug:
fivauen, too fie nidht tdglich fein gufammen ifye
Ders ausfchutten.  Gefdbiehet aber diefes
tagliche, gemeinfchaftliche Gebets fo wird
immer alfobald allem Argwobn und Unvers
nebmen vorgebeuget.

10) Zu einer redyt SOtt wobhlgefalligen und
gefegneten Haushaltung gehdret fonderlidh audy
mit die fleifige Betracdhtung des YDortes
GOttes, dag die Eltern und Herrfdhaften fie
fidy SOttes IBort fleifig lefen und betrachten,
aber aud) den Jhrigen einprdgen , unbd fie gur Ehys
ctbiefung und Gehorfam gegen GOttes Wore
ermabnen; toie SOtt felbft von Abraham geuget s
b weify, er wird befeblen feinen Rindern
und feinem Haufe nady ibm, Oof ﬁe{g Oes

ren
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Dee Chriftliche Haus=und Eheftand, 35

BiEren Yege halten, und thunwas recht
und gutiff. 19Nof.18,19. Hier haben billig alle
SHauspater an die L3orte qu denken, die Mofed
Furg vor feinem Tode auf GOttes Befebl denen
Gifracliten ang Hevge legte, da e8 sIMNof. 6, 6:9.
beift: Und diefeXorte, dieidh dir heute ge=
bicte, folt du su shersen nehmen, und folt fie
Ocinen Rindern{dharfen: und davon reden,
wenn du in deinem Haufe figeff;, oder auf
- demYDege gebeft, wenn dudid) niederlegeft,
| oderauffteheff. Und folt fie binden sum Jei-
| hen quf deine Hand , und follen dir ein
| Dentmabl vor deinen Augen feyn. Und folt
| fie fiber deines Haufes Ploften {hreiben,
L und an die Thore. Da follen fie diefe Worte
| auch fich gefaget feyn laffen, und wie Lutherus
in ber Nandgloffe dabey faget: ,.SOttes IBort
pimmer treiben und iiben, dag fienidtvervoften
whody verbunfeln, fondern fiets im Sedadytnif
»und FWort als neu und helle bleiben: denn ie
»itiehe man, fagt er , SOttes Lort handelt , ie
wheller und neuer wirdes, und heifts billig: e
wlangerie lieber. YBo manes aber nicht treibt,
»f0 1oird ¢8 bald vergefien, und unfraftig..., Da
mug GOttes Bort aud), twie David von fich
fagt, das Lied in ihrem aufe, und folglidy
durd) Gebet und SOttes Aort iht Haus audy
cin rechtes Gotteshaus feyn, da fietaglid) ihre
syaustivdhe haben, und fich und die Shrigen aus
SOttes Wort erbauen.  Da follen fie vor allen
Dingen dic heilige Schrift felbft, und fodenn
auch andere dem Lorte SOLtes gemaffe ®d):if=

en
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36 Dee Chriftliche Zaus-und Eheftand,

ten tdglich fefen laffen. = ABie denn ju folcheny
Bwect eben auch das tigliche Haus = Budy
Oef Rinder GOttes gefdyrichen toorden , o
et barmbersige SOttt fernet feinen reichenSegen
geben wolle.  YWird Gebet und GDOttes IBort
bey ihnen tedytim Schrwange gebens fo foll audy
ihnen nady der Verheiffung des erfien Pfaltes,
alles, was fie machen , wobl gerathen: und
Die dem Jofua gegebene Verheiffung roird audy an
ihnen erfiillet werden, da es Sof. 1, 8. heifit: Und
laf das Budy diefes Geferes nidyt von deis
nem Wlunde Fommen, {ondern betrachte es
Tagund Xiadht, aufdafduhalteff und thuft
allerdinge nady dem, das darinnen efhrie=
ben fEebet.  2Alsdenn wird dirs gelingen in
allem, das duthuft, und wirftweislich han=
deln Eonnen. So faget auch Nofes su den Sfrac:
liten von GOttes Wort: s ift nicht ein ver=
geblich Yort an eudy, fondern es ift ener
Leben* Ao GDttes AWort in einem Haufeim
Sdhrange gehet, und flets getrieben wird, o
dag manvor allen Dingen nad) dem NReiche BOt-
tes trachtet , und das Ewige und Himmlifche dem
Srdifchen vorsichets dabalt man vedht ordentlich
Haug, weil man dag Sroffere und Wichtigere
Dem Geringern vorgichet, und einefolche ordent:
liche"Haushaltung fegnet BSOtt. Davon faget
Salomo Spridhrv. 24, 42 Durdy ordentlich
»aushalten werden die Cammern voll alfer:
Boftlicher lieblicher Reichthimmer: Diefe
Drdrung gehet nicht nur auf eine blof Higlich
egerichrete aufferliche gute Ordnung; die audy
*sMof. 32, 45. tool
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Dot ChriftlicheBauvs=undEbeftand, 3

ol nothig ift, fondern vornemlidy darauf, dag
man vor allen Dingen . Sottfeligheit betveife.
Denndaift die Gottfeligheit su allenDingen , -
und fo audh gur gefegneten Haushaltung nige,
und ¢s erfolgt getwif der allevkoftliche und lieblich-
fte NReichthum, nemlich. ein vergnugtes Hers.
Denn e8 ift ein grofier Sewinn, (ein groffer
Reichthum) wee gottfeligiff, undlaftibmge=
nigen, GOt giebt aber aud) da gervif im Aeufs
ferlichen alles her, was nothig iff, daf man vers
gnitgt und gufrieden fepn Fan.  €hrifius fagetja
in den fchon angefubrten LWorten: Trachtetam
erften nach dem Reiche GOttes und nach
feiner Geredhtigkeit 3 fo wird eud) foldhes
(nemlich das Leibliche) alles sufallen, oberjus
gegeben werden.  Alfo erfordert die Ordnung
GOttes, dafmansuer(t nach dem Reiche SOL-
testrachte.  DasAeufferliche ift ja nur die Juga:
be, ic meht man nun nach dem Reidhe SOttes
trachtet , Sebet und GOttes Tort fleifig treibet,
und fich vom HEren viel geifiliche Saben Faufet,
ie-mebr giebt SOtt auch die Jugabes tie man
L im Handel und LBandel viel jufriegt, voenn man
piel Faufet. So giebt SOt wie viel twiv bedirrfen,
und fegnet alleunfere Sefchafte, dag woiv aud) im
Leiblichen niche verfdumet erden. Denn er hat
gefagt ¢ b will didh nicht verlaffen nody
verfaumen. Sebet und SOttes LBort wird in
Der Arbeit Feine Werfaumnif, fondern ju aller
Arbeit [auter Segen bringen.  Daber haben die
licben Aften die erbaulichenund wahren Spric:
rodrter uns juriiet gelaffen , da fie gefaget: YOobl

ges
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38 Der Chriffliche Saus-und Lheftand:

ebetet, halb gearbeitet. Rirdhen gehen,
?gnb fo uberhaupt SOttes Wort betradten)
aumet nicht.

m) 3u einet SOt woblgefdlligen ordentli=
dhen Daushaltung gehoret alfo, daf man, wie
fein {o auch der Seinigen Seelen seil die

- syauptfache feyn laffe, und dabero die Rinder
vecht in der Jucht und Wermabnung sum
HiEren su ersiehen fucdhe. Desiwegen gieht
SOtt Kinder, daf fie nidyt blof ju diefem, fons
dern gu jenem £eben , sum Himmel ergogen und ges
fchickt gemacht erden, dag fidy die Sltern niche
nur biet, fondetn vornemlich dort etwig fiber ihre
Kinder erfreuen Eonnen. Da miiffen Eltern niche
nur dafiir forgen, dag ihre Kinder in der Yelt

‘ fortPommen und gliclich werden, fondern daf

) fie feligwerden.  Sicmiffen fienicht nach dem

2Beltfinn, fondern nad) dem Sinn Chrifti evgie-
ben, und dag inihrem Haus-und Eheftande ihe
groftes Anliegen, thre Hauptforge, ihr Hauptge:
fchafte feyn laffen, Dag ihre Kinder aud redyte

Kinder und Tempel GOttes werden, und dem |

NReiche GOttes nusen Ednnen.  Sie miffen fie |

aber nicht nur {0 balb und halb, fondern gans

Chriftlich, und dem Reidhe GOttes niglidy

babenwollen, miffen nicyt SOtt und Welt ver=
mengen, Da fie ihre Kinder twol gerne felig haben
toollen, aber dody aud) begebren, dag fie in der

QBelt grof, hody undreich twerden.  Denn daiff

as Auge cin Schalf, und die gange Eryichung
twird dabin gehen, Dap die Kinder SOt und dem
| £ Mammon, SOt und der im Argen (ieggtsbc(n

n elt
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Der Chriftlidye Haus=und Eheffand. 30

9Relt dienen , und der LBelt fich in manchem
gleidh fiellen twerden. Siemirffen immer denfen,
fie babenibre Rinder nursum Himmel, und
Oie Yelt fey blof der Durchgang, miffen ed
alfo in diefem Durchgang nur fo haben tollen,
toie fic am beften und feligften gum Simmel ge-
fordert rerden Eonnen.  enn Eltern den Him:
mel, alg ihe Rielvor Augen hdtten, und dadyten,
toir find hier nue eine Furge Reit, tir find famt
unfern Kindern nidyt su diefem , fondern gu jenem
Seben erfchaffen, toir haben unfere Kinder nue
sum Himmel, dabin foll alles gehen, da twerden
i eig bepfammen bleiben ¢ yoenn fie, fage ich ,
Dig bedachten ; o wiirden viele unndthige Sorgen
roegbleiben. SNan tolirde mit feinen Kindern nicht
Schloffer indie Luft bauen, und auf grofle Dinge
in Der ABelt Denfen, man rourde audy durch auffer=
liche Borguge, durdy Ehre oder Reichthum und
fo genanntes Sliack, das die Kinder erlangten,
nicht cingenommen tverden, fondern twirde tvol
veftomehr Sorge haben , Daf ¢8 den Kindern niche
fchadlich feynmochte. €8 wirbe uns nid)ts evs
freulicher fepn, alg was die Kinder jum Himmel
fordern Eonte, two wir BOttes fonderbare Snas
Denregicrung und Subrung fpiiven und glauben
Eonten , 8 oerde Den Kindern felig feyn. So woirs
deman aud) feine natieliche Teaurigeit und Be-
trubnif am beften Damit magigen Eonnen, wenn
SOt die Kinder egnahme: denn tvenn twir un:
feve Kinder nue gum Himmel hatten, und alles
mit ihnen gun Himmel richteten , SOt aber nabs
me Die Kinder wobl gubereitet tegs {o rwinden

toir
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40 Der ChriftlicheAaus=und Eheftand.

it ,; wo nicht bald , Dodh endlich SOt loben und
preifen, daf auf Seiten der Kinder der rveck et
reichef tware, und mwir mwitrden audy an ung den
et OOttes beffer erveichen laffen, Ddaf tir
nemlich uns auch vurdy dergleichen Trauerfdlle
gum Himmel beffer subereiteten , ober vecht himme
lifth gefinnet, und fonderlich vecht Efein und nies
drig mwiden, . Denn die Nicvrigkeit, Demuth
und Cinfalt des Hergens, die aus dem Glauben
flicffen , find die wichtigfien Sticke gur Subereis
tung jum Himmel, wo lauter Einfalt und De:
muth vegieret, und die ung GOt cben durch
LWegnehmung der Unfrigen audy il mebe ein:
pragen. - Dabero einem redlichen Knechte SOE=
tes bey Dem Abfterben feiner Ehegattin folgende
LWorte eines Liedes einen febt Fraftigen Cindruck
gaben s ,.Sndes ift abgemefjen, die Laft, die ung
ofoll prefien, cuf Oaf wic vwerden Elein. ,,
QBenn wir nun bey Freude oder Leid GO
tes uveck nicht vecht verfiehen , und alles jum Hims
miel abgielen laffens fo wird die gante Haushal:
tung, undfoauch die Erichungder Kinder voller
Unordnung und Unrube.  Und renn da Eltern
nur forgen, vennen und laufen, daf ihre Kinder
einmal grof Gut oder groffe Ehre auf Erden has
ben, und fienidht viel mebr fire ihre etwige Siiter
und Ehre forgen: o if ihre Sorge nodh nicht die
recdhte, und fie betveifen gegen ihre Kinder nodh
Feine rechte QLater- und SNuttertreue und Licbe,
b fie die Kinder aucy noch fo gartlich liebten
fo ift e docheine fleifchliche, fitndlidye und thoa
ridyte Licbe.  Denn iff Das nicht %borbe%t, bDne
MVnoer
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Der Chriftliche Ebe-und Jausftand, 4r

Rinder veidy, geehrt und glucklich haben wollen,
und doch nicht wifjen, ob es ihnen recht felig ift.
Onen! Einiedér Slaubiger will ja licber, daf
feine Kinder, twenn ¢8 nicht anders fepn Eonte,
Dettler und nur redyt fromm und felig twerden’,
al8 Dag fie in der VeIt hoch empor Famen, und
grofie Leute roitrden, aber vor SOt nicht vedye-
fchaffen wandelten, und in Sefabr fiinden, vers
lovenigu gehen.  SOtf tird nun'von allen Eleern
Die vermwabriofeten Seclen ihrer Kinder fordern.
Darum fagt Lutherus in der Predigt vom Slyes
ftande: ,,Ein WVater Fann wol, wenn er die Kina
»oer ibel gichet, SHidlle und holifdh Feuer an den
w&indern verdicnen.,, - Und inder Predigt , da
man die Kinder jur Schule halten folle, beift ess
»OOtt hat die Kinber gegeben, und Nabrung
w03, nicht Darum , Daf duallein deine Luft an
wibnen folft baben, oder gur Weltpracht sichen,
»E8 ift Div eenfilich geboten, dag du fie folt jies
when ju SOttes Dienft oder folft mit Kind und
wallems, vein ausgerourselt werden, daf alles vers
soamme fey, twag du an fie legeft, wie dag erfle
wGebot fagt ¢ Jch fuche heim der Vater Miffes
wthat an den Kindern, bigin das dritteund pierte
»Olied , dererdiemidy haffen.., © Das mag allen
Eileern recht aufs Hergefallen, daf fie die Chriff-
liche Kindevsucht audy in ihrem Hauswefen dag
widhtigfte Gefchafte und gedfteUnliegen fonn
laffen, Dabero nidyts auf ibre Kedfte nebuien , fons
Dern Denfens Yer ift hiersu tichtins Denn
toie bald Fann eg in diefem undijeneni perfelen
werden,  Da man bald ju gCelinbe s bald gu fehavf

- s
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42 DerChriftlicdhe Ebe-und Hausfiand.

ift; wie denn fonderlich die fleifchliche Zarts
lichEeit Oer HTatter Oen Rindern groffen
Schaden thut, und fie in ibrem ecigenen |
Sinn und Yillen laffet aufwadfen, da ih: |
nen aber hernadh die Kinder ju Kopfe wadfen,
und Nothund Plage gnug machen.

&8 werden Chrifiliche Eltern ihre Kinder
aud oft ihres Taufbundes evinnern, und ihnen
vorhalten , wag fic GOtt durch ihre Pathen ver- |
forochen, und twas ihre Y flicht evfordere, und ob
Dis und bag wol ihrem Taufbunde gemaf fep?
Sie werden ihnen vorficllen, mwelde Seligheit
und hohe LBirdees fey, da§ fie durd die heilige
Faufe mit BSOttinden Bund getreten , und feine
] Kinder worden, folglich, wie hochft thovicht , unfe-
_ ) lig und gefablidy es fen , diefen Bund muthtvillig

fibertreten, und aus einem Kinde SOttes ein
Kind des Teufeld terden. Sie oerden fie ers
mahnen, Daf fie SOtt taglich bitten , daf er fie
felbft ihres Taufbundes recht erinnere und datins
nen betvahre, obier, 1o fie ihn ja fchon nbertres
ten, daf fie nicht faumen, ihn tieder ju erneuren ;
toelches fonderlich bey dem erfien Genufded heis
ligen 2Abendmabls gefchehen foll. €8 Fonten gu
pem Jtveck 1nden gebundenen Seufzerlein die am
Enbe fiehende groey Sebete von der Srneurung
Des Taufbunbdes,. den Kindern befant gemacht
toerden , Da fie cine Anleitung finden , wieficibten
Taufbund bedenfen , und taglich erncuren follen:
&3 ift-Dig-hier su-erinnernnothig, tveil auch oft
gute Eltern die Kinder su renig auf die heilige
Tanfe fibren. €8 folten alfo Chrififiche Eltern

D¢

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1744707375/phys_0068 UFG




DerChriffliche £he-und Aausftand, 43

die:in Der heiligen Taufe liegende Sechase dey
Kindern fein geigen , wie fie nemlich in den Tod
Ehrifti getauft, und den heiligen Geift veichlich bes
Fommen battens wie daher €hriffug mit feinem
Todeund gangem Berdien|t fame dem Vater und
Dem heiligen Seift ihr eigen fey , - und fie ervige
Gnade und Vergebung aller Sunden hatten,
und fchon felig worden waven . mwie fie aber auch
durch die Kraft des Todes Chrifii , Den alten
Menfchen taglich erfaufen und todten, und Eeine
bofe Regung deffelben geringe achten, nod) ibe
nachfehen follen , fonft wurde der alte Menfc) bald
ftarFer, und endlich das geiftliche Leben des nenen
Menfchen gar verloven twerden.  Und twenn 8
¥ Den Kindern unmoglich oder fchroer roill vorfoms
mens fo follenfie thnen vorbalten, dag ja der heis
lige Geift in der Taufe veichlich diber {ie cus=
gegofien worden. Da foll ¢3 dem;, der nod) im
Saufbundefieht, oder thn toieder erneuren rwill,
nicht an Keaft feblen, und ein folcher toird fich
auch nicht entfchuldigen.

QBenn die Eltern den Kindern, twie billig,
fein giel biblifche Spriche beFant su machen fuz
chen; fo mirffen fie felbige oft Diefer Spridhe, wie
auch der erlernten Reimgebetlein evinnern, und
fie fragen: b denn ol diefes und jenes BVerhal:
ten mit ihren gefernten Spritdyen oder Gebetlein
nbereinEame 2 Sum Erempel , wenn fie Ungebors
fam , oder Untoahrheit und Lugen bey ihnen mers
Een, dagficfagens Denkeft du nicht.an deinen ges
leenten Sprudys Jhr Rinder feyd gehorfam
euren Eltern indem SFren . Eph.6,1. Lit=

€ get
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44 Der Chriftlicdhe Bhe=und Aausftand,

get nicht unter einander, Col. 3,9. Der Teu=
fel ift ein Ligner vom Unfang. Job. 8, 44.
Denteft du nicht an dein Sebetlein: . Mein JE:=
»fU prage mir dein Findlich Befen ¢in, laf mich
»aufs erfle IBort fobald gehorfam feyn. .,  LWie
fie denn fonderlich die Kinder fur Ungeborfam,
Cigenfinn und Lugen su verroabren fuchen follen,
Damit aber bey den Kindern der vecht Eindliche ;
Seift errvectet, unddas Chriffenthum ihnennicht |
sur {chrveren Laft, fondern lieblich werdes fo hae
ben fie ihnen alfobald die Licbe Des himmlifchen
i QWaters und des HEren GEfu fiets vorgubalten,
5 und fie gu ciner lebendigen Erfentnif GOttes und
Ehrifti gu bringen , tvoraus allein alles andere
] flieflen muf, wicauchin gebundenen Seufjerlein
¥ ) einige NReimgebetlein feyn, die davon handeln, ald
pag. 158.2¢. Und damit nichts bey einer blof aufs

ferlichen LBiffenfchaft oder Uebung bleibe; fo bas
ben fie ie Kinder immer aufdas Jnnere, auf ihe
Hery und Sewviffen su fithren , dag fie fo rool auf
das imnnere fich regende BofeimHergen, als audy
aufdie innere Bewegung , Deftrafung, Tricb und
ABirEung des heiliges Seiftes genan merfen , um
jenem, dDem Bofen, bald gu twiderfichen, und dies
fem , Der Beftrafung und Triebe Des heiligen Seis
ftesbald jufolgen. Da man fie fragen Fannz Ob
fie Denn nicht , voenn ficetwag findliches dachten,
redeten oder thdten, einige Unrube im Getviffen
; fubleten? Das tdre vom heiligen Seift , der rwolle

fie toarnen und vor Sunden betvabren , oder fo fie
fich fchon verfindiget, beffrafen und gur gottlichen
Reue und Buffecbringen, bald im Blute ,‘%‘Ffu

. (4]
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ergebung su fuchen:  Da folten fie jafolgen,
fonft fndigten fie tidev beffer IWiffen und Se-
wiffen ; und twiderfivebten dem heiligen Seift ,
melches febr groffe Simnde rodre, und den heili=
gen Seift von ungtricbe. Sie haben fie aud bald
angumeifen , daf fiemit cignen LWorten , nach ih-
reg Hergens uftand , SOt Findlid) antufen, und
ihim alleg fagen und Elagen , tag fie Bofes im Her=
gen , oder auch von leiblicher Noth fublten: denn
es wdte Dem lieben Later und dem gangen Him:
miel eine groffe Jreude , wenn fie alfo Eindlich, ob
auch noch mit [allendem SNunde u ibm beteten,
und bald von Kindheit an gu ihm ibre Sufludht
nabmen ,0a8 rolrden fieiht ganges Leben su genicfs
fen baben. Sicmirffen fieauch vor dem {chabdlichen
Umgang mit andern bofen Kindern, oder bofer
Gefinde, und fiberhaupt firr der Berfirhrung der
fBeft betwahren, und ihnen vorftellen, die gange
Of3elt liegeimArgen, die meifien, aud) von den
Alten, todren eitel, ficher und auf dem breiten
€iBege, Denen mifien fie nicht nachfolgen, fons
dern allein nach dem Borbilde und Epempel desd
HEeen FEfu, und nach feinem Worge fich vich=
ten , woeil it an jenem Tage nach GOttes Aort
allein geridytet swiurden.*  Bey alle Diefem *Bes
- mithen aber werden Chrifilidye Eltern dod) viele
Gebrechen finden, fich dDaber fiets Demuithigen
und SOte anfiehen, daf er wiebepallem, {0 bes
fonbders bey der Kindersucht, anibre Stelle trete,
undibre Kinder felbj ersbé_pe, toie ¢t fiec haben m?b
3 Cy
* Sie miiffen ihnen andh Feine Romainen nody andere
fiindlicye Buicher sulajfen.
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e, und werden fie ihnt audy gerne ju allem hinge-
ben, nut Daf fie crrettet und felig roerden.

&8 miffen aber Hausvdater und Hausmirtz
ter, oder Herrfchaften nicht nur fite das Seelens
beil ihrer Kinder, fondern audy fire die Seelen iby--
re8 Gefindes , ihret Bedienten forgen, wie i ja
Disfalg an Dem erften aus den Hepden befehrten
Slaubigen , an dem Cornelio, cin fchdnes Crem:
pel Davon finden, Der fein ganges Hausd, Kinder
| und Gefinde sufammen Bommen (ief , um fie jum
) Glaubenan Chiiftum ju bringen, da fie, als Pe:

5

trus fam, alle gegenwartig vor GOt waren:
Das war die erfte Hauskivche unter den beFehrs
ten Hepden, woevon aber fchon an cinew andern
Orte gehandelt roorden.
12) Soll die Jucht und Ermahnung der Kin=
) der, alg auch alle Ermabnungen der Bebienten
recht gefegnet fenn , fo ifE nothig, daff Eltern
und Herefdyaften qudy mit vorfidhtigemund
beiligem Y0an0del vorgeben, und allerwe=
en leucdhten und {bemnen als die Lidhter.
%ie Srauen follen ja ol nichtin Sffentlicher Ge:
meine veden, aber ju Haufe follen fie fepn gute
Lebrerinnen, fonderlich aber o vor SOtt wan:
veln, daf audy andere, und fo befonders auchihz
re Kinder und Gefinde durd ihren fillen Yan=
Ocl ESnnen gewonnen werden.  Da aber cin
Hausherr und Hausvater ein Priefterin feinem
Saufe feyn foll , und an allen Orten feine Cangel
bat ; fo foll er mit feinem gangen LBanbdel predigen.
' Allein , welches Aergernif geben nicht mandye El=
| tern und Derrfchaften ibren Kindern und @egm
‘ ¢
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de, und bedenFen nicht dag audy ihhen befonders
gedrobete Iche. - IBas hilft ihr Reden und (G
maknen, twenn fiedas , was fie damit aufbauen,
purdy ihten IBandel twieder einveiffen 5 indem
Rinder und Sefinde oft mebr auf den anbdet
als auf die Torte Acht haben? Jft einer fo gar
audy felbft im Lebramt, und faget dffentlich viele
theure ABahrheiten , vergiffet aber hernadh das,
wag er auf der Canyel gefagt hat , und handelt
-felbft Dagegen in feinem Haufe, fo ift dagein rechs
ter Sreuel der Lerrurfung.

13) Ru ciner GOt woblgefalligen Ehe und
$Haushaltung gehdret fonderlich aud), daf Ebe=
leute in Liebe, Sriede und Einigleit mit ein=
ander leben, und auch alle die Jhrigen 3ut
vechtensEinigteit anbaltens fo, dafihre Haus
fer rechte Sriedenstempel fepn mogen, da man
fein GBefdyrey , nody Jank und Streit hovet, fons
deen alles in Fricde und Liebe jufammen lebet:
®enn toenn nady Pf. 133, 1. der AErr Leben
1nd Segen verbeifit, wenn Brider eintrad)=
tig bey einander wobnens {o tird fic Diefer

| Segen aud) bey der EinigEeit unter Eheleuten geiz
| gen, roeldye Einigkeif auch gans befonders um o
piclmebr unter Chegatten hochit nothig ift, o
nicht lauterUnruhe, Aergerniff und Uafegen ez
folgen foll. €3 muf aber freilidh eine Einig=
Eeit im Geifte, im s3Eren feyn, nad)ydem Sei:
fte und SinnChrifti.  Denn die Einigkeit nach
et irdifchen und fleifdhlichem Sinn giehet Eeiner
Segen, fondern Unfegen und Sechabden nad) fich.
9Benn gum Erempel bende einig fepn , bom TNor-

<€ 4 gt
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gen big in.die Nacht hinein, aus Seit nur nach
Dem Jedifchen 3u rennen und ju laufens gegen Dag
Gefinde, oder andere Arbeiter aber bart und un-
barmbersig su feyn , oder den Ndchften st fibervors
theilen, oder mit einander der et fich gleich 3u
fiellen, su prangen und gu prafien, das iff cine
uble Einigteit, die wider SOtt fireitet. Oie
mwabre Eimgkeit unter Cheleuten muf dem Yor:
te GOttes gemafi, oder eine Srucht Des Sei
fies fepn , und muf auch erbeten werden, - Das
QWort GOttes faget , Daf Des Weibes YOille
foll ibrem Nianne unterworfen feyn, und fie
alfo mitihm recht cinig lebe, Daf fein Wille auch
aht B1lle fey. 1 Mof- 3,16, - Dag Fann dic bloffe
Natur nidyt, fondern dag muf der Seift SOt
2eg wirfen, und da wird vieles Sebetdagu erfos
dert. Die blof naticlidhe Liebe langet getvif nicht
3u, und es haben twol die beften Chrifflichen
Srauen beFant, daf fie um diefen Sehorfam nach
O©Ottes Wort oft und viel haben beten miiffen.
—ya cine, welche ein rechtes Mufter ciner gottfes
ligen Srauen war, deven AWille: ihrem SNanne
veht illig unterworfen blieb, bekante, Daf fie
mit viclen Thrdnen diefe SGnade. und Gabe vonr
SOtt gefudht hatte.  Da muf iede Srau aud
ernfilid) GOt darum bitten, und denfen, mwenn
fieibrem SRann mit Licblofigkeit , F0rn, Tros und
Ungehorfam Franket , fie folches Chriffo felbft thue,
Da aber der Mann des Weibes Haupt, und cin
2Bild von Ehriftoift; fo foll er auch Chrifti Sinn
2aben,eunb fein eib als feinen eigenen Leib lies

en, nabren, pfiegen und warten , gleichrvie Q‘?rg i

~ ftu
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Der Chriftliche Haus=und Eheftand: 49

ftus die Semeine.  Davon redet Lutherus in
der Predigt vom Sheftande Tom. Ale. IL p. §73:
fehr nachdrincklidy, da es heiffet: ..3um anbdern,
»>foll Der Mann licben fein Weib, al8 feinen eiges
when Leib, twie St. Paulus{pricht jum Ephefern
wam s Capitel ¢ Jbr Nianner, licbet eure
»iDeiber, als eure eigene Leiber. Yer fein
»¥0eib licbet , derliebet fich felbft. Da hos
wstet ihr, toiefein Der Apofiel lehret, tvie fic det
»Iann gegen feinem Aeibehalten foll, als, daf
»et fie nicht foll achten, al8 ware fie cin Fuftud,
wivi¢ fie Denn auch nidht aus einem Fuffe gefchaffen
wift, fondern qus des Nannes Nibbe, mitten im
wieibe, DA fieDer Mann nicht foll anders halten,
»0[8 fey fie fein cigen Leib oder Fleifch, und mwie
wpattlich und freundlich er mit feinem Leibe ums
woehet und bandelt, (ift er {hwary, fo vermieft
»s0Der perfioft er Den nicht derhalben ,ift dev Erant,
»»f0 pfleget und tartet er fein, und ob ers nicht al-
wlegeit gleidh macht, fo halt ers ibm allegeit ju gut)
»alfo foll e8-Der Mann mit feinem Weibe auch
wiadyen, - Undob gleid) ein ander LWeib (choner,
wbeffer, bevedter , Eliger , toeifer und gefinder iff,
woenn dein LBeib , fo folt du dech dienicht fo febr
wlicben, a8 deinen eigenenSeib.  Nein, nein, fon:
woetn Dein Leib foltdu lieben , alg deinen eigenen
»5eib, und obfie Dirg nicht alleseit gleich machen
»tann, trage mitibr Seduld , wie mit deinem eis
wgenen Leibe..,  Sleichvie er auch an einem an=
bern Orte faget, daf ein Mann folle denken ,
ob eine andere gleich fchoner, Eliiger und froma
met toare, Beine doch {o @fd)én gefchmiicft mdre

5 HUNY
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so Der Chriftlidhe Haus-und Eheftand.

und von ibm folte fo geliebet twerden,al8 fein Leib:
denn an feinem LBeibe hange der fdyone Schmuck,
nemlich dag ABort GOttes: Die Nianner fol=
lenibre Weiber licbenalsihre Leiber. .. Dis
»2Bort fageter, hanget an deinem LWeibe als ihe
»fchonfter Schmuct, dadurch foll fie in deinen Aus
waen vorallen andern gefchmircket feyns denn das
shanget in Anfehung deiner an- Feiner anderns
»Darum wenn anbdere YBeiber gleich fchonet, ge:
webrter, reicher und frommer warens fo folfi du
»00och Dein LBeib mebr licben , weil GOt diefen
»Schmuct, dis LBort an fie und Feine andere
sgehangen bat..,  Bennnundie Nanner ibrer
D Pyt nachfommen, und ibhre Beiber als, ihre

cigene Seiber licben, und Chrifto davinnen fus
, chen abnlich su werdens fo baben fie ja an ihrem
y ) Cheftande taglidy cin Bild der innigen Semeins
{chaft, Bereinigurig und Lieve Chrifti, und Fons
nen davaus groffe Erquickung babens da fie al:
fo en Sehluf machen mogens Liebe, pfiege;
ndhre und warte idy mein Weib , da ich doch ein
fandiger Menfc bin, wie wird FEfus midh nidhe
lichen, pflegen und rarten, da er die Sicbe felbft
ift , und idy fein Slied binz und liebe i)y mich
felbft, wenn idy mein IBeib Licbes fo liebet audy
SEfus fich felbft, tenn er mich liebet, und als
fo darf ich ja niemal8 an feiner Liebe grveifeln
fondern mag glauben , et liebet mich mebr als
! ich meinen eigenen $eib , tveil feine Sicbe eine

gottliche Liebe ift. *  Iie diefe TWorte eis

nem Chriftlichen @bemayne oftmalg einen tiefen

7 Eindbruck gaben s alfo mdgen fie audy alle W?dnné:
} 00

* &, die Ehriftliche Hausfdule, IL TH, pag. 1096.
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woh! bedenfen, befonders twenn ibre Frauen nicht
i allen Stucken fo feyn, wie fie felbige gernebha:
be% twollen , und mancherley Gebrechen an- fich
baben.

&8 haben bier aber beyderfeits Eheleute mobl
st wachen, Daf der Feind, der drgfte Sriedens:
ftdrer nicht allerlen Uneinigleit, Argtoobn, Ja-
loufie und Eoferfucht ervege: da madht eing dem
andern fein Lebenredht faur ; indem Argwohnund
CEyferfucht oft bey der unfchuldigften Sadhe das
andere im Werdacht hat. Das iff ein groffes
Hausibel, undeine Peft, da muf man grofjen
Ernft dagegen betveifen, und ernfilich beten. €3
Fann aud) gar bald durdy andere Dinge, fonder:
fich in Anfehung der- Kindergucht, unter Chrifi-
ticdhen Eheleuten ettvas entfiehen , wenn etwan die
sNitter gegen die Kinder alljugelinde und jartlich
fepn, und die Kinder foldyes merfen laffen, die 8
audy gar bald merfen, ob iemandihnen iiberbilft.
Das gicbt gu mancher ausbrechenden und febe
fhadlichen Uneinigeit Anlaf, todurdy vieles
Gute gebindert, und auch den Kindern febhr ges
fchadet wird. -~ Jft auch Liebeund Einigleit unter
alien Glaubigen nothigs fo ift fie vornemlich una
ter Chriftlichen Eheleuten nothig, daber fie auch
Sivady unter die Ovey fchonen Dinge vechnet,
die beyde GOt und Mienfhen wooblgefallen.
Cap.25,1. Diefe Shrifiliche EinigFeit ifi twic uber-
haupt, fo befonders in Anfehung der Kinderzucht
unter Eheleuten ndthig.  Und wenn fieredyfchaf-
fene Prdceptores haben; ‘fo miffen fie aud mit
Denen fein einig feyn, o fieaber jaettoas anily:

nen
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nen ausggufesen habens fo miffen fie fich doch for
begeigen 5 dag nidht die Kinder die Licbe und
Hochadytung gegen die Prdaceptores verlieren
und diefe nicht muthlos werden.  Chrifiliz
he Praceptores; welche die Kinder fieben , und
thr wahres Heil mit Eenft fuchen, find febr rar,
und cine groffe LWoblthat.  Lenn alfo Eltern
folche Praceptores haben, miffen fie mit ihnen
Geduld tragen, ob fie auch nodh manche Sdhywady-
beit merfen, da fie ohnedem indgemein nod jung
und unerfabren find. Praceptores aber follen den=
Fen, wenn mandherley ju leiden iff, fie fepn aud
nodhy in der Schule, und Eonnen unter dem Lei=
Den mebe lernen, alg auf der Hohenfdyule. . Da
muffen fie fein aushaltens fonfi tvo fie aus der
Schule laufen, und niche fein Seduld lernen und
wasg leiden wollens fo Fonnen fie ool einem Elefe
nen Leiden entlaufen , aber fic laufen o u fagen,
gehen anbern Seiden in die Hande.  Praceptores
find inggemein Studiofi Theologiz, diefollen nun
rechte Timothei fepn.  AWas fhreibet aber Paus-
[ug an den Timotheum: S {hreibet in der an=
dern an ibn gefcyricbenen Epiftel drepmal: Leis
de didy.  Als Cap. v, 8. heifit es: Leide Dich
mit dem Evangeliowc, Cap. 2,3. Leide didy
als ein guter Streiter JE(u Chrifti. Und
Hnd €ayp. 4,5.: Du aber fey nichtern allents
Dalben: Leide dich, thue das YOerk cines
evangelifchen Predigers, richte dein Umt
redlich aqus.  2Aifo muffen fie fich mit dem Eo=
angelio , mit ibrer Snformation leiden, und bi;:

’ ¢
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fe drepfache Ermahnung tobl merfen. Man
Fommt nicht anders: vecht felig durch die Lelt,
als daf man immer leidet, fich beugt und Demil=
thiget , oder in allem, was nidytaider die LWabr-
beit ift, nachgiebet, und das Fod) fein inder Fus
gend tragen fernet.  Dis nennet Jevemias ein
goftlich Ding. Diefer geduldige Sinn it ihs
nen, und allen im Haufe ndthig, roenn eg darin=
nen foll vecht einig gugehen, und alles gefegnet
foon, . 9Err, laf doch die Einigleit des Sei=
»ftes bald in allen Hdufern die Oberhand haben,
»oamit alleg, und fonderlid) die Kindbersucht recht
wgefegnet fen, und bald eine gang neue Welt aufs
»wachfe, datinnen Gerechtigheit  twohnet, und
wSriede und Liebe fich Euffen.  Amen..,

14) Buciner SOt woblgefalligen und gefeg-
neten Haushaltung gehoret audy, daf Saulbeit
uud NHGiggeng vermieden, und von iedem
in feinem Theile gearbeitet werde.  Denn
ob roir ol durch unfeve Arbeit nichts erjagen und
ergoingen Ednnens fo hat doch SOt die Arbeit
befoblen, und fie gehoret yur gottlidyen Ordnung,
in noelcher GOt einen fegnen will.  Der Aus:
forucy GOttes: Im Schweif deines Ange=
fichts folt du dein Brodt effen, 19Nof.3,19. ges
bet alie an.  Darum fagt Paulus: So iemand
nicht acbeiten will, der foll aud nicht effen,
23heff. 3, 10, Hingegen heift es Pf.128,2.: Du
wicftdich nabrendeiner Hande Yrbeit: wobl
dir, du baft es gut. ' . Da fiehts Elarlich, fagt
.,S’.‘.utl)eerus in gedachter Predigt p. 872. wilt du
acingottesfurdhtiger Shemann feyn , und auf

[ >R~
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»&'Dttes Wegen wandeln, fo nabredicdymit
poeiner Hande Arbeit, tbuﬂ du das, fo foll
»SOttes Segen darsu Fommen, tvie bnc ftehets
»Y0obl dir! du haft es gut, das ift, erfimals
»1ill et Dein gnadiger GBOtt und ’,Bater durch
»Ehtiftum feinen lieben Sohn feyn, darnach will
wser-Deine Arbeit o fegnen, dag du Daburd) Dein
»ZBeib und ganges Hausgefinde folt ernabren;
»»und toie der 34. Pialm fagt, roenn gleich die Rei-
when, die auf ihren Reidythum, fo fie sufammen
»bringen, podyen und trosen, miffen darben und
wbungern: (denn es servinnetibnenalles un=
wter den Handen,) fo follen aber die den HEren
wfurdyten, und fich mit SOtt und Ehren, ohne
wetrug des Nadyften, in ihrem Beruf, mit ih
wter Handarbeit nahren, Feinen Mangel haben
»an ivgend einem Gut. Das iff, @)Dttmnutb-
wnen ihre Avbeit fo fegnen, dag, wenn jie in de
»IBinfel ihrer Haufer febcn, dodh Feinen follen
»»ledig finden, ob fie wol bende alg Mann und LBeib
i Armuth jufammen Eommen find, noch roill
Hihnen GOtt der Bater, denfie furdyten und lie:
».ben, Effen und Trincken, Kleider und Nabhrung,
»»(0b ¢8 ol Eimmerlich jugehet) befdyeren und ge:
Hben. Derbalben follen wir dag LBodrtlein ok
,merfen, und an unfere Kammer und Stuben
.,fcf)reibcn, und unfere Kinder lehren, daf der
Hbeifige Beift im Pfalm faget: YOobl dir! du
.,l)aﬁ es gut.  Bon der Arbeit, fagt er, fHivbt
wEein Menfdys aber von ledig und mifiggehen
»fommen Die Qeute um Eexb und ﬁeben. Denn Der.

.v ,,Smenfd)
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»SNenfeh ift gur Avbeit geboren , toie der Wogel
wium fliegen. s ,
15) Bey der Avbeit aber hat man fich subirten,
Oafy man nicht in Geig und Lishrungsforge
oder Unglauben binein gehe, und nur aus fol-
chem Geis renne und laufe, und mit Servalt veich
toerden roolle: Denn da tirds cinem nidht gelin=
gen, fondern nod) ofters eintreffen was Sivad)
€ap. 11, 1016, faget: Niancher laffets ibm fauer
werden, und eilet sum Reichthum, und hin=
oert fich nur felber damit. Dagegen thut
mancher gemadh, der wol silfe bedurfte, ift
Oasu {hwadh) und arm: den fiehet GOt an
mit Gnaden, und bilft ihm aus dem Elend,
Oaf fich fein viel verwundern. Es Bommt
alles von GOtt, Glid und Unglid, Leben
und Tod, Armuth und Reichthum., Den
Srommen giebt GOt Giiter, die Oa bleiben:
und was ev befcheret, das gedeyet immerdar.
lfo {chadet fich oft einer mit feinem NRennen und
Laufen auch an feinem leiblichen Nusen, oder er
Eriegt rool viel jufammen, aber er nimmt Schaden
an feiner Seele, oder hat doch viele Noth, Unruhe
und Plage bey feinem Reichthum, und ehe erfichs
perfiehet, fo muf ev ¢8 garverlaffen.  Dabin ge:
bet, was Sivach teiter faget: lander Bar-
get und fparet, und wird dadurdy reidy:
und denket, er babe etwas vor fidh bradyt,
und fpricht: Liun will ich gut Leben ba-
ben, effen und trinken von meinen Gitern.
Und er weiff nicht, Oaf fein Stindlein fo
nabe ift: und mug ¢lles andern Iaﬂ'en,ftfmb
er=
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56 Der Chriftlidhe Haus-und Bheftand.

fterben, v muf 8 oft gany Fremden laffen,
ja ol feinen Feinden, Alfo mufeiner nicht aus
Gcig, fondetn im Gehorfam gegen SOt und
gottliche Ordnung in GBlauben und Liebe arbeis
ten, auch durd feine Avbeit nichtg ergwingen ol
fen, nicht auf feine Arbeit, feine Klugheit fich ver=
faffen, und wenn GOtt ihn audy fegnet, nichtd
feiner Arbeit und Klugheit, fondern alles det Snas
be und dem Segen GOttes gufdyreiben , und da:
bero fiets an die Lorte Salomonis gedenfens
Fum Laonfen bilft nicht {bnell feyn, sum
Streit bilft nidt {frak feyn, sur Yichrung
bilft nicht gefchidt feyn, sum Reidhthum
biljt nicht Elug feyn. Wred. 9,1 Fa unferesu
betradytende Forte s Yo der shtErr nidhtdas
Haus bauet, fo arbeiten umfon(t, die daran
bauen, find eigentlich roider Das unglaubige Nens
ren und Laufen, twider das Vertrauen auf feine
Arbeit , und wider alle unrechtmagige Haus: und
Nahrungsforge geridytet.  Dieruber redet Lu=
thevus febr herelidh, da er fagt: €8 fpradye
smandyet, der fich vom Eheund Hausfiande abs
fchrecken (affet: €8 gehoret viel in ein Haus.
Wtem: E8 fernet fich wol bey einem LWeibe.
»Das machet , fpricht er ferner, fie fehen nidht,
;»oer folches thut, und el menfchliche Wise
»und Kraft bie nidht Vorrath fichet , noc) helfen
Hfann, toill fie nidyt binein. -~

wDariiber fallt man denn in Unfeufdheit,
fo mann_beauffen bleibet, oder in Sei und
~Sorge, fo man binein Eorhmt. Aber hie fiehet
Hoer Srofts Laf OensaEren Heusbauenund
»HHISs
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Der Chriftliche hauszund Eheffond, 57

whausbalten, greif ibm nicht in fein YOert,
wibm gebiibret Oaruber su fprechen, dir aber
Hnicht.  Denn wer der Haushert iff, und hauss
»halt, den [af forgen.  Geboret vielin ein Haus,
wtoohlan {o iff GOt jageoffer, deni einais,
woer saimmel und Erden erfillet, wird ja
»aud) ein syaus fillen Eonnen, fonderlich weil
et fichs annimmt, und liffets von ihm fingen.
QBas ifts nun LBunder , daf viel in ein Haus
»geboret, o GOt nicht Hausherr iff? Beil du
,»oen nidht fieheft, der dag $Haus fullen folf, o
smitflen wabelich alle YGintel fedig fcheinen.
X0enn du aber ibn anficheft, fo wit(t du
Hhimmer gevwabr, ob ein Winkel 1edig fev,
e otnket didh alles voll feyn, und es ift
Haudh alles voll. S8 aber nicht voll, fo 1fi8
,sDeines Sefiches fhuld, gleichivie Des Blinden,
»0ag e die Sonne nicht fiehet. ABer aber recht
wfiehet , Dem Eehret GOtt dDag IBort um, und
Hfpricht nichts €8 gehdret viel in ein Hausg, fon= f
soern, es gebet viel aus einem Haufe.  Alfd |
»fehen wir, Das Haushalten foll und muf in
»Slauben gefchebens fo ift genug da, daf man
erfenne, ¢8 liege micht an unferm Thun, fons
Dern an BOites Segen und Bepftand.

WAber Danut ift nicht gu vevfichen, ald per-
wbieteer suarbeiten.  Arbeiten muf und foll man,
»abet die Nabrung und des Haufesfulle ja nicht
e Aebeit sufchreiben , fondern allein der Gute
Hund dem Segen GOttes: denn o mang der
WArbeit gufchreibet; fo hebet fich alfobald der Geiks
Hund Sorge an, und man meinet denn mit viel

SS v:?jr’
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58 Der Chriftlide Saus-und Ehefand.

w2Arbeit viel su ertverben. o findet fich Das Wi-
woerfpiel, Da etliche ungebeuer arbeiten, und
whaben doch Eaum Brodt ju effen.  Andere thun

{ | ngemach mit arbeiten, denen fleuft es ju.
»Das machet alles, dag SOt will die Eh=
, »te haben, alg der allein giebt alles Gedeyen.
»Oenn wenn du gleich hundert Sabe pfiugeft, und
waller ABelt Arbeit thatefts fo modhteft du dodh
phicht cinen Halm aus der Erden bringen, fons
woern GOtt, obne alle dein IBerE, weil du fehla=
»feft, machet aus dem Kornlein einen Halm, und

; »»viel Korner darauf, twie viel er il

N »Darum will hie Salomo die Arbeit befia:
| wtigen, aber doch die Sorge und den Seif vers
| wiverfens denn er fpricht nicht : Der HErr bau=
¥ ) »et Dag Haus, dak niemand daran arbeiten foll,
»fondern alfo s Bo der HEL das Haus nicht
whauet, da arbeiten umfonft, die ¢s bauen, als
wfolte e fagens Arbeiten muf man, aber dagiff
Humfonft, wo die Arbeit alleine ift, und fic) mei-
,onet felbft su erndbren, fie thut ¢s nicht, SOtt
,smuf es thun.  Darum arbeite alfo, daf du
,nicht umfonft arbeiteft.  Denn aber arbeiteft
,.0u umfonft, renn du forgeft , und auf deine
W 2Arbeit Didy verlaffeft, daf fie dich ernabre.  Ar=
,»beiten gebithret dir, aber ernahren und haughal=
»sten geboret GOt allein ju.  Darum mufi du
,»toeit von einander fondern diefe swey , arbeiten
»und ausbauen oder ernabren, fo reit alg
whimmel und Erden, SOt und Menfch von
1 weingnder find.

e
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Der Chriftlide Saus=und Eheftand. 39

»Oenn fage an, wer leget dDag Silber und
»&old in die Berge, daf man ¢s findet? Ier
»leget in Die Aecker folch grof Gut, als heraus
»macdhft an Korn, Lein und allerlen Frachten,
00 alle Thiere von leben? Thut das Menfchen
w2Atbeit? . Sa twol, Avbeit findet e8 tol, aber
»OOtt muf es dahin legen, und geben, foll ¢
wDie Atbeit finden.  IBer leget die Kraft ing
woleifh, Da e8 junget, und die LWelt voll Thiea
wte, Fifdhe 2. ein iedes nach feiner Art geboren
wioitD,  Zhut das unfere AYrbeit und Sorge 2
»ooch lange nicht, GOt iff suvor dafelbii, und
ssgiebt feinen Segen heimlich drinnens fo gebt e
it aller Fulle beraus,  So finden wir denn,
»06f alle unfere Arbeitnichts ift: denn GO
wtes GBiite finden und aufheben, nidhts aber
wiiogen machen oder erhalten.., GOt wilk
et fagen, hates {hon erfchaffen, gemadht und
bingelegt , wir aber finden es nur durdy
unfere 2rbeit.

Alfo Fommt alles auf SOttes Segen an,
Dag man nur GOt felbft laffe fhalten und al=
ten, und von ihm audy in Findlichem Vertrauen
allen Segen ermarte, und ja nidyt in Nabrungs-
forge und Unglauben verfalle, fondern nur feine
ganse Haushaltung nady dem Binf und Wiilen
Deg HEren fubre, ja ibhn felbft laffe Hausherr fenn,
fich aber nur twie gedadyt, als Hausknecht anfebes
10 ird Das eben, wiemit wenig Worten bewn sten
St gedacht worden, am allerbeftem von Un-
glauben und Nabrungsforge frey machen. Denn
man denft Das Die .ba(gs'baltung ift ja nicht meis

d 2 ne,

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1744707375/phys_0085

DFG



60  er Chrifflidhe Haus=tndEheftand,

ne, fondern GOttes Haushaltung, und fo iff
die Sorge firr mein Haus GOttes Sorge. Wi
fingen ja, und groar mit ciner LWiederholung ¢
&t forget , er forget fir ung, hitet und wadt:
,»enn 8 fieht alleg in feiner Madht.s  Seh bin
nur der Haustnecht 5 ein Haustnecht oder
Haushalter aber, der pon feinem Herrn efrvas
su vertalten und gu bevechnen Erieget, darf nicht
Dafiir forgen, 1o er etrwas hernehme, diefeSor=
ge uberlafiet ev feinem Heven, er forget nur da-
fiir, Daff er Dag, waser beFommt, nach dem Wil
{en Des Haushern antvende , und da und dovthin
gebe, toie Der HErr till 2 ift Dag gefchehen, und
das ihm auf Redhnung gegebene Seld verthans
{o hat er dariiber Feine Sorge und Kummer, fons
dern er fagt es feinem HEren, und beFommt fo-
dann wicder alles, was nothig iff.  Nun ebenfo
mdgen und follen tiv es mit Dem licben SOt
alg dem rvechten Hausheren und Hausvater ma-
chen, und ung ja nicht felbft sum Hausherren auf:
twerfen, und thm in fein Amt greifen: denn da
Bhaben toir die Strafe und Plage sum Lohne, daf
wit ung mit Unglauben und Nabrungsforgen quds
fen muffen. o REa
Oft fallen aber nicht nur die Eltern in Nah=
tungsforgen , fondern fie ftecfen audy nodh ihre
Kinder damit an , fonderlich die Tochter, die et

‘toan gu Haufe bleibens da gebet denn alles in die

fchandliche Nabrungsforge hinein ¢ und das Foms
met alles Daber, Dag man nidyt auf SOt fiehet,
und den allein [affet Hausherr fepn und das Haus

bauen. Denn gefchabedas, fo fprache ber{oatus:
paters
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Der Chriftlide Bausg/und Eheftand. 61

vater: b bin nur der Hausknechts und die
Srau: b bin nur die Hausmagd; und die
Tochter: Sch bin nut das Hausmagddyen. Lie
folten wir ung unterfichens, unferm GOft ve=
gieren und haushalten-gu helfen? Bie folten twir
ihm vorlaufen und in fein Amt greifen 2 Wie
bhaben audy gar nicht nothig dngftlich und unglau-
big 3u forgens tir haben ja an unferm SOt ei-
nen reichen, machtigen weifen und giitigen Hausg:
vater, det {chon lange hausgebalten hat, der toid
fur alles forgen, und ung alles geben, twas no=
thig iff.  So folten ¢ alle im Haufe madyens o
wiede eine vecht pergniigte, felige und. gefegnete
Haushaltung gefithret twerden, dDa man taglich
die Furforge und Gnadenregicrung GOttes (pits
ren, und fehen oiiede, tie dDiefer glitige und rei-
e Hausherr alles fo twobl machete,. und fiir alz
les forgete, Daf man ausrufen mifte: YOobl

| uns Des feinen »Erren!
16) &8 it porbero gefaget tworden, dag man
L im Glauben allen Segen pon GOtt ertvarten
mitffe.  Alfo wird gu einer vedyt glaubigen und
G&Ott woblgefalligen Haushaltung erfordert, Dag
man auch Geduld und Hoffnung beweife,
unter der Prifung ausbhalte, und wenn SOte
nicht bald bilfet und feinen Segen seiget, nicht
aus der Schule laufe, ober in grofie Nabrungs:
forge und Ungeduld verfalle. - €3 gefchichet gas
oft, dag mandye, tenn ¢s in ibret!ABirth(chaft,
Haushaltung oder Profefion nicht bald gebet,
toie fie twollen , gang versagt werden, ja ool gar
ihre iesige Profefion oder Aivthfchaft niederles
S3 ge
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62 Der Chriftlide Hans=und Eheffand,

gen, und ctwvag anders anfangen twollen, ober
bey ihren YProfefionen, wenn fie darinnen bleis
ben, dody vielerley anderes gugleich treiben, und
mit Sewalt veid) twerden wollen.  Aber es trifft
Da oft dag Spuchroort eins Febhnerley Hand-
wert, sehnerley Unglid,  Diemwahren Sldu-
bigen madhen e8 nun nicht o fondern leenen auf
GOtt harven und hoffen, oder alles geduldigauss
und abtvarten; tvie roir ja aug Pf. 145, 15. 16.tdgs
lich bey Tifche beten: Aller Augen twarten
auf dich, und du giebeft ihnen ibre Speife
au femer 3eits  Du thuff deine Hand auf,
und erfilleft alles, was Iebet, mit Yobl=
gefallen.  Sie tviffen, fie haben allen ihren Vor=
rath {chon auf ihr ganjes Seben firr fich und die
Jbrigen in der Hand GOttes; die thut SOt ify-
nen gewif auf, und giebet daraus alles ndthige
her.  Aberdas thut er, tie es hier beiffet, 3u
feiner 3eits nicht, wenn und mwic fie denfen,
fondern twenn unbd toie et fichet, daf ¢8 am no-
thigfien und fefigften iff.  Und da twarten fie quf
pen HErn, und bleiben tubig, wenn fie ¢
gleid) nodh nichtin ibrer Hand haben ; tweil es ih-
nen'in der 3and G Ottes gewifi genug ift, und
au femner Zeit fchon auch in ihre Hand gegeben
oitd. *
€38 iff Das indgemein GBOttes IWeife, daf
et aud) Chriftiche Perfonen, wenn fie ihren Ehe:
und Hausftand anfangen, uerft eine Reitlang
; nibet 3
* Siche hievon das Biichlein: Reinung sum Glaus
ben nach dem exften Avtictel, pag. 4,22. 23
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Der Chriftliche Haus-undEbeffand: €3

nibet; Da fie oft mit Sdyulden angefangen, und
audh nicht bald fehen, tvie ihnen Ednne davaus ge=
holfen toerden. €3 find mir mandye Epempel be=
Fannt, bey denen es auf das aufferfie gePommert
tar; damandein iher Wirthfchaft ein Unglick
fiber.Das andere batten, und diefelbige fchon aufz
sugeben meintens und nod) andere , die von Jn=
teveffen (ebeten, aber um Capital und Knteveffent
Famen, auch auf cine andere Berforgung dad)=
tens Da fie fich aber dody im Glauben,, in Geduld

und Hoffnung errveckten, folglich aushiclten, und

auf die Hilfe des HErrn wartetens fo half ihz

nen et HErr endlich auf wunderbare Weife, und

licf fie audh in Der That erfahren, 1was fie vor
ibhm glaubetens nemlich: Daf er Der himmlifdhe
Vater fey, der 0a wifle, was wir bedirfen.
Matth. 6,32 Sonderlid) lieff er fie feine
vaterlidhe Vorforge fpiren, ¢ls er ibnen
Rinder gab. Dagmogen fid) alle neuangehen=

| be Hausvdter und Hausmiitter merfen, toenn
| esinibrer TWirthfchaft, YProfefion und Hauss
| baltung audh durd) mandhe Prufung und Ucbung
gehet.  ABird GOtt ifynen Kinder geben, fo roird
et ihnen aud) getoif alles das geben, 1wag u Des
ren Cryichung nothig iff, e8 mag herfommen, 1oo
es will,  Siebt GOttihnen aud viel Kinder; fo
diiefen fienidyt dem Unglauben ehor geben, und
tegen Des Jeitlichenin Nabrungsforge cingeben,
oder ihren Slauben fchrodchen laffen, fondern viels
mehe fiarfen.  Dennda Das getvif twabr iff, wasd
gutherus fagets YOir effen mitOen Rindern,
nicht Oie Rinder mit unss {o mogen tviv gldu
Sa ben,
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64 Der Chriftlide Faus-und Zheffand.

ben, iemehr der HErr Kinder giehet, die wir ibm
au Chrenergichen follen, iemehr giebt ex auch allex:
ley , was wir dagu bediirfen. LBenn toir nur ibim
und gu feinen Ehren die Kindet ergiehen, o hats Feis'
neNpoth: denn wit fiehen dainfeinenDienflen;da
toird er ung ja nichts mangeln laffen, ras it nd:
thig baben.  Hierher geboret dasin dem angefithe-
ten Bichlein, Reigung sumBGlauben,nach dem
etften Arriciel, befindliche Reimleinp. 13 ,, Eltetn
»fkehn in Gotresdien(t, twenn fie SOt bie Kinder
sstehen,  Diefe find nun iy Sewinft: GOTT
»belobnet ihr Bemithen. ' IWer nimmt Prdceptos
»tes an, Dev fie nicht befolden Fan?  Diefen jabe
>Jet man vot allen s Fa, ic mehe der Kindey
Hiepn, Defto mehre- Gelder fallen,  Sdreib ¢8
SDERN, ing Herg hinein.  Denn ¢8 Friegt
»oer Kinder toegen unfer Haus und Herge Se-
»BeN. 5,

17) 3 einer tedht GOtt woblgefalligen und
aefegneten Hauehaltung,va man fich nurals einen
Haustnecht anfiehet, gehoret audy, Oaff mart
Oer 2rmen, Die vor unfer haus Eommen,oder
auch fonft der Haus=2Armen , die eben wol
nicht betteln, nidht vergeffe, fondern feine
and redt willig aufthue, und fein reich-
lich feinen Saamen cusftrene. Denn tvig
man im Sprichwort faget :  Almofen armet
nichts fo ift ¢8 audy gewif fo.  Keiner toitd
vuech die in Slauben und Licbe gereidhte Almofen
perarmen , fondern deffo mehr gefegnet werdens
indetnt ¢v ja den LWillen des Haus=HEren exfirllet;
Der ifn befoblen hat, fich Oes Dirftigen 311; ers

ar=
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Der Chriftlide Haus=und Ebeftand. €5

barmen ¢ jader ibm cben audy mehr , af8 er bes
ndthiget iff, gegebenbat , daf e den Yrmen da-
von mittheile.  Da hat ex einen ieden , Demevets: .
tbag mehy alg die NRothdurft vertrauet , gugleid)
$u einem Amemann und Schaffner Der YArmen ge-
feset,  Renn nun einer mit Devihm anvertraues
fen Lermdgen, alg ein treuer Haushalter ober
SHaugtnecht umgehet, und Dig und jenesd den Ac»
mien gicbet, testoegen es ihm SOtt gegeben hat;
| fo thut er ja den Willen feines Haug=HEven , dev
| witd fich Das gnddig gefallen laffen , und ibn felbft
|  Dabey nicht laffen gu fuvs Fommen unb Mangel leic
Ben.  Denn toer wird feinen fleifigen Saemann
| ODer treuen Haustnedht felbft laffen Mangel feie
P Den?  YWie folte bag unfer SOtt thun 2 Nein,
- ¢ toitD einen Deffo mebr fegnen.  Das Eonte die
QBernunft fhon faffen.  E3 lebret ung dag aber
fonderlich die heilige Sdyrift, da es 2 Eor. 9,811,
heift :  BOTT aber Fann maden , daf al:
lerley Gnade unter eudh reichlich fey , Oaff
ibrin allen Dingen volle Gnige habt, und
reich feyd su allerley guten YDerPen , wie
gefcbrieben ftebet : %y hat cusgeftrenet
und gegeben den Armen , feine Geredhtige
Feit bleibet in Ewigbeit. Dercber Scamen
teichet Dem Sdemann, der wirdie aud) das
Brodt reichen sur Speife, und wird vers
mebren euvem Saamen, und wadhfen laffen
das Gewadfe eurer Gervechtigteit,  Daf
ibr veidh feyd in allen Dingen, Wir bha-
ben audd noch mebrere Werbeiffungen , ddf
GOTT diein Slavben und. Licbe berviefene

_ http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1744707375/phys_0091



66 Der Chriftlidye Heus-und Eheftand.

snildthatigteit veichlich vergelten till ; da ed fonder=
lich Spridhw. 19, 17. beiffet: Ve fid) dOes A=
men erbarmet, Oer leibet dem s3iEren; Oer
{ witd ihm wieder Gutes vergelten. Und i
' ” rzten Plalm oo 3, heiffet es von dem Sevechten,
‘, er ausfireuet und denArmen giebet 1 Reidh=
‘ thum und die Sille wird in feinem Haufe
feyn.  Denn ifi Das nicht cin groffer Reichthum

und ein groffes Capital , twenn einer dem grofien

reichen BSOS etrwas Fann vorlehnen? IBer ei-

nem groffen meltlidyen Heven ettwvas vorlehnet, Der

mug wol reich fepn.  Nun fiehet aber unfer SOLE

M das dem Dircftigen geveichte Almofen als ein the
| gegebenes Davlehn und Capitalan;  da wird ev
] twol reidye infenund Sntereffengeben; da ift Fein

L 9Mangel, fondern gemif lauter Segen, Neich=
) thim und die Fulle: denn ¢8 ifi guvdrderft ein
glaubiges, vergnitgtes und mit SOt gufricdenes

Herg da, welches dev grofjefte Segen und Neidy:

thum ift. = So denn aber ift geroif u feiner eit

auch im Leiblichen alles da, rvas nothig iff, und

swar obne alle unfer angfilidyes Sorgen, Nennen

und Laufen.  ABer auf foldye LBeife in Slauben

und Liebe fein viel Gutes thate, der rourde gerif

cine recht gefegnete Haushaltung fubren, und

audh fire Die Seinigen das befte Capital fammlens

denn e8 heiffet ja eben indiefemn 1i2ten Pfalmp. 22

, Das Gefchledt Oer Srommen wird gefeg=
et feyn. :

f SHievon fagt Lutherus ¢, AWarum toird
»Det Saame der Sottesfirdhtigen geroaltig auf
»Etden 2 Sie haben den SegenSGOLted s  fie
»follen
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Der Chriftliche Saus=und Lheftand. 6;

»follen gebenedeyet werdens er Segen GOtted
Hitd 1Im Haufe desd GOftesfurdytigen fevh.
»Rarum wird der Vater gefegnet fepn, der Sobn
Hund deg Sobnes Sobhn: die Kinder mutffen gnug
»haben. Sa wenn fie gleid) Eeinen SHeller hatten,
»aud nidht alle Stunden Seld und Sut im PBor-
svath ift, fo mu 8 doch Fommen gu feiner Seit;
»und folte {chon die gange Lelt Hunger leiden,
»»f0 mirffen fie fatt feyn: Denn ed fiehet an einem
»andern Orte im 37flen Plalm .19 In der
»Theurung werden fie gnug haben.  Stem
»»0afelbft fpricht David tociter v. 253 Jb binjung
»gewefen, und ¢lt worden : und habe nod)
»nie gefehen den Geredhten verlaffen, oder
»ieinen Saamen nady Brodt geben. €3
»muf nicht dabin Fommen , dag fein SaameNan=
»9el habe.,,  LWenn das die Eltern glaubten, fo
wurden fie audh mebr bavauf denfen, tvie fiedurch
ilbthatigbeit an Avime dem licben SOt etrwas
vorichnten, und ein Capital im Himmel hatten,
al8 Daf fie bey Menfden cin groffes Capital aug=
fichen hatten.  Und tvenn ¢8 die Kinder glaube-
fens  fo roiieden fie nicht fcheel dagu fehen , twenn
ihre Eltern Bavmbhersigleit und Licbe ausitbetens
| Denn fie youften , das warde ihnen , den Kindern,
¢ Feinen Schaden , fondern lauter Segen bringen ,
| und dasd durdy der Eltern Mildthatigleit dem
L HErrn ausgelichene Capital todve ihnendag grofs
fefte , befie und ficherfie €apital, davon ihnen
SOt reiche Syntereffen geben toiiede,  Aber toie
viel find foldyeglaubige Eltern und Kinder?

13) Wie
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68 Der Chriftlidhe Saus=und sEheftand.

18) IWie in einer Haushaltung insgemein
allexley Yeute feyn , nicht nur Hevvund Frau, fons
dern ‘aud) ool Kinder und Sefinde oder andere
Hausgenoffen o gehovet su ciner Shriftlichen
und gefeaneten Haushaltung, daf alle 3ufem=
men im Haufe das Jhrigemitbeytragen, und
fo viel an ibnenift , den Segen GOttes
nicht hindern. Bon dem Sehorfam der Kin-
per und ihren Plichten ift fchon hin und tvieder
gedacht worden. - Hier fese nur nody Dasd hingus
Die Kinder follen exrvdgen , dafibre Eltern inib=
ree Haushaltung viele Mirhe, Arbeit und Sorge
haben,  Das alleg aber gefchichet doch baupt=
fachlich um ihrent:, -Der Kinder , toillen, daf fie
mogen nach Seeleund eib verforget werden, Da
follen Doy fa die Kinder diefe vieleSorgfalt, M=
be und Arbeit der Eltern vecht su Hergen nehmen,
SOt dafire danfen, und gegen die Eltern Defto
geborfamer und ebrerbietiger fid) beseigen , niche
aber durch ibren Ungehorfam felbft hindern , Dag
die Hyaughaltung ihrer Eltern ihnen, den Kindern,
nicht vecyt aefegnet fepn Eonne,  Denn tvenn fie
auch recht Chriftliche Eltern baben, fieaber nicht .
in ihre Gufftapfen treten, fonbern in muthtvilliz

‘gen Siinden hingehens {o Ean der Eltern Segen

nicht auf ihnen bekleiben, fondern GOt lafet ¢8
folchen ungehorfamen Kindern , dieEhrifiliche €l-
tern haben , im Leiblichen oft deffo ubler ergeben,
damit fie ettvan mit dem verlornen Solhne nodh
in fidy fchlagen, und der Sltern Sebet evhovet ters
be, Daf bie Kinber Doch nody ihre Seele ervetten,
Bollen alfo Kinder, daf esihnen foll wob(gebent;
W
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Dor Chriftliche Haus=und Eheftand. 69

und der Segen der Eltern nadh Seele und Leibauf

ibnen ruben, nidyt abev der Fluch und die den un-

gehorfamen Kinbern gedrobete Strafe fie treffe: fo

fepn fie ja ibren Elternigeborfam in dem HEren,

und belfen alfo ihren Eltern , und folglic) ihnen
L felbft sum Beften, mit haushalten,

Die Diener, Knechte, Magde und ubtige
$Hausgenoffen aber vevvichten. dody aud) das Fhri-
ge mit aller Licbe , Treue und Sorgfalts da ¢8 ja
der HErr ald ihm felbft gethan anfeben , und fo
reichlich vergeltentill.  LWelche Yergeltung audh
hauptfachlich erig, aber auch oft seitlich erfolget ,
und gwar unter andern auch davinnen, Daf der
HENRN ihnen einmal wieder gutes Sefinde vev=
fchaffen Eann ¢~ Da hingegen untreue oder frosige
Diener, die ihrer Hevefdhaft Fein Rott verfhrvei=
gen Eonnen, aud) damit gefirafet toerden, daf¢es
ihrien einmal wieder fo pergolten titd , tvenn fie
eine eigene Haushaltung fibren, und Gefinde ha-
ben muffen.  Da Friegen fieoft twieder foldhe fior-
tige, ungehorfame ober faule, untreue und wol
gar diebifche Dienfiboten, roiefie felbft vorhero ge-
toefen feyn.  Sleichroie auch ungeborfame Kinder
toieder einmal mit ungeborfamen Kindern gefira=
fet toetden ;- Denn Dag Jus talionis, dag Wergel=
tungs - et , bleibet nicht auffen.  Mandhen
Dienfiboten ftehet oft auch Lein Effen an, fondern
fie find voller Mifvergniigen, und macen dee
Herrfhaft vieleNoths  und da gefdhichet s gav
oft, dag folcheMenfchen hernach in groffe Yv=
muth Fommen, und algbenn gesne das effen t‘gﬁl,‘s

ey
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o D Chiftliche Aaus=und Eheftand,

ben, twasfie wol vorhero in Dienflen veradhtet, ja
toeggervorfen haben, ober fonft verderben laffen.
19) &8 miffen im Haufealfo alle einander 31
| ” Ziilfe Bommen, und die shaus:-Defthwerun=
| gen und Laften einander tragen belfen.
| Sonbvetlichaber miffen Herr und Seau alle Noth
‘ und Tribfal, die mit dem Ehe - und Hausftande
perbunden ift, und fo audydas ihnen befonders ju-
gefdyictte Haus = Creuy einander tragen bel-
fen ; mit einandet SMitleiden -baben, ¢inander
mitSroftund Nath su Hitlfe Fommen , und alfo
die Lafi und Mithfeligheit Diefes Lebens einander
erleichtern, einander aud) sum Slauben erwecfen
uno fideen , Daf feines unter der Tribfal weich
und fchroad) twerde, und datunter exliege. Dar=
um toie der SNann des FWeibes Haupt heiffet 5 fo
mug e aud) die Neoth feiner Frauen fihlen, und
ibeer al feines Glicdes pfiegen und toavten ¢ und
toie dieGrau eine Sebilfin Des Mannes heiffets fo
‘muf fieihm audy nach ibrem Wermogen mit ibrev
Sorgfalt und Avbeitim Seiblichen, allermeiff aber
auch im Seiftlichen jum $eil feiner Seelen und
um Simmel helfen.  DNancher hat 1ol eine Ges
dlfin, aber [eider cine foldye, Die ihm oft nady
Seib und Seele jum Ungliaet, und fo viel an ibriff,
eher gur $Hdlle algum Himmel bilft. !
Darum haben endlid) 20) beyde gu extvagen,
) daf fie®Ott hauptfachlich darum sufammen gefuih>
{ ret, Oaff fie einander 38 jenemLebenbebilflid)
feyn, undals Gefebrten sur feligen sEwigkeit
18 mit einandet fein fortgeben, und fich Edg[id) un-
" ter cinander evmuntesn, Daf Feines surnicke %eabe.
enn
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Der Chriftlidhe Aaus-undLheftand, 7

Denn bald ift cing, bald das anbere fhrwadh), und
till im Suten trdge und [dfig twerden 5 da muf
denn Das andere fich nicdht auch mit einfchlafern
oder fchiwady machen laffen, fondern deffo vefier fte=
ben.  Sa wenn audy der eine Ehegatte gar noch
nicht sum HEren bebebhret ware, oder vollig toiea
der abriche 5 fo mug fich docy das anbere nicht
laffen mit binveiffen, daf e8 nidht von mandyem
heiffe : - Ze bat ein Yeib genommen, darum
Ean ev nidht Eommen, £uc.14,20.  Nein, bey
einem foldyen CEhegatten, der noch ferne vom
HEren ift, foll dev andere, fo den HErn firrdh-
tet, Deflo mehr jum HErenFommen, deftoernite
licher ringen, beten und flehen ,- und defto por-
fichtiger wanbdeln, damit dag anbere nody untwif=
fende Theil aud) getvonnen terde,  und mit jum
HEven fomme.  Mancher entfchuldiget fich mit
feiner bofen Chegattin; aber vor SOtt gilt Feine,
und fo audh nicht diefe Entfchuldigung.  Denn
toenn einer faget ¢ Tycb. habe ein Y0eib genom-
men, darum Ean i) nicht Eommens fomddhs
te man ihmantroorten ¢ Bringe das Weibmit,
oder will fienidyt, fo Eommedu nur defto mebe
sum SEren, und wanbdele defto ernfilicher 5 fo
Fan das LBeib twol audh) noch getvonnen werden,
€8 mug aud) mandher bofer Ehegatte den guten
nod) beffer madyen, und fein HHeil befordern.
Denn es miiffen denen, die GOt lieben, al-
le Dinge, und fo aud) ein bifer Ehegatte, 3um
Deften dienens Nom. 8, 8. wenn e fid) nur
nicht felbft aus eigener Schuld cinen folchen boferr
RKleppel an den Hals gehangen, ober o e8 gefches

hen,
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72 Der Chriftliche Haus-und Eheftand.

hen, folches dod buffertig erfant und beveuet hat.

Da endet BT bernadh nod alles , auch fein
Berfehen sum Reften.

) FWenn aber beyde Eheleute von Hetgen den

? $HErrn flrchted®s  fo.geben fie denn nun fein mit

| einander jum Himmel immer oeiter fort, und laf:

fen jenes berrliche Freudenteben, jenes aud ihnen

beveitete {chone Haug im Himmel immer ot ih-

ven Augen feyn, und fitbren ibe gange Haughal-

tung fo, daf fiedis ihr Bielnie vergeffen, fondern

alles, alles dabinein vidpten, -~ SfiDig Siel in 1h-

ter gansen SHaushaltung immer vor Augen 5 o

poird Dag ibnen die befte Haushaltungs:Regeln an

bie $Hanb geben, dag fie nicht in*Nabrungsforge,

pielmeniger in Ungeredytigeit , oder andere Haus-

haltungsfinden perfallen , und fie roerden auch

badurd) unter aller ihrer Triibfal: einen groffen

Sroft haben, toeil fie wiffen, Daf ihnen alles jur

Gseligheit geveidyets e fonderlid) die Frauen bey

ibven Krantheiten, Gieburtsfchmersen und andee

vee aft mit den Kindern, fid) Deffen verficdhern

Fonnen: da auch ibnen alles jur Seligkeit gelin-

gen foll , fo fie nur im Glauben bleiben.  Da

follen fie denfens it tragen bice eine Eurse Reit

die Ehe-und Hausftandeslaften und £eiden; aber

doet foll alles in lauter Sreude und NBonne per=

ranbelt werden. Daift Eein Houscreuglein {o

Elein,es foll feine reiche Sruchtim syimmel ba-

’ ben, menn fie nur alle ihre $Haushaltung , und

fondetlich die Erpichung der Kinder in SHimmel

| 2 hinein vidhten , und fich nebft den Fhrigen nut als

| Qilgeimme anfehen,, die bier Fein bleibendes I;[aélus

aben,
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DerChriftlide Rans=und Bheftand. »3

baben, fonbeen nuy in eincr gemietheten Cammer
wobnen: Dot oben aber SOited Biteger und
Hausgenoffen fepn , und dabin audy als die redy-
ten Kaufleute ihren Handel und LWanbdel fiths

ven.
Nad diefen 20, Stircfen Fan fich nun ieder
prifen, toie ec audh in dem nun bald verganges
nen Sabre feine Haushaltung gefirhret bat, und
ob ev ein vecht Chrifilicher Hausoater und Haugs
halter gewefen oder nicht, ob er beFebret ift oder
nidht, ob ev Chriftum vecht Fennet oder nicht: denn
Die (ebendige Crlentnif Chrifti ift das befie Mit=
tel einer ju SOt wobigefalligen Haushaltung. Ee
wisDd e8 in dev Prirfung gar bald finden , unter
toeldhe €laffe’er gebdtet.  Findet er nun, daf ep
bishero audh Fein redhter Ehrifilicher Hausvater
gewefen, und nody feine rechte SOLLY gefillige
und gefegnete Haushaltung gefirhrets fomache ev
Doch mit dem Befdhiuf diefes Fabres , ja nodh
heute den Befdhiuf von feiner unfeligen Haushale
tung, und denfe doch) darum alfobald an die leste
Abrechnung : Denn ex tweiff nidyt wie bafd audy ju
ibm gefaget witd ¢ Thue Redynung von deis
nem shaushalten; denn du fanft binfort
nidbt mebr shausbalter feyn. $uc. 16, 2,
Lie bald witd es heifjen : BefFelle dein HAS,
Oenn du muft fterben.  Ev muf flerben, er il
ober mill nidht , und er tweif nicht wie bald,
$E& ift dem Menfchen gefert einmal su fFer=
ben, daenady das Gericht.  Da mufer vorg
Gerichte.  Er flitht nur einmal , twenn er nun
nidhs vedht beveitet ift , ie mwill er denn vor dem

Serichs
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=4 DerChriftliche Aaus-und Ebheftand.

8 Sevichte @ Otted befichen? Er Fan ja nicht toies
,‘ der in die YRelt uriicfe Fommen , und nachdem
y ¢8 beffer machen: denn ev ftivbet, tiegedacht, nue
) einmal, nicht sroeymal.  Und wie der Baum
[ falt, fo bleibet er liegen.  Er muf doch ge-
toif cinmal, ev glaube oder glaube ¢8 nicht , von
feiner gangen Haushaltung NRechnung ablegen.
QBie witd er da vor dem rechten Haus- HEven
beftehen 2 O ie vicle Sinden toitd e¢ finden?
£ toie bat et ju cilen, fidy sum HEren gu befehy.
ven, Daf ihn der Tod nidyt iibeveile und unbevei-
tet toegnehme.

Die armen Menfchen , fondetlich auf dem
gande , gehen Den gangen Tag in dag Fedifdhe,
und forgen nue fire ihr ixdifdyes Haus, als enn
fie nur ju diefem Leben exfchaffen , und etviginib-
rem irdifhen Haufe und bey threm Ackerbau blei-
ben folten. -~ An die vechte Reftellung ihres Hau-
{e8, an ibr Ende und an die Rubereitung ju felbi-
gem , oder an Dag HHaus im Hinmel , denfen fie
gat nicht, fondeen toie ihre Hinbde, (toelches ja
nicht unvecht dre ) die Erdebauen, in dev Exde

' avbeiten 3 o aehet audh i Sers gang in dag Jr-
difdhe, unb fiehaben fire dag Himmlifcye und Ctvis
ge Peine Sorge. - Das ift hochft unrecht und vey-
Fehet.  Denn fie find dodh nicht ju Diefer Erde. ju
Diefer LBelt , fondetn gum SHimmel, jujence AWelt,

! su ewigen feben , erfihaffen und ferlofet. Dar=

um folte der Bau ihres irdifchen Haufes und Acker=
baus und ihre gange Haushaltung fo getrieben
I toerden , Dag fie alles jum Simmel vichteten, und
! | fie folten fic tdglich {o subeveiten, Dag wwenn cm:

ma
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Der Chriftlicdhe Hans=und Ebheftand, 75

mal ibre ivdifthe Haushaltung ju Endeginge, fie
Doct mit Freuden in das Haus im Himmel einges
hen Eonten,  Yber Da denfen die armen unwiffen-
DeMenfchen: - Mit dem Himmel..habe 8 Feine
Roth, wit hofften doch alle felig ju toerden, und wie
fingten ja 2 - Der Bimmel muff mie werden.
Da haben fie um den Himmel und um die Ses
ligeit nicht Die geringfie Sorvge, aber tool taufend
Sorgen fiiv das Seitliche und Jrdifche,.  Abep
wiffe du armer unriffender Menfdy, du mufk fire
Den Himmel und deine Seligkeit mehr forgen als
fue alles Sedifche, fonft Fommit du i)t i den
SDimmel und wicft nidt felig. - Sa dumuft nidht
nue iniger Maaffen fur den Himmel, fic dag
Rad) GOttes und die Seligkeit forgen, fondern
vecht Dacnad) vingen , dasift, allen Evnft und
Sleif beweifen und fampfen.  Denn Shrifiug
fagt ja s Ringet darnachy, daf ibr durch die
enge Piorte emgebet 5  Denn viel werden
das fage ich euch) darnach tradhten, wie
e hinem Pommen, und werdens nicht thun
Eonnen. Ruc. 13,24, Und Matth 11,12, heifit
¢8 Das Bimmelreich) leidet Gewalt, und
Oie Gewalt thun , die reiffen es 3u fich.
Paulug aber fagt: Schaffet daff ibr felig
werdet mit Surcht und Jictern. Phil, 2, 12,
Und 2 &im. 2, 5. fagt er: Und ob audy iemand
Bampfet,wird erdody nidht gecronet, ex Edm-
pfe denn recht. Siche das find deutliche Roug-
niffe der heiligen Sdhrift, daraus fieheftdu, Dag
man nicht mit einer bloffen felbfi gemadhten SHoff:
S 2 nung
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%6 Det Chriftlidhe Saus-undEheftand,

nung und Einbilbung in den Himemel Fomme, fone
dern darnach vingen muf, daf man exft in wabhs
A rer Bebehrung durd) die enge Pforte eingehe und
) fo denn auf dem fchmalen FBege roandele , den,
' wie Shriftus fagt, renige, roenige finden , und
’ pavauf nody‘tbeniger beftandig bis ang Ende wan-
beln.  Duwilft alfo aang blindlings den Himmel
foffen, und du haft dod) nicht gerungen durdh die
enge YPforte eingugehen , und geheft noch nicht den
‘ fdhmalen Beg, Den twenige finden, und dee als
g | fein gum Himmel fihrt , fondern du geheft Den
, Breiten , Davauf viele tvandeln, und machft esaudy
i fo, tie e¢s Ddie meiften Menfhen madyen,
h die-vandeln auf dem breiten LWege, dev gur Wers
l dammnifund in die Hille fithret.  TWie will nun
‘) ¢in SNenfey den Himmel hoffen, da er Den Weg
’ que Hdllen geht 2 Du fhafieft ja nicht deine Se-
ligPeit mit Furdht und Rittern, toie wilft du denn
die Seligheit evlangen? Mt foldyem fovglofen
Wefen, mit Traumen und Saumen Fommt Feis
net in den Himmel.  Du bift jaaber in Anfebung
des Reitlichen und Sedifchen nicht forglos und toie
! imSraum , und ¢s gehet Doch nur auf dis Furge,
vergdngliche feben s tvarum wilft du denn nicht
dafiie mit Ernff forgen, o du etvig bleiben folft.
Dente doch , Daf es div nidyt aud) fo geht , roietviv
fingen s sEiner {thafftdis, Oer ander Das,
‘ fein’e armen Seel er gans vergafi, dieweil
! er lebt quf £rden.  Und wenn er nimmer
Iebenmag, fo bebt ex an ein’ groffe Rlag,
1 will fid) erft GOTT ergeben & ich fﬁtcpt‘

0gs
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Der Chriftlide Aaus=und Eheftand. 77

forwabe, die gottlidy Gnad, die er allseit
verfpottet hat, wird fthwerlid) ob ibm
fbweben.  So fhicbe die Beftellung deines
Haufes, die Jubereitung sudem Enbde Feinen Au=
genblict [dnger auf, fondern fange nut ieéo bald,
bald an fur ein feliges Ende, fitr jenes Haus im
SHimmel su forgen, und fodenn deine gange Haugs
haltung fo su fubren, daf dugerwif roiffeft, duhas
beft ¢in Haus im Himmel, und roecdeft nach dies
fer Furgen Haushaitung dovt in das {done und
groffe Haus im Himmel aufgenommen werden,
Denke nur nicht , das fey gnug sur Beftel-
fung feines Haufes , und sur rechteh Subeveitung
sum Tobe und sum Himmel, wenn mar nue nody
ettan das heilige Abendmab( auf dem Sterbebette
empfdngt : Denn wenn einer Dag heilige Abenbde
mabl in feinem Leben fo oft unbuffertig, und alfo
untoiredig und sum Serichte empfangens fo ift ju
beforaen , Daf es einer audy ulest auf dem Steve
bebette unbuffertig und jum Sevichte empfangen
fan , daer fich mit falfchem Sroff deffo mebin
feinem falfchen Glauben dadurch trcifet und fiare
| Fet, und alfo in lauter falfcher felbft gemachten
1 $Hoffoung des SHimmels , Fan gur Holle fahrens
Denn das heilige Abendmabl machet Feinen felig,
und bilft ibm nicht gum Himmel , tenn ev nide
vecht buffertig ift , twenn nicht fein Setviffen erft
recht aufroacht, Daf er feine Siinde recht event,
und Gnabde fuct. - Und ein aus bloffer Hollen-
fuecht erprefiter Seufier macht auch nodh nicht die
toahre Bekehrungaus,  Darum thue bey Reiten
S 3 Buffe
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28 Der Chriftlidhe aus-und Eheftand.

Buffe und bebehre dich, ehe du Frank toicft, und
davon muft.  Denn der Tod Fan didy ja , wiege:
dadt, ubereilen, oder du Fanft deinen Berftand
petlieven , ober fiit Schmergen dich nicht befinnen.
Dein ganged Leben folf ja eine Subereitung jum
Enbde und gum Himmel feyn , und du wilft es bis
auf tie lette Stunde und Minute auffchieben,
und meiffeft Dodh nicht , welche Stunde Die lekte
ift , und obdu nicht ploetidy flicbeft. it das
nicht die allerhdchite Thorheit , die in Dex gangen
ABelt Fan aefunden twerben , und folche Thoren
find Dodh leider die meifien IMenfdhen.

Die Chriftlichen Hiausvdter und Hausmiit-
fer aber werden fich aud hierbey pritfen ; undoies
fe8 nody an fich u beffern finden,  Sie toerden
fidy gerne aufs neue extecken, ingBinftige ibhten
Ehe - und Hausfiond nodh beffer und recht gottlich
gu fithten , in Glauben und Liebe, und jut ved)
ten Smwect und el , nemlidh gum Himmel, gujes
nem Leben.  Sie werden immer beffer ibre Houss
hattung , als BOttes Sacheund Haushaltung
treiben , und alles nady dem LBink des oberfien
Haug-HEren vervidhten , und fidy auch da getroft
auf feinen Beyftand verlaffen, und glauben Eone
nen: der HErr werde nun audy ihr Heus bauen,
und fire alles forgen. Sietocrden auch alles qus
feiner Hand extvarten , undb twenn fieettvas beFome
men, folcdhes alg vedht treue Haushalter fo antven:
den und gebraudhen, wie ihe HEwr will.  Sie
werden fid) geben und nehmen laffen , nidht auf
Dag trauen, tag fie fehen und in ibrer .ﬁanbb ha-

: en 3

http://purl.uni-rostock.de DFG

/rosdok/ppn1744707375/phys_0104




Der Chriftliche Haus=und Ebeffend, 79

ben ;- fonbern allein in @Ottes Hand alle ihren:
Bortath, ihr Sapital, ihre Caffe haben , HOt=
ted Caffe als thre, und.thre als GOttes Cafje an-
fehen 3 folglich, da fie alles qus feiner reichen
Hand und €affe nehmen , ol nichts perfdrvene
Den und wbel antwenden , aber audh nichts fparen,
baer, ihe HErr , verunchret tirde : - Denn fie
roiffen oof, Daf, dDa er ihnen €hriffum gegeben,
| er audy aus feince reichen Hand und Caffe alles
| hergiebet, was fie audh im Reitlichen gu feiner Ehe
re‘gebrauchen Fonnens fo daf ihr und ibrer Kindee
Seif befdedert werdes denn Das hat Chriftus aych
ectooebent, ~ Und da tverden fie auch Feine an thre
Kinder su roendende Koften fcheuen, daf fieetwasd
fernen Eonnen, gum Preife SOttes evjogen und
%briﬁo sugefuhret twerden,  Denn das ift.ja bie
dauptfadye'im Ehe - und Hausftande, o SOt
die Haushaltung fubret und das Hiaug. bauet.
Da witd e8 der oberfic Hiaus-Vater getoif an
nichts feblen laffen. *

S’lun %iEre unfer GO, o fey und bleibe
* aud) bey unsder Aaus=HEres wirwol=
len didh gerne das Haus bauen, und darin=

nen {hglten, walten und dlles vegicren laffen

nady deinem Yoblgefallens Oenn da gebet

es 3u lauter Seil und Segen, und sumHim=

mel su.  Loff unfere ganse sHaushaltung

‘ deine haushaltung, und alfo nadh allen Stir=
‘ dien cine div vedht woblgefdllige Saushal=
O 4 tung

* Siche die Reigung sumGlauben nach demerfion
Agsidel pag. 1.2,
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8o DerChriftlicheans-und Eheftand,

tung feyns da unfer Haus und Aerse redht
sum; gyimmel, ja ieder redht auf Chriffum er=
bt | / baunet werde, und wir als deine Rnedyte und
: Rinder hier vedht glauben, Eindlidy und ge-
borfam vor dir wandeln, und endlidy, wenn
, bicr unfere Haushaltung suEnde gebet, mit
| einander dort in dein als unfers licben
Vaters Haus Fommen, und ewig uns sufam=
men erfreuen tnnen, Amen!

HIlf miv mein Berufeswwer?, meinen Stand,
; sum Himmel fiihren, ‘
b | DIIF, und tritt an meine Statt, du folft felbft
‘N " mein Haus regieren:
i HIIf, idh fteh mit dic imBunde, allem gotts ,
! lidh voryuftehn, , , ;
i HIlf mic nue als Knedt im Haufe, immee T
',’X im Geforfam gehn,
HIlf doch, daf ich und mein Haug, dir, dem
HCrren, moge dienen,
HIf, und fegne unfer Theil, (af in Fried und
$ichb uns grinen,
HIlf jum Glauben, Hilf von Sorgen, Hiff
ant Seel und Leib jugleich
DIlf nun mie und auch den Meinen hier und
dort ing Himmelreich.
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)4 Qicben Greunde,dieweilibhriest dag Coans
& gelium (ie der HEE JEfus Ehrie
= ftug, GOttes undder reinen Jung:
frauen Mavien Sobn, mit feinee licben QNutter
und feinen Syingern gue Hodyseit suCanain Sa-
fiea gangenift) gebort habt, twill id) Den ehelichen
euten ju Srofte, auch fonderlich denen, die noch
toollen ehelich twerden, etrwas vom Eheftande fa-
gen, mit troftlicher WBerhoffnung , toerden wird
it $Hergen annehmen und behalten,, fo foll 8 ob-
ne geoffe Frucht und Nusbarkeit unfers $eibes
and der Seelen nicht abgehen, dethalben twill ich
i Diefer Teedigt, 1o roiv anders Jeit baben, die
vier Theile hanbeln,

Zum ecften, will ich fagen von der grof=
fen iEbre des Eheftandes.

Zum andeen, was die thun follen, die
ehelicdh werben wollen , beyde
Nannes= und Yeibesperfonen,
wie fie fhren Eheftand gottlich
anfaben follen.

Jum
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Lutheri Predigt

Jum Oritten, wie die Perfoien, fo nun
ehelidh geworden find, in ihrem
sEheftande Chriftlid) leben follen.

Jum vierten, ob fich Nann und Yeib
auch von einander wicderum fhei=
Oen mogen. R

Das follen fepn die vier Theil, Die wir heute

(fo ferne als GOttt Gnade geben 1itd) hoten
ollen. e

Das erfte Theil,

un wollen toir Oas erfe Theil hoten, als
von den Ehren Oes Eheffamdes, den
man billig einen heiligen Orden oder Stand
heiffet, den BOtt mit achterley Lhre gechres
bat, wie die heiligeSchrift uns faget: Die exfle
sEhre ift die, dag der Eheftand von Feinem Engel
oder Menfcen geftiftet oder verordnet, fondern
ift ein gefchaffen LBerk GOttes, Mannes und
QBeibes, wie denn im evften Budy Mofi Capa,27.
gefchricben fiehet s Und GOt fbuf fie ein
Miannleinund Seaulein, und fegnete fie, und
fprach su ibnen: Seyd feudytbar und meh=
ret eud),

Nun fiehet das Hebraifdhe Wortlein dba im
Plurali, weldyes heiffet, Elohim, die Gotter, twel:
¢hes bedeufet und angeiget, dDag mebr denn eine
Perfon in Der Sottheit da find. LWie denn auch
juvor, Da im 26. v, im Text fiehet: Laffet uns
Nenfchen machen, Das nidht von den Ens
geln Fann gefagt roerden, toie Die nerbammgep
U
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vom Eheftande. 85

Oiiven [gen.  Denn die Engel Feine Menfchen
gefchaffen haben, fondern diefes von Der gangen
heiligen Dreyfaltigkeit, als SOt QBater, Sobn
nd heiligem Seifte, gefaget ift. Daf alfo der
Eheftand der gangen: heiligen Drevfaltigbert ges
fchaffencs LBerk, Ordnung und Seftifte ift, wie
detn auch Mofes im dritten Capitel bernach
fcbreibet, da cben der ELOHIM, die @ot=
é ter, (und nicht Eloha im Singulari, der &Ott,
| eine Perfon alleine) fondern piel Perfonen in Det
Gottheit das Y0eib sEva gefchaffen haben
aus Adams Ribbe eine im Schlaf. 1 Mof.
1,22, Da fiehets Et adduxit Elohim ad Adam,
Und die Gotter, nach dem Hebrdifchen, auf
teutfch aber , GO1t bracdhte Lvam das YWeib
su Adam, Daf die gane heifige Drepfaltigbeit
Goam dic Braut fithren und leiten, und Braut-
fubrer und Leiter find, jadiber Das nod der Sobn
GoottesSsEus Chriftus,alg der vechte oberfiefdohes
priefter, AdDam den Brautigam und Eva Die Braut
pertrauet und fegnet (und gleichfam copuliret.)

enn die LBort die Adam geredt hat, tvie
Mofes am 3. Capitel fchreibet, die fpriche Chyi-
ftus, Matth, am g, 5. und Mate. am 10,6, Daged
GOt gefagt und geredt babe, das ift gewif ¢
fus Chriftus, der vedyter SOt ift, getvefen, durdh
toelchen SOt der Water geredt bat.

Nun bedentet lieben Sreunde und Kinder, 0b
bas nicht eine grofie Ehre des Eheftandes if, vag
der von SOt herformnmet , als der gangen heiliz
gen @reofaltigicit%er% bie Den geftiftet haben,
Die Braut gefubret, und ©Oftes Sobn Sgl{us

)iz
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86 Lutheri Predigt

Chriftus Adam und Evam ; alg Brautigam uud
Braut, vertrauct und fie gefegnet und gcbenb
denct hat.

LWennrnun ein Kayer, al eine hobe g}3erfon,
etrvas fiiftet und verordnet, adh wie pranget wan
Da, roie riihmet mang, als ein bohes, altes Eayfer-
lichs Seftifte.  MNun was ift der Kavfer?  Ein
flerblicher Menfch gegen SOt ju adyten; nidhe
anders denn ein Prund Bley gegen einen groffen
guldenen Berg su rechnen.

SHie folt man nun prangen und rihmen in
unferm Hergen ber diefem alten Geftifte der gan-
gen heiligen Drenfaltigkeit, und GOt danken,
Oafy wit in dem mdthten gottlidy befunden
werden,

£ ment einen foldhen Nubm die ‘.’)umd)e
und Nonnen hatten, daf dev Orden oder Stand
GDOttes Ordnung und Seftifte wave, mwie folten
fie prangen urdpralen? Ja die LWelt Eonte niche

bleiben fur ibrem Rihimen, wie tiv chon erfabren
baben, wie fietrogen und pochen auf Francifeum,
Dominicum, Benedictum, die nue Nenfthen ges
tefern, und ihee Orden geffiftet und aufgefest
baben.  Aber dag der Sheftand SOttes Seftift
und Ordnung fen, Des achten wir gering. O
Blindheit iber Blindheit.

Die andere Ehre deg Eheftandes ift, daf
er nicht gu Athen in GSriechenland , audy nicht ju
Babplonien, nod) su Rom, oder juCompofiel ju
St. Jacob eingefeset iff, fondern im heiligen Pa-
radig, in Garten Eden, den SOt felber gepflan=
set bat, und davinne den Baum des Sebenfs ge=
eset.
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vom Zbeftande. | 87

feiet. YOenn dem Nienfchen was gefeblet,
fo batte er von dem Baume geffen, {o ware
¢8 beffer mit ihm wordem,

QBie hodh halt man eih GBeflift, fwenn'esgu
Compoftel in Hifpanien, oder ju Rom geftiftet
ift, Das doc eines armen elenden Menfchen Ge=
ftifte iff? Wiel heiliger und hobet ift der Eheftand
su halten, welcher 1m heiligen Paradis eingefest
und geffiftet iff, das GOLE, als A0am und
sBoa berausgeﬂoﬂ‘en worden, durd) den sEn-
gel oder Cherubim mit einem glansenden
over feurigen Sdywerdt fo bewabrenlaffen,
Oag binfort niemands hinein Eommen mufte.
Sen. am3.9.24. dsdd fag i

Die dOritte Lhre ift die, daf in dem Ehe:
ftand gelebet haben die Patriarchen, Priefter und
Propheten, als Adam, Enody, Noe, Abra-
ham, Sfaac, Jacob, Sofeph, Mofes, Aaron,
Eleafar, Cfaiag, Hofeas, Rachavias, Eiechiel,
Daniel, ausgenommen (tvie ich glaube) Elias
und Elifeus, die haben nicht LBeiber gehabt.
Defgleichen Feremias, dem es fonderlidy ver-
boten ward, ein Yeib su nehmen, wie Ser.
16, 1. 2. gefchricben ift, Die andern find alle ehelich
gervefen.

Nun ift abermalg das eine grofje Ehre den
ehelichea Leuten, dag fie Fonnen fagen: GOt
SLob und Daenk, idy bin und lebe ja in dem
Stande, Oer nicht neue ift, wie der YTon=
chen= und Lionnenftand, weldher vor taufend
Ssabren nicht gerefen, aber mein Stanbdift getves
fen vor fehfthalb taufend Sabren, quinnc@: die

4
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Cryvater, Priefter und Yropheten gefebet haben,
Dats GOt in den heiligen Leuten fo wobl gefal=
fens fo wirdsg, ohne allen Bmweifel, SOtt audy
ol gefallen, twenn ich mit meinem licben Yei=
be, oder Manne in diefern Stande lebe.

Die viecte sEhre ift, daf auch) SOt auf
bicfen Cheftand ein ernfilidy Berbot geleget hat,
nidyt anders, tie einer der cinen fchdnen L=
oder Rofengarten hat, den er liebet, und nidht will,
Daf iemands darein fieigen, etroas abbrechen, oder
Schaden darinne thun foll, der macht cinen Saun
Darum. Alfo thut SOtt audhy hie mit dem fed)s
ften Gebot Ou folt nicht Ehebrecben. Nach-
Dem Der Sheftand fein allerliebfter Biwg= oder
NRofengarte ift, da die allerfchdnften Nofelein und
Negelein innen wachfen (dasfind die lieben Nien-
fdhenEinder, die nady dem Bilde SOttes gefchafs
fen find) daraus fommen und geboren werden,
Dadurch das menfchliche Sefchlecht erhalten wird,
fo gebeut GOtt, daf man den Eheftand in aller
Gottesfurdyt, Iucht und Ehren halten, und nicht
brechen foll.

Denn wer Oen brechen wird, den will
GOt an Leib und Secle greulidy ftrafen,
und aus feinem Reiche ﬁo%‘en, 1 €or. 6, 10
QWie denn aud) angeiget das Untergeben det
gansen YOelt, mit der Sindfluth, bis auf
aht Perfonen, Genef. 7, 22. 23. - Stem, das
Verderben mit Schwefel und Seuer der
Stadte Sodoma und Gomorra, Senef. 19,
24.25.  Darnach, wie GOLL den fﬁbe§r1|d)
an feinem ligbffen Diener , dem Ronige

; David
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pomr: Eheffande, 89

David, geftraft hat, s Sant. 14)%.01/02; Ueber
Dasy for firafer SOt die' Gibeoniter, die des L¢=
piten ZEEb mit Hurerdy fehmdleten uhd febdn=
Deetnet (Und da dic Benjamiter foleh Unrecht und
Sindenidhe fivafen, fondern audy vertheidigen
twoltert, whrdeén finf und swansig teufond
| Wlann in Benjomin, die alle des Schwerdt
| fibreten, exfiblagenund getddtet, nid Subdic.
am 20,46 gefdhrieben PRI 8
; Das folt ja Oen Ehebrechern und Jus
| wern dnd Regenten, die da {Hll fbweigen,
und durd) Oie Singer feben, cinen Scires
- denim Fersen machen, wo fie andevs Nien=
fchen waren ) “die. fofdhe erfchrectliche Spempef
©Oties Rorng betrachteten. IR
< D finfte sEhredes Cheftanbes iftdic,daf
SOttt im alten Tefiament ‘geboten, voie it finf
ten SBuch Mofi am =g, 5. gefchrichens Nenn
temandineulich ein YOeib genonmien hatte,
der folt micht in die Aeerfabrt oder Rrieg:
siehen, und man foll ihm mdbts quficgen;,
er foll frey in feinem Kaufe féyn ein Jahe
lang, Daf er frolich ey mit feinem Yeibe,
Oas ex genommen hat,  Dag ift wabrirchycin
groffes, dag GOtt die jungen Eheleutedes Kricgs
und alfey gemeinen Befchroerung entninviiet und
befreyet ¢inFabr lang, damit dev Many wit fei:
newr Weibe. frolich fen. ik
Mndrhie horen wiv, daf GOte auch Luftund
Qiefalleen Datan hat, wenn junge Eheleute guiams=
men felich find. it das nidht eine grofie Ehre
wnd Troft-denen Eheleuten?  Ja, renn gcfd)[rte:
SN en
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ben ftnde, tie SOtt dic Mondhe und Nonmen
bes crften Sabrs, als fie:ing Elofter Eommen ra-
ren, aller Befchrverung des gemeinen Nugens ge:
fueiet hatte, folten nup im Elofier bleiben und fin-
gen, behute SOttt wicein Rubmen und Schrenen
folte Daraus toordeén fepn in aller Lelt?  Aber
-nun ¢8 von chelichen Leuten gefchrieben fichet, fo
il flille. 2Alfo gebet esulleseit, was GO=
tes YOert ift, das {hweiget man, was aber
NTenicben-ift, das rihmet manaufs hdbhefte.
Die fechfte sEhre ift die, daf auch unfer
HErer SSEfus Chriftus GOttes Sobnnicht von
einet fchlechten, frenen Sungfrauen geboren iff,
fondern von Marien, diedoch, roie St. Matthaus
und Lucas {dhreiben , Jofephmit ibrem Ulane
ne vertrauet war, als fein redhtes Eheweib,
toie Der Engel fagt; Matth.1,18.  Alfo beift auch
Das Sefess Mofi, die verlobte und vertrauete
Braut, die nody der Brautigam nicht. er=
gannt (1ie Naria von Fofeply nicht evfennet
wat) Ebeweiber, twic Deut. 22, 24. ju lefen.
Atfo ift unfer HEwr Chrifius nad) Dem Sefes von
Maria feiner Mutter, als fie Sofeph ihrem Man:
ne vertrauet war, im Cheffande geboren worden,

und hat den mit feiner Geburt geehrets
Die fiebente sEbre ift die, daf unfer HEve
SEfus Chriftus, als er drevflig Sabe alt 1ff, ges
tauft roird, und in fein At treten will, geheter
pormals gur Hodeit ober Koft gu Cana'in SGalis
fda, auf dem Dorfe bey den Bauersleuten, und
ehret feines Vaters, und fein, darsu ded heiligen
Seiftes; als dex heiligen Drepfaltigleit, @efdntg:
pfe
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vom Eheftande, of

pfe, Dednting und Seftifte, den Eheftand, Nims
met Dargu Die Mutter Maria mit fid), und feine
Gunget, die Mutter iff Schaffnerin, die Fiinger
Dienen; it e8 nidht eine groffe Ehre, ja viel groffer,
penn daf Kavfer, Konige und Fiirfien waven da
gefoefen.

D menn Mondye und Nonnen nur einen
folchen Rubm oder Ehre modhten haben, daf Chyi:
ftus are dabey gewefen, al8 ‘einet ein Monh
oder Noane worden rodre, behiite SOtt, wohdtre
das auf allenCcfen, Predigtftulen mirflen ausges
fchrien erden? Fa, davguin allen Budyern, it
rother Prefilge und gildnen Budyftaben gefchries
bert, und in' allen Kirchen gemablet roeden feyn’?
Aber niinedfiehet gefchrieben, wie Chriftug BOL-
te8 Sobiv, diit fener Mutter und Fiingern sue
Hodyyeit gangen ey, balt man s fie ein {dylecht
Ding oder ABerE. Ao

o Die acdbte Lhre iff, Daf e8 unfer HEry
K€ fus Chriftus nicht alleine [dffet dabey bleiben,
Daf er jur Hodyeit gebet (Ddie nur drey Tifche
QBolEs gehabt, mwie dag YBort Architriclinus,
tiitbringet ) fondern bervefet am erfien da, roie
Jobannes faget, feine HerelichFeit, daf er rechter,
allmadytiger, ewiger SOtt und GOttes Sohn'’
fen, und macht das weiffe, Elare, helle Wagjer,
Das die Diener in fechs feinerne IWafferbrige”

gefthdpfthateen, gurothem YWein.  Aic die Kiee *
ché'tm Hymno in die Trium Regum, finget,”

Aquz rubelcunt hydriz, und in dem heiligen
gelobten Lande;, gemeiniglid) eitel rother Wein,
yoie Blut voth radyfet, darum auch die beilige

5 2 Schrift
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Lutheri Predigt

Schrift Oen rothen Yein 23lut heifiet, Gene-
fig am 49, 11,12, ‘ -
. Und.uber dag, fo gicht, Chriftus nidht ein
{chlecht, gering Gefchente, fondern ein ehrliches,.
Dertn tie Jobannes {chretbet, fo find in einen
Jieinetn Krug gegangen, soen Maag , das find
gtoo Metreten. . Nun halt eineSNetretafaftin die
oreyfiig Quartiee oder SNaag, wenn nun ie ein
Krug oo Nietreten gehaiten, fo madhens fechyig
Duattier, welcdhes bald ¢in Simer YBein iff, Dag
ein Krug faff an Gimer Lein grof getefen iff.
Das find- nun fhicr fechs Cimer IWeing , Ddie
Ehriftus sur Hodseit oder Kofe gefchentet hatte,
wird dasu nicht {blechter YOein gewefen
feyn, fondern Ocr beffe, wie denn qus Oen
Yorten Oes Speifemcifers 3u. verftehen,
Daer fpricht sum Brautigam : Jedermann' giebt
sum erften guten Yein, und wenn fie trunz
£en worden {ind , alsdenn den geringen, du
aber baft den guten XOein bisher bebalten,
" Dag ift wabtlich den Eheleuten gareine grofje
Ehreund Troft, dag fie hoven, wie auch Chriftus,
SOttes Sobn, fun fie forget, will dennod) bey
ibrién gur Hechyeit, Das iff, im Eheftand feyn, fie
teoften, und nicht verbungern, nod) verdutfien
ober gu fchanden. weeden laffen , fondern toill ihs
wen fo viel verfchaffen, dag fie follen fatt rerden,
and ehe fie folten Voth [eiden, will er thnen
aus YWafler Wein.machen, dag ifi, cus ihs,
ven Teibfalen Sreude und Luft {haffen, und
fie in Eeinem YDege verlaffen, toie der 34. P.
v 11, fagts Die Reidhen mufjen barbenbunb ,
un=
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vom Eheftande. 93

bungern, aber die den ZiErrn furchten, wer=

den feinen $1Tangel haben an irgend ei-

nem Gut. '
g Stem im 37. Walm v. 252 b bin jung i\
| ewefen und alt worden, habe nod) nie ge= :

Fet)en, dafp Ser Beredhte ware verlaffen,
oder daff feine Rinder waren fiach Brodt
gangen.

&3 baben auch etliche Bater der Kivchen,
al8 Bonaventuia, ¢s dafiir gebalten, dag Sohan:
nes der Evangelift der Brautigam, und Maria
Magdalena die Braut getvefen in der Hodhzeit ju
€ana, wie der Sequens von St. Sobanne lau-
tet.  Aber ich Halte e8 nicht, fondern glaube viel
mebe , toic der alte Griechifche Lehrer Nicepho-
rus aquch fchreibet, libro 8. cap. 30. der vor vier
bunbdert Fahren gur Reit des Griechifchen Kavfers
Emanucls, 3u Conftantinopel, gelebet, daf e ge-
oeft iff, Simon von €ana, des HErn FEfu
Qé)ti)ﬁi Mutter Schvefier , Maria  Sacobi,

obn.

Und ift rool gu denfen und su glauber, daf
Brautigam und Braut mirffen der beiligen PNut=
ter Matia nahe gugehoret haben, und thre nale
Freunde getvefen feyn, weil fie felbft da iff, und
bilft vegieren, und forget, was man sur Hodhgeit
frinfen foll, dicteil Da IGein gebradh.

Denn die licbe Mutter Mavia fich nidhe fo
leichtfertig in frembde odev eite Freundfthaft,
Hotheit oder Kofic mengen wiede, ba ool ande:
re nabe Sreundfchaft geweft wdre.  Darum fie
fich auch alg avme cinfaltige Bauersleutlein, und
9 3 Die
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die nabeften Freundlein-qu Ehrifio gethan undges
halten haben nach menfehlicher Aeife, wie crme
einfaltige Sreunde pflegen su thun,

., Und wiederum fFellet fich der 41Brr Chri=
{tus wie ein ander Nienfcy, Vhil. 2,7. und
Halt fidh anch feeundlich und braderlich 31
shnen, und leuchtet bie Bein Glang der goft=
lichen W¥ajeftat, fondern die dufferfte Pnedhtliche
Oeftalt. . Pfui dicy du arme menfhliche Klug-
Beit oder Qernunft, daf du foldses nicht bedens
Eeft oder betradhteft.

. +2ag find nun die acht Sticke, wie ihe ges
bott hab, lichen Freunde, bamit der Eheffand ges

ehret iff.  IBollen nun jum andern Theil grei=

fen, roie man den Eheftand gottlidy anfa=
ben foll. v

Das andere Theil,

enn taan den Cheftand gottlidy und dhriffz
%(id) anfahen till, {o gehoren drey Stiicke
dagu.  Das erfle, Ocf man den im
Glauben enfabe.  Das andere, daff mat
GOtt um ein fromm Ehgemabl bitte und
antufe. Das Oritte, dafy man darnach freie
mit Vorwiffen und Yillen der Eltern,
um erften.  Jm Gleuben anfangen,
beift, Dag man erft anfehen foll SOttes Aort,
wie Genef. am 1. 9. 27. 28, gefdhriecben s  Und
GOTT fhuf ecin Niannlein und Srau=
lein, darnady fegnete er fie, und fprach:
Wadfet und mebret euch, Jtem, Cap. 2.
9.18.2
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vom Eheftande. 9

v.18:¢ 1B ift nicht gut, daf der NTenfd) al=
Teine fey, idh will ihm eine Gebiilfin machen,
die fich su ibm bolte.  Das ift das gewiffe
®Ottes Wort, das nicht liget, darauf man foll
ehelicly toerden, und gemif glauben, dap der Ehes
fland GOt felbft gefallet, mit allem feinem We-
fenn, Wevken, Leiden, und roag drinnenifi. Dah
eim Menfch im Hevgen alfo fages Siehe, licher
&Ott, da bbre idy, daf der Eheftand dein gefchafz
| fenQBerk ift, und dir twohl gefdllet, derhalben rill
| idymidy auf Dein TBort darein begeben , ¢8 gehe
mit darinnen toie du wilt, fo foll ¢8 mir alles ges
fallen und behagen.

Aer auf {olch Iort BOttes ehelich witd,
unb exfeninet, Oaf; Oet EhHeftand GOttes Ge=
fchopf 1nd Yerk ift, und 0aff er GOtEwobl
gefalle, der findet im sEheftande Luft und
Sreude, ob gleidh ein ander, der SOftes Wort
nicht ecfennet nody anfichet , eitel Unfuft und
Syammer- Davinnen findet. .

Und hier wird das ALBort twahr, Prop. 18,22.¢
YWer eine Ehefran findet, der findet was

utes, und fayopfet Segen oder YOohlge=
?allen vom HiEren.  Da heift nun cin Aseib
finden, toenn ein Sers gewif iff in GOttes ort,
dag fein Stand, Wefen und Loerf GOt gefallet
und rohl behaget.

Darutn haben viel Weiber, aber twenig fin=
den PWeiber.  LWarum? Sie find blind, Fonnen
nicht meeken, daf ¢8 SOttes Lerk iff, und ihm
tooh( gefalle, dag fie mit cinern LBeibe feben und
thun. . Yenn fiedas finden, fowirde ibnen
D 4 ~ tein
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¥ein YOeib fo heflidy; fo bdfe, o unartig, fo
arn, fo Erank feyn,. daranifie nicht Luft des
syersens finden.  Davany daf fie iminerdar
OOt fein Aert und Gefchopf und Willen Eon:
ten aufeiicken, und weil fie fehen, dages ihveg lie= |
ben SOtres Aoblgefalien ift, Fonten fieSrichin
Leid, und Luft mutten in der Unfuft, Sreude mit: |
1 ten in Zvubfal , wie.Dic Mdvtprer. i Leiden,,
| “ baben, ' &7 ‘
g,- €8 feblet ung nuy, daf tir nach-unfern |
} Sithlen SOttes AGerk richten, und feben. nidht
: auf feinen WBillen, fondern auf unfer Sefuch,
H | Darum it nicht fein LBerk erfennen, und muffen
B ung-dag bofe machen, dag gut iff, und Unipf fas
! ben, dafuftift.  LTidhts iff fo bdfe;euch der
| Tod felbft, das nidbt fiffe und traglich wer=
il Oe¢, wenn id)y nur weiff und gewif bin, Oafes
| GOtt wobl gefallet, alfobaid folget dewn dag
\ Salomon: foricht : $Br wird Segen oder. ein
XDoblgefallen von G®Lt erfehopfen.
Das heiffet nun im Glauben enfangen, bag
wanauf SOttes Wort fichet, und getwif ift,Daf
Dicfer Stand BOtt wobl gefdllet, und fich Der=
% balben weder Froft noch Hike, neder Mibe oder
i Arbeit verdrieflen [dfjet. \
Das andere Stie ifi: Daff man.nun
GOt mit Eenft um ein fromm Ehegemabl
bitte und anrufe, denn fo faget Salomon in
i Spridyen Cap. 19, 14.: Haus und Guter er=
il
i

ben die sEltern, aber ein verndnftig Yeib.
Bommt vom SEren,  nd @briﬁus;fgtid)t
Matth. 19,6.: Yas GOLE sufammien fv%et_,

08
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vom Ebeftende. 97

dus 'foll Eein Nienfd fheiden.  Dahoren
wit Elavlich, Dag ein fromm Ehegemabl von SBOte
Fommet, und iff eine GBOttes Gabe, gleidh roie
dam unfer erfter WVater felber Fein Ehegemahl
fand, fondeen €oa ward ihm aflcine von GOt
gegeben, g

w0 - Diewveil bénn nun cin Chegemab! GOttes
Gabe ift ; 4o folt Ou anvevften, ehe denn du
was anfabelt, GOt bitten!, dag er dir ol
ein fromm Beib oder einen frommen Mann be-
fcheren und; geben.

IBiewol dirs SOtt ohne dein Bitten Fonte
geben, ex toill es aber nidyt thun, {fondern till Daf
du ihm die Ehre gupor thun folt, erfennen, dag
¢3 feine Sabe 1ft, thn herglich darum bitten und
antufen, und fagen in deinem Hevfen: Ay lie=
ber GOt und Vater unfers shEren JiEfu
Chrifti, befchere und gib mir armen Rinde
einen frommen Nlann, oder ein frommes
YDeib, mit dem idh gottlich durdh die Gnas
Oe Oes heiligen Geiftes, im Eheftand le=
ben mag.

< Uber etliche find fo Elug, dag fie rool dirrfen
fagen ;. ey behute mich SOte, folt ich um cinen
Miann oder LBeib bitten, dDag wave ja eine Schan:
De2 Die andern,toenn mang lehret auf dem Yre-
Digtfiul, lachens und treiben ihren Spott daraqus.
Aber licher Sobnund Todyter darflt es firr Feing
Schande achten, um ein fromm Shegemabl 3u
bitten, denn. -balteft du es dody fir Feine
Schande GEtt 3u bitten, daff er dir eing

gefunde s3and 0der Bein wolte geben,
EAR Nun
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Nun ift cin fromm Ehegemabl gleidh fo no=
thig, al8 eine gefunde Hand oder Bein, denn ges
vath div ein Mann oder ein Weib nicht wokl, fo
haft du renig guter Sage oder Stunden , mody=
teft licber labm an einer $Hand oder Bein dafin
fepn, Darfit s auch fur Feine Lacherey ober Spot=
tevey achten ober halten, fondern {oll e8 twobl ge-
rathen, fo muf e mit SOt angefangen twerden,
derrvegen fdhame dich nicht SOtt angurufen. Hes
beft du eg aber an von div felbfi obne bitten, ges
vath es iibel, darfft SOtt die Sehuld niclyt geben,
wie Eva und Adam nach dem Fall im Paradig
thaten, fondern giebt dir die Sehyuld, aud) tache
und fpotte deiner felbfi, marum haft dbu SOtt um
ein fromm Ehegemabl nicht gebeten.

Derhalben folten auch dieEltern , ehe denn
fieihre Kinber vergeben, felbft in dieKivche gebhen,
und in ihrem Hergen alfo beten undfagen: Gal=
madbtiger GOt und Vater unfers H¥rrn
TyEfu Chrifti, der dumir den Sobn, oder die
Tochter gegeben baft, ich bitte didh, befdhes=
re und gib ibnen ein fromm, gut und drift=
liches sEhegemabl, und bilf ihnen dowd) dei=
nen beiligen Geift, def fie' gdttlich in dem
Eheftand mSgen leben, denn es lieget andie
alleine, fonft an niemand.

Alfo hat der liebe Adraham gebeten, tvie it
[efen Genef. am 24. Da er dem Knedhte feines Haus
fes, der allen feinen Sirtern fhrfiunde, befabl feis
nem Sobn Kfaac aus Mefopotamia aus der
Stadt Nabor einLWeib ju hohlen, da antrortet
Der Knedht, toie twenn miv dag LBeib nidt folg‘en
toolte
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vom Ebeftande, 99

wolfe ,, in. big Land daraus du gejogen bifi?
Abrabam fprady su ibm : Da hite didh fir.
Der Hifre der GOt des syimmels, der mich
aus meines Vaters shyaufe genommen hat,
und miv gefdhworen hat, dis Land meinem
Sasmen su geben, dev wird feinen Engelvor
Oir ber fenden, 0afy Ou meinem Solhn Oa=
felbft ein YOeib nehme(t.

A8 folt er fagen: LBill SOft meinem
Sobne dbas Land geben, {o wird er meinem Soh-
ne je aud ein LBetb geben, denn idy habeihndar:
um angerufen und gebeten , darum till ichs ibm
auch befeblen ju geben, fo troget und podyet
et auf GOttee Jufege und Gebet.  ABill3
aber @Ot nicht fchaffen, fo Fomm wieder, fpricht
er, er wirds wobl finden und wiffen, roher ¢8
Bommen foll, jaforicht noch dagu , er wird fei=
nen sEngel fir div her {diden. So fefte
troftet er fich feines GOttes und feiner Ju=
fagung. ,

Alfo gings auch hinaus, und mufie Abra-
bams Sohn, Sfaac, gar ein fromm, gottfurdtig
Kind, die licbe Nebecca, jum Eherveibe beFommen.
Thun wir aud) fo mit unfern Kindern, twieAbra:
bam, o witds auch fo roohl hinaus gehen, wie
mit ibnen gefchebenft, das toerden toir befinden.

o nicht, fo modgen twivuns bitten und fire:
feben , Daf ¢8 itbel gerathe, und denn Heulen und
ABehyeflagen davaus erfolge. Das ift das ande-
re Stuck, dag man SOtt um eingottfirdiges
Gemabl bitten und aneufen foll,

QDas
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Das dritte Stick ift, Daf man freié mit
Vorwiffen und YDillen der Eltern, und fich
nicht hermlicy im Winkel allein erfobe, denn da
fiehet Das vierte Gebot GOtteds Dufolt Vater
und Ulutter ehren,  Denn dieweil die Kinder
von den Eltern nicht vergeben werden, fo find fie
unter dey Gervalt der Eleern, als Water und Mut=
ter, Die follen threr Kinder machtig fepn s denn e
ift Eein grofferer Gehorfam auf Erden, denn Vas
ter und SNutter Gehorfam, auch Peine groffere
Serwalt.  Darum foll fich eine Tochter oder
Sobn nicht verfoben heimlich im Winfel, obhne
QBiffen und Lillen der Elternr, denn es ift eine
grofic Siinde wider das vierte Sebot BOttes,
weldhes gebeut den Eltern gehorfam gu fepn.

Denn die Kinder die fich beimlich verloben
und verheprarhen, die thun nicht allein unvecht ,
fondern auch thoelich, dictveil ¢8 o gefdhrlidy,
langtveilidy und mithfelig Ding um den ehelichen
Stand ift, wenn er nicht wobl gerdth. Denn
Da miffen fie ibr Lebenlang geplaget fepn, und
UnglicE haben, davaus inen niemand helfen Eann,
Denn Der Tod, und ift ju beforgen, tenn man Va=
ter und SNutter vevadhtet, und obn ibren Wiffen
und IGillen thut, und alfo den ehelichen Stand
mit Siinden anfahet, es werde GO weder
Glid nody Heil dazu geben. :

2Benn aber die Kinder GOttes Gebot hiel-
ten, Bater und Mutter folgetens fo wiede fie
GOtt lich haben, und feinen Segen und alles
Suts jum chelichen Stand geben. €8 gichets
aud) die Crfabrung, dafj es den Rindern fel=

ten
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ten im Ebeffande wobl gebet, baben ge=
meiniglich Hadder und Jwietracht mit ein=
ander, uno eitel Unglid, Oie fich beimlich
vecloben obne YXiffen Oer Eitern.  Denn
es ift oider GOtt und fein Sebot-angefangen ,
darum Eann egnicht glictlich hinaus geben. Deis
bhalben tdse eg audy das Befie, daf die Cltern
ihre Kinder getwohneten, dag fie fich nicht {chame:
ten von ihnen jubitten cin ebelich Gemahl. €8
follen fich auch, die Eleern mevken lafjen, daf fie
Die Kinder bevathen twolten, auf dDag fie defio bag
in Hoffnung fich enthalten und beharren.

2lfo mochte ein Kind roobl sum Vater und
Mutter fagen , licber LVater und Mutter, roent
8 euer IBille mware, fo gedachte ich mich ju vere
ehelichen , - und die Perfon gu nehmen, doch il
ich8 in euren ABillen fiellen, roas iht thun wolt,
Das foll mir gefallen.

Aber das balt man firr eine grofje Schande,
ein Ehegemabl von den Eltern bitten, aber doch
fchamet man fich nicht, von den Eltern gu bitten
einen Rock, Mantel, Hausd oder anders mebr.
So {chame dich auch nicht su bitten cin Eheges
mabl von deinen Eltern, dDas viel groffer und nie
thiger dir ift, denn ein Rock, Mantel oder Haus.
Und twenn dir folche Dinge nicht gefatien, magfi
du die verfaufen oder vertaufchen, aber einsLhe:=
gemabl es gerathe wobl oder tibel, fomu{tou
es behalten, denn es heifit, ha{t Ou mid) ge=
nommen, o muft du mich bebalten, es ey
it ligb oder Igid.

T T —

Alfo
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Alfo fagt die heilige Sehrift, Subic. 1,12,
Daf Samfon Fam in cine Stadt der Philifter,
in melcher er fabe eine {chone Sungfrau, die ibhin
gefiel, Da ging ev tviederum heim, und faget 3u
feinem Water und MNMutter, ich habe eine Sung:
frau gefehen, die habe id)y lieb, Lieber gebemiiv
Oiefelbe 3u einemYDeibe. Dasift rechtgethan.

Wiederum follen diz Eltern alfo gefchickt
fepn, ob ibnen wol die Kinder follen und mirffen
folgen, dag fie die dDennody mit Gewalt, roided
thren QBillen, nicht nothigen ober jwingen follen;
denn man fpricht, gestoungene Dienfle gefallen
GOttt nicht, denn ¢8 hat dDod) noch Mihe und
Arbeit genug, dag die Che toohl gerathe, wenn
gleich die Kindet mit Luft und Licbe jufammery
Fommen.  Darum’ ifi ju beforgen, renneine
Ehe nicht aus Luft und Liebe gefehichet, mit Wil
len Der Kinder, Da fie {chroerhich roobl gerathe,
und felten twas guts davaus toitd.

Derroegen follen die Eltcrn die Kinder mit
ihrem Uillen berathen, wie Abrabam gethan,
Senefis 24.9. 1.f9q.  Denn ediift Sfaacs LBille
getvefen, Daf esder WVater Abrabatn gemacht, tvie”
et wolte.  Stem 9,51, Oa AUbrahams Rnedht'
Edmmet, und um die Braut wirbet, {agen’
fie: Da ift Rebeccs, nimm fie hin. ' Datvas’
ren fie fdyon jufammen gegeben, nody fuhret der”
Bruder gu, und (afi fie fragen, obs audy ihr Woll=
wort und LBille fey, dag fie Sfaac jum PNanne
haben foll im 58.9.: Da fpricht Rebeccas %a.
Das ift das dritte Stirct, wenn die Kinder'oder
junge Seute ibre €he tvoller anfaben, daf fie f;bd:

ni
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nicht heimlicy, ohne Bortviffen ibrer Eltern, ver
foben, fondern roas fie thuny follen fiemit Willen
Qater und Mutter thun, und wo die nicht find,
mit Willen' dev Briwver, der Sreundfchaft oder
Qormunden. A i

Wenn' nun diefe drey Stucke, wie gebort,
gefdhehenfind; ¢lsdenn fhide cus in GOttes
Yiamen; und lof freien; und was du darnach
fire cine YPerfon beFommefty arm odet reich, greus
lich oder fdon, ' Frank oder gefund , die hat div
SOtt nachgebalten und befchevet, gefchentet und
gegeben.  Darum bis SOtt danfbar, und denfe,
Dag du niin gottlidy; wie roir hernach horen wols
fen, in bemStande mit deinem Ehegernab! ebeft.
Qa8 ift nun das andere Theil, tvie man den Ehe:
ftand ‘gottlich und chrifilich mit SOtt anfaben
foll, damit et toobl gerathe.  LBollen nun ho-
ten das drirte Theil, wie man im Eheftande
feben foll.

Dad dritte Theil.

A untvollen foir, licben Sreunde, fagen, wie
9 Mlann und YOeib , die nun ehelidy
- worden find, im Eheftande gdttlich
Ieben follen.  Zum erfien, was der Piann
fchuldig fey su thun,  Darnach, was das
YOeib thun foll. 4

Die Ielt; weénn fie vom Eheftanbe horet,
faget fie: Ja e8 rodve wol gut ehelich roerden,
aber tomit erndhret man ein LBeib, .Denn es ift
cin effend Pfand > Diefelbigen follen hie hidren,
1v0:
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rootnit fie ihre Weiber eendbren follen. O3 ba
Der Miann nicht davf denken, dafer derhalben
ein 28cib genommen, dag er nun ledig, fpasiven
und Junherren gehen wolle, odet daf thn das
QBeib, alg ein Sunkherrn, erndbren folle: Nein,
fondern daf der UTann das Yeib nicht an=
Oers, wie ein Vater fein Rind, exndbren
folle. “Ga, forichft dus Womit? Das folt dut
1t horen, denn fo fpricht SOtt ju Adam, da ee
Der Stimme des Aeibes gefolget hatte:  Fm
Schweify Ocines AUngefichts folt du deint
Brodt effen, bis daff Ou wieder jur Erden
werdeft, davon du genommen bift: denn
Ot bift $£rde, und folt sur Lrden werden.
Senef. 3.9.19. ) )

Da horeft duytwomit di ein Yeib erndhren
folt, alg, Daf du foltin deine Hand fpeien , und
Dit: fauet laffen oerden, und arbeiten, dag div deg
Scyweif uber die Nafen (auft, dag gehoret Davs
3u, leber Sefelle,  Nun bheiffet im Schroers ded
Angefidyts dDag Brode effen, nicht. allein arbeiten
mit dDen Handen, toie ein Ackermann oder Bauer
thut, fondern g beifiet, daf ein ieglicher feimeny
Bevuf fleiffig nachlebe. el R

S ener ein Ackermann oder: Handerfer,
Schineider oder Schufier, dafer deg getrenlich
mwarte, nicht gehe gumBiere, laffe es alles liegen,
fhlage fich auf den Abend mit der Frauen, twenn
i\ et nicht mehr Geld gu verfhlammen’ hat, und ver=
{ Li Fauft dem armen LWeibe alle ihre Kicider, und
|}

\

tag fie hat.  MNein,, fo foll ¢8 micht beiffen, fon=
il dern im Schtveif deines Angefichts, dasift; in
R ges -
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getreutidyer und fleiffiger Avbeit folt du dein Aeib
erndbren, tie der 128. Pfalm . 1. fagets YOohl
Oem der den AsBren fivdhtet, und auf fei=
sien Yegen gebet, du wir(t dich nabren dei=
ner Hande Arbeit, wobl dir du haft es gut.

Da ftehets Elarlich , wilt du ein gottfurchtis
ger Ehemann feyn, und auf SOttes Lsegen
wandeln, fo nabre didy mit Oeiner Hande A=
beit, thuft du das, o foll HOttes Segen dargn
fommen, mie bie flehet: YO0l dir, du heaft es
gut, Das ift, erfimals toill er dein gnadiger SOtt
und Vater durch Chriffum feinen lieben Sobhn
fepn, darnach till ev deine Arbeit fo fegnen, daf
du dadurch dein LBeib und ganges Hausgefinde
folt erndbren, und tie der 34. Pialm fagt, wenn
gleich Oie Reichen , die auf ihren Reichthum, o
fie jufammen bringen, podhen und trosen, mif=
fenn darben und bungern, (denn es servinnet
ihnen alles unter den Handen ) fo follen aber
die den AiEren fisrdyten, und fich mit GSOft
wnid Ehiten, obne Betrug des Nachften, inibhrem
Beruf, mit iher- Handarbeit nahren, Eeinen
iangel haben an irgend einem Gut.

Das ift, SOtt ill ihnen ibhre Atbeit {ofegs
fien, daf, wenn fie in die Linkel ihrer Haufer
fehen , noch Eeinen follen (edig finden , 0b fie fool
beyde alg Mann und Leib in Armuth jufammen
Eommen find, nodh till ihnen GOtt der Vaters
den fie fardyten und lieben, Effen und Trinken,
Kleider und Nabrog, (ob ed ool Bummerlic) ju:
gehet) befeheren und geben.  Derhalben follen
wir Das LBortlein wobl merfen, und an unfere

& 3 Kams
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Kammer und Stuben fchreiben, und unfere Kin:
Der lehren, Dag der heilige Seift im Pfalm fagets
YOobl dir Ou haft es gut. p.2.

ABiederum horen wir hie, daf der Mann;
Der SOt nicht furchtet, auch nicht auf feinen
QBegen gebet, fondern indes Teufels Lege wan-
elt, Der nicht arbeitet, nur fpasieren gehen will,
Der foll eg nicht gut haben, und unfelig feyn, das
iff, einen ungnadigen GOtt haben, dem till er
Dag Seine auch nicht fegnen, fondern ift des Teu=
fels Martyrer und Diener, der hilft thnen audh
aulest, twenn fie nicht mebr haben , dDag fie lafjen
Die Hande an anderer Leute Arbeit Fleben, tvers
ven Darnach an den lichten Galgen gehangen.
o [ohnet thnen denn ihr Sott der Teufel, Dem
fie gedienet haben.

Nein, fo foll e8 den gottfiwchtigen Mannetn
nicht geben , twenn fie arbeiten, {o foll ihre Avbeit
gefegnet twerden, daf fie follen haben, wag ihnen
noth ift, 0b8 ibnen gleich fauer wird , das achten
fie nicht, denn fie wiffen, dag es fo, und nichtans
Derg gehen mirffe, da fiehet SOttes ABorts Jm
Sdhweify Ocines Angefichts folt du dein
2rodt efjen. ;

Alfo arbeitet auch ein Predicant, im Schrveif
feines Angefichts, weldhes gewiff die grofte
Arbeit ift, mit dem Ropf arbeiten, wenn ex
treulich f{tudiret, Damit er mit Predigten , Saz
crament reichen fein Ame auseichten Fan. Def=
gleichen ein Fireft, Edelmann, Bivgermeifter, fo
fie fleiffig, ibv. Amt aqusrichten; mit Regieren, fo
beiffets alicg , im Sdweif-Das %robﬁ;ﬂgti'

0
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YOobl ibnen; fo foll bey ibnen G ttes Se=
gen feyn, fie follen es gut haben, gehorfame
Yanber und Leute haben, davon fie ihren Stand
enthalten follen.  Das ift nun das erfie Stuck,
Dag der Mann fleiffig foll arbeiten, Damit er fein
QBeib und Kinder ernabre, denn von Yrbeit
ftirbet Eein f1Tenfd, aber von ledig und mif=
gig geben Eommen Oie Leute um Leib und Le=

en, Oenn der Menfd iff sur Arbeit geboren,
wie Oer Vogel sum Sliegen, Soh.5.9. 7.

Sum gndern, foll der Yiann lieben fein
YOeib, als feinen eigenen Leib, wie St. Paus
{ugfpricht sum Ephefern am 5. Capitel v. 25. 28.¢
Jbe Wianner licbet eure YOeiber ¢ls eure
eigene Leibe. YDer fein Yeib liebet, der
liebet fich felbff. ~ Da bhoret ihr, wie fein dee
Apofiel lebret, tie fich der Mann gegen feinem
QBeibe balten foll, als daf ex fie nicht foll achten,
al8 tvdre fie ein Fuftud), wie fie denn aud) nicht
aus cinem Juffe gefdhaffen ift, fondern aus des
SNannes NRibbemitten unLeibe, daf fieder Mann
nicht, foll anders halten, al8 fey fie fein eigen Leib
oder, Sleifch , und tvie gavtlich und freundlich er
mit feinem Leibe umgebet und bandelt, (ift der
fchmwarg, fo verroirft oder verftoft er den nicht dev=
balben, 1ft der frank, fo pfleget und wartet ee
fein, und ob ers nicht allegeit gleich macht, fo balt
erg ihm alles su-gut) alfo foll e8ein Mann mit fei-
nem LBabe auch machen.

Und ob gleich ein ander Weib fdhoner, befs
fer, bevedtet, Eliiger, weifer und gefinbder ift, denn
Dein eib, fo folt du bod)sbie nicht fo febyr licbc?é

2 ' q
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alg deinen gigenen Leib.  Nein, nein, fondern dein
ABeib folt dDu licben, al8 deinen eigenen Leib, und
ob fie dirs nicht alleseit gleich madyen Eann, trage
mit ihr Seduld, wie mit deinem eigenen Leibe.
Unb thue mwie der Teingartner mit feinem {chiva-
hen LBeinftoct thut, (tie denn der heilige Seiff
im 128. Pfalm das Weib cinen Weinftock heiffet)
toenn man den will anbinden, der fonft an thm
felbit fchwadhift, wie ein AGeib, Daf er tragenund
Sridyte bringen foll, fo nimmt der YWeinmeifter
nicht dDasu eine grofie eiferne Bagenketten, odet
einen groben hanfen Strick, fondern ein fZin be-
hend Strohbandlein, damit bindet er ibn.

Alfo foll man auch die Yeiber regicren,
nidyt mit groffen Knutteln, Flegeln, oder ausge:
sogenen NMeffern, fondern mit freundlichen Wot=
ten, freundlichen Seberden, und mit aller Sanft-
mutiy, Damit fie nidyt fchiichtern werden, wie St.
Peter 1 Petr. am 3. Capitel v. 6. faget, und ere
fchrecEen, Dag fie hernady nicht wiffen, toas fie
thun follen, darum muf man die YBeiber mit
DQernunft und nicht wit Unvernunft regieren
und dem weibifchen Gefdbledhte, als dem
fbwadbften YDerEseuge, feine sEhre geben,
aud als UTitecben der Gnade des Lebens,
auf Oafp unfer Gebet nidht verbindert wer=
Oe.  Unbd bas heiffet denn, wie St. Paulus jum
Ehpefernams. Capitelv. 25. fpricht: Fhe $ian=
ner liebet eure Yeiber, wie Ji&fus Chriffus
geliebet hat feine Gemeine oder Rirde.
2ollen nun auch hiven, 1as dag LWeib thun
foll im Cheftande. ;

~ Das
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. Das Aeib muf auch swey Stid feiden
obder thun. Er{tlidh wie GOt fagt : b will div
viel Sdymersen {daffen, wenn du fhwan=
ger wizft, und du folt mit Schmersen deine
Rinder gebaren, das ift , renn nun SOt
Gnabde giebet, dag das LBeib fdhmwanger ift, fo
finden fich swey Stad.  Leftlich dis, dap
das ABeib grofie Schmersen und Krankheit be-
Edmme, da find YBehetage des Haupts, der
Shtoindel, da eckelt und grauet ibt fur Effen und
Frinfen, da Edmmet oftmals ungerodhnlich Bre-
chen, Behetage der Idhne, Schrulft der Beis
ne, YWehetage des Leibes, darnach fallt ibr oft=
malg die Luft auf robe unnaturliche Dinge 3u ef
fen, toenn fie fonft gefund roare, {o rolirde fich ihre
Natut daflr entfesen. Das iff eines, darinne
fich Dag ZBeib muf exgeben, ju dDulden und u tra
gen, tenn fie {dytwanger tird.

Darnady wenn fie foll gebdren, fo Fommet
erft Der rechte Sammer und Sefabr, dag das ars
e LBeib, audy mit grofler SefahrlichEeit ihres
Lebengin Angft und Noth ihr Kind muf gebdren,
und manche muf audh den Hals dariber laffen.
Benn nun foldy Elend und Jammer die gottlofe
el fichet und horet, fo vidytet fie e8 nach ihrer
Qernunft und Fuhlen, und faget baldes Dar=
um iff nicht beffer, denn ohne Mann oder LBeib
geblichen, fo ift man diefer Noth aller frew.

- Aber Chrifien und Shriftliche eiber, die
vow unfers HEren SOttes LWott wiffen, die fa=
gen viel anders, und wenn fie gleich hoven und
erfabyen Diefe und anberg Sammer im @beﬂabm

%3 ¢,
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Ti0 Lutheri Predigt

de.  qBas thun fie? Das thun fie, daf fie am
erflen GOtres Yort feben und horen , wie
GOtt ibnen diefe Schmersen und Bebiim='
mernify quflegt, darum tedften fie fidh feines gott=
lichen gnadigen Willens, und fagen: Das weif
1ch, Dag folche Sechmersen, Elend und Kivmmer:
nif von niemand herfommet, Denn von meinem
frommen GOtt, der mirs auferlegt hat , darumy
will idhé audh um feinet willen gerne dulden
und leiden, und renn idy gleich dardiber hinges
ben folte.

Darum foll man die Leiber in Kindesnds
then vermabnen, daf fie ihren moglichen Fleif
allda bereifen, das ift, ihre hodyfte Kraft und
Macht dran firecten, daf das Kind genefe, ob fie
gleich daritber flerben.  Denn etliche Frauen for=
gen mebyr fir fic,. toie fie mit dem Leben davon
Fommen, denn iy das Kind, alg die fich fir Dem
\ Tobde furdytert, und die Schmergen geene iiberges

ben wolten, das ift nidyt recht ‘nod) hrifilich.
Alfo folt man audh ein IBeib troften und
: ftarEen in Kindesndthen, nicht wie im Papfithum
i gefchehen, mit &t. Margrethen Legende, und an-
f pern narvifdhen Leibertwerken umgeben , fons
dern aifo folf man gu ihr fagens Liche Srau, ge-
Denfet dbaf ibr cin Aeib fend, und Dis IBerk
OOtt an eudy gefdllet, troftet eudy feines IBils
lens frolidy, und faft ihm fein Recrt an euch, ge:
bet das Kind her, und thut dagu mit aller Madht,
fferbet ihr dariber, fo fabret hin in SOttes Na-
ten, wol eudy, denn iht flerbet eigentlich in ed:
fen I0erfe und Seborfam GOttes. S, megn
ou
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vom Eheftande. m

du fiche Srau nicht ein Leib toareft, fo folteftdu
jest allein um Ddiefes YBevkes tvillen tunfchen,
Dag du ein IBeib todreft, und fo Edfilich in SOL=
feg IBerE und LWillen Noth leiden und fierben,
denn bie iff GOttes LBort, das didy alfo ges
fchaffen, folche Nothyin dir gepflanet hat.

Sn foldyer Kindesnotly fiarb die Rabel, Ded
heiligen Patriarchen Facobs LBeib, Sen.35. 9.19.
Da begrub er fic am Yege, als man nady
Dethlebem gebet, und nidyt hinter der Naus
ren auf Dem Kivchhofe, tvieim Papfithum gefche:
penift, al8 todven dieSedhsrodchnerin von SOtE
permaledeet, Daf fie nicht mirfien mitten auf dems
Kirchhofe bey andern Chrifien begraben rwerden.
£ Blindhyeit uber Blindheit.

Sage mir nun, ficber Chrift, ift das auch
nicht, wic Salomon fpricht, Proverb. am18.2
YOoblgefallen von GOt {hopfen, aud) mit:
ten in folcher Kindesnoth und Schmersen.

lfo troftet auch St. Paulus die LWeiber,
1 Simoth. 2. 9. 14.15. Da er faget: Adam ward
nicht vetfiihret, das Yeib aber ward ver=
fisbret und hat die Uebertretung eingefih=
tet, {ie wird aber felig werden dnrd) Rinz
oer sengen, fo fie bleibet im Glauben, Va3
ift gar ain grof, hevelich, teofilich Wort, das die
Beiber um der gangen Lelt Schas nicht folten
geben, daf fie hoven, daf ihre Sechymersen und
BeFammernif , {o fic mit Kindergebaren haben,
fo hoch GOt angenchym und gefallig ift, daf fie
dadurdy felig werden.  Was Eonte teofilidyers
den Ieibern gefagt werden 2 O behite GOt

| tenn
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toenn die Nonnen im Clofter ein foldy Wort bits
ten, Dag ihr Stand bieffe ein feliger Stand , oie
folten fie fid) aufbrifien und ribmen. <]
2Aber Das mirflen wir audy nidht fchlecht alfo f
verfichen, al$ folte folche Seligkeit alleine gejches
ben durch Kinderseugen.  Newn, fonft waren Sus
Den-und Tirkfenmweiber aud felig.  Sondern dig
iff gefaget pon den LWeibern, Die Chriften find,
und durd) den Cilauben an FEfum Shriftum Ve
gebung der Sunbden, Leben und Seligkeit haben.
Dicfelbigen haben den Troft, dag ihnen fol=
de Schmerjen, als Stuchte des Glaubens, eitel
felige Schmergen und Bekimmerni§ find, die ihs
vem frommen GOtt und Vater wobl gefallen
und behagen.  Darum fagt auch det fiebe Pay:
(us bernach felber: Das Weib wird felig wer-
den durch Rinderseugen, ja wie? Alfo, fo fie;
Das ift, bag Leib oder die Yeiber bleiben ing
\ Glauben und in der Liebe, und in der Heiz
ligang fomt der Jucht.
Ras ift nun das erfie Stirck, daf die Wei-
' ber follen Geduld tragen, und es ihnen gefallen
; loffen, fo ihnen SOtt, renn fie fchrwanger wey-
I den, und ibre Kinder gebaren, Schmeryen, Elend
I und Bekummerni jufchicket, da folches. citef
A felige und aber felige SOttes AWerk und Woh=
P gefallen fey.
oum andern, o foll des Yeibe YNille, ¢
tvie OOtt fagt, dem Ulanne unterworfen
feyn, und der foll ibr AiEre feyn, das ift, Daf
Dag AWeib nidht foll ihres freyen Asillens leben,
tvie Denn gefchehen todre, wo Eoa nidyt gefiindiz
9¢t,
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vom Eheftande. 13

get, fo hatte fie mit Adam dem Mann gugleich
regieret und geherrfchet , als fein Mitgebulfe.
Sest aber nun fie gefiindiget und den Mann vets
fubget, bat fic Dag Negiment verloren, und mup
ohne den Mann nichts anfangen oder thun, tvo
der ift, mug fie mit, und fich fur ihm bucken, alg
fue ihrem Heren, den fie foll fuechten, unterthan
und gehorfam fenn.

Das ift nun die andere Strafe des LWeibes,
Dag fie ihren SMNann verfubret, und.ich will glau:
ben, Daf Die LBeiber die vorigen beyden Strafen,
toietvol fie fhverer find, als Schmers und Kum:
wernif, twenn fie {chtvanger gingen, ehe und lies
ber, ja auch williger und geduldiger leiden folten,
denn dag fie follen den Nanneen unterthan und
gehorfam fepn, fo gerne berrfdyen und regieren
vie YBeiber pon Natur ihrer erfen Mutter
Coa nad.

Darum gebieten auch oftmals die licben
Lpoftel in ihren Schriften, und fonderlich St.
Peter , und dergleichen fpricht St. Paul jum
CEphefernam 5.9.22.23.: Die Yeiber feyn uns
terthan ihren Niannern, als dem HFren,
venn Oer Nlann ift des Yeibes daupt.

Sjtem sum Coloflern am 3. v. 18. defgleichen.
ertvegen o ift-aud) nicht bag Beib aug dem
Saupt gefchaffen, dag fie nicht regieren foll abee
ben Mann, foadern ibm unterthan und gebors
fam feyn,

- Darum fraget das AWeib audh eine Macht,

Dag ift der Sehleier auf dem Haupt, wie St. Pauf

in Der erfien jum @oring)ern am_eilften fchreis
5
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14 Lutheri Predigt

bet, Daf fie nicht frep, fondern unter dem Ges
borfam des SNannes it

&8 fchleiert fich auch dag YBeib mit einem
feinen toeichen Schleier, der von hibfchen, weis
chen Slachs oder Leinwand gefponnen und ges
machet iff, und roindet nidht einen groben hanfes
nen Schleier oder unflatig Tuch um dag Haupe
odet Maul.  Warum aber? Darum, daf fie
dem Manne feine , liebliche , freundliche Lorte
foll geben, und nicht grobe, unfidtige Schelt:
wort, tie Die bofen ABeiber thun, dic das
Schwerdt im Maul fithren, und werden day=
nady auf die Scheiden geflopfet.  Derbalben
foll aucy dbas ABeib, tie audy deoben aus dem
128. Pfalm gefagt, eines YBeinfocks Avt an ibhe
baben, denn der laffet fich fein beugen und len=
Fen, roie Der YBeinmeiffer nur toill, mit einem
Strohbandlein: alfo follen auch die Leiber fich
ihre Manner fein mit L3ovten lenfen und gichen
faffen, damit die groffen und groben Schlage
und Streidye unterbleiben, twie denn die frommen
geborfamen QBeiber pflegen ju fagens Ungefchlas
gen ift am beften.

Das ift nun das andere Stick , was dag
Reib im Eheftande thun foll, als daf fie ihrem
SMann untezthanig und gehorfam fewn {oll, obne
feinen ABillen nichts anfaben oder thun.

Dag Ovitte Stad, was nun beydes Mann
und LBeib thun follen, tvenn ihnen SOt Kinder
gieht und befcheret , wie fie die in GOttes
Suredt exsichen follen,

Denn
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vom Eheftande. 1§

Denn o gebeut SOtf, Deut. 6. 9. 6. und
€ap. 1. v.13. enn BOtt dDen Eltern Kinder giebt,
fo follen fie diefelbigen lehren GOt licben von
gansem shersen, von ganser Seele, und al>
Tem ibrem Vermdgen.  Und daf man ihnen
foll @Dttes LWort {charfen, das ift, immer mif
thnen treiben und uben, daf ¢s nidht verrofie noch
perduntele , ‘fondern fiets im Gedachtmg und
QBerk, als neu und hell bleibe.

Dentt i¢ tichr man von SOttes Worthan:
Delt, ie heller und neuer 8 toitd, und heiffet bil:
lig: e langer, ie lieber. -Wo mans aber
nicht treibet, fo witds balde vergeffen, und un:
Eraftig.

2Alfo redet SOtt von Abrabam, Genef. 18.
va ev fpricdhts Oie Fann id) Abrabam ver=
bergen, was id) thue, fintemal er 3u eifem
groffen Volt werden foll, und in ihm follen
gefegnet werden alle Volfer. Denn idy weif,
et wird befeblen feinen Rindern und feinem
shaufe nad ibm, 0af fie Oes ZErrn Yeqe
balten , und thun was redyt und gut iff,
o (ehret auch St. Paulus jum Ephefern am6.
9.4.: Tybr Vater, erbittert cure Rinder nicht,
auf Oaf fie nidht fcheu werden , fondern sie=
bet fie auf in der Judyt und Vermahnung
sum HEren, - Denn cin Bater fann twol die
Seligleit an den Kindern verdienen, twenn er die
toohl sichets gichet er aber Die ibel, Fann er tool
Die Holle und hollifch Feuer an den Kindetn vers
dienen.  LWBie benn die Leute thun, die ihre Kin-
et von Sugend auf gewodbhnen falfch Maa, sz@

tiche
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wicht ober Wabee su geben, . Stem, laffen fie
fluchen und martern, dafe8 greulich su hovem:
Wehedenen, die mitgen am jingfen Tage gar
{hwere Recdhenfchaft dafiie geben.

Das ift-nundaes dritte Stucke, daf die El
tern abre Kinder follen aufersichen in Gottess
furdt, wie GOttdurc) Mofen gebeut, dennda
hat er noch nicht, aufgehaben das. vierte Gebot,
Vater und NTutter su ehren und gehorfam
3u feyn.  Alfo haben wir nun gebdret, was Mann
und Weib im Eheftande thun follen, mwollen nun
horen bas vierte Theil, ob fich auch Mann und
LWeib tieder von einander fheiden mogen.

Dad vierte Theil.
stun ift bie Grage? idgen fih cuch

Nenn und Y0eib wicder von eingn=

Oer fcheidens Antwort: Nein, denn ed
Beiffet, wie Chriftus fpricht, Matth. 19. 9. 6.2
Yas GOt sufemmen gefiiget hat, das foll
' Eein YTenfch {cheiden. ~ Und toeiter it 9.9. 8
3 Yer fich von feinem Yeibe f{heidct (es
I8 fey Oenn um Hurerey willen) und freyet eine
i andere, der bricht diesEbe, und wer die Ab=
b efcheidene freyet, der bridht auch die Ebe,
%aﬁ ift ein durver, Elaver und heller Text,det faget,

( Dag niemand weder durch Auffas, odet {tinfenden
Wi dems willen, oder andere Sebrechen foll fein
( : LBeib verlaffen, oder dbas Leib den Mann, al:
| Iein von toegen dev HHurerey und Ehebrecherey.

£ 1 Denn die Sticke alicin {dheiden. Mann_und
i | %e‘b/
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vom Eheftande. 1y

S5Beib, Doch muf ¢s vormals, tie gu recht gebith:
ret, genugfam ertviefen werden, dag Ehebrecheren
und Hurevey gefcheben fey, fonfi folten wol ih
viel Bofes von thren Ehegemablen fagen, Damit
fie Die [of rourden, aber ¢8 heiffet, betveifet ¢s gu=
vot, Darnad laf geben was redyt ift.

Sa, mochteft du aber fagen, wiedenn, twenn
iemand ein frant Gemabl hat , Das ihm jur ehe-
lichen Pflicht nicht nus worden iff, magder nicht
eine anbere nehmen? Bep Leib nicht, fondern
diene SOt in dem Eranfen Gemabhl, und tarte
fein, Denke, dag dir GHOtt an ihm ein Heilthum in
vein Haus (chicket, Damit du den-Himmel folt ers
toerben. . Selig und aber felig bift du, wenn du
foldye Gabe und Snade erfenneft, und deinem
Franfen Gemabl alfo um GOttes Willen dieneft.

Sprichft duaber: Fa, s ift gefabrlich fo
su leben? Mein, dDenn wirft du mit Senft deinem
franfen Gemab! dienen und erfennen, daf dirs
SOtt ju gefandt bat, und ihm danfen, und bit-
ten er twolle Dich bebutens fo lag ibn forgen,
getiflich wird er dir Gnade geben, daf dunidht
Darfit tragen mehr, Denndufanft.  Cr ift viel gu
treu Dagu, dag er Dich deines Gemabls mit Krank:
heit berauben folte, und nidht aud) dargegen ent:
nehmen des Fleifches Muthrvillen, o du anders
treulich dieneft dem Kranken.

Und dag find die vier Theil, die wir auf
digthal vom ehelichen Leben wollen gefagt bha:
ben, Gebe BOtt GBnade, ba wir folche groffe
€hre des Cheftandes, wie it vormals gehoret,
mogen bedenfen und betracdhten, die junge chute

ihren
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ug Lutheri Predigt vom Eheftande.

ibten Cheftand audy in GOttes Furdht fo an-
faben und anbeben, und darnady allefams gote:
fich mogen Davinnen [eben , eines dem andern
in Keantheit und Nothen dienen, und fich niche
fcheiden, allein OOt thue ¢8 durd) den natiies
lichen Tod.

Dasu belfe uns allen GOt der Vater,
GOttt der Sobn, und GOt der beilige
Geift, Amen!

R R R R R AR A I T T T
FERE S F F A BEE AR F R RAR KRR R R R S BT R A D

ur Erfullung des Raums, hat man
aus Lutheri Crflarung ves 37. Pfalms
folgendes, faft von gleichem Jubalt,
herfegen wollen,
BVers 16.

£ ift befier dem Gerechren, wenig baben, denn
alle Haufen Giiter vieler Gotrlofen.

a8 ift aud) verdrieflich der Natur, daf die Gottlos
A fen reid find, und ihrer viel und madytig, aber der
@eredhte ifi arm unbd alleine, oder wenig haltens
it ihm.  Darumtrdfiet der beilige Geiff fein liches Kind,
und fpricht: Laf dichs nicht werdrieffen, daf du toenig, fie
vicl haben, [aff fie bie reich und fatt fepn , ed iff dir befjer,
dag du cin toenig habeft mit GOttes Gunft, denn ob du
grofie Haufen Gilter, nicht allein eines, fondern vieler und
aller Gottlofen batteft, mit GOttes Ungunfi, wie fie haben,
Anh bore, was fife cin Urtheil gebet 1iber dein Armuth
und ihren Reichthum.
Bers 17,

Denn die Arme der Gortlofen werden subros
Sen werden, aber GOt erhdlt die Gerecheen.
@ie Aem und Band find der Anhang der Gottlofen, daf

iree vicl jufammen halten, und dadurd) fie grof, madys
tig und fravk find.  Gleich wie ekt deg Papis Yrm ﬁgly,'
’ | ¢
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die Ronige, Frfien, Bifchoffe, Gelehrten, Piaffen und

nondye, auf welche er fich verlafiet, und darum GOttes
nidt adytet.  Alfo hat cin icglicher Sottlofer den Haufen,
die Gemaltigen auf feiner Seiten.  Denn die Reicdhthum
und Getwalt hat nod) nic ober gar wenig auf des Gevechten
Citen geftanden.

Aber was hilfts 2 Traue nur BOft, ¢8 muf alles ju:
brodhen werden, darfft didy darob nicht entfesen, nodh di
verdricfien laffen, GOttt crbalt dich, du wirft nicht vevfins
Fen, fein 2rm und feine Hand iff wber div, und bat did feft
gefafjet, und ihre Arm unlb3 SHand laft ev fie {elbft halten.

Berd 18.

GOttt exFennet dic Tage der Un{chuldigen, und

ibr Erbe wird ewig feyn.
)i Unfculdigen, auf Ebrdifd), THemimim, pflegt
©t. Paulug ju nennen, eines gefunden Glaubens,
das ift, die da nicdht mit Flickrerf umaehen, in Werfen und
Menfchengefesen, fondern cinen aufrichtigen feften Glaus
Den Haben, der fie lehret, daf fie nichts bedirfen, denn fols
ches Glaubens, davon fie voll, gefund und reid) find, und
erfennen und richten alle Gebrechen inallen Dingen.

GOt eckenmet ibre Tage, ihre Jeit, ihre Gelegens
Beit, das ift, Dicwoeil fie ibm frey glauben , und nicht tiffen
youllen, tvenn und wie ihnen su Helfen fep, fo nimmt fih
ibrer ®Ott an, und obs fiiv den Gottlofen {heinct, als has
Be ibr BOtt vergeffen, fo ifis doch nidht alfo, BOtt weif,
ol wenn ihre Jeit iff, ibnen ju helfen, wic aud) Plalm 9.
fagt: GOt ift cin Helfer 3urechrer Seir, - Und Plalm
31.: TIn deinen $handen find meine Jeit. . A3 Jolt er
fagen: Sie find arnrund tenig, jene find veidh nnd madys
tig, aber [af gehen, fie werden dennody gnug haben und Feis
ne Noth leiden, BOtt weif wol, wenn ed Jeit ift ihnen ju
Belfen und rathen, toeldyem fic auch trauen, ohne cigene
Hiilfe und Rath fuchen.

. Darju, fo wird ibr Lrbe feyn ewig, nidt allein
in jencr Welt, fondern aud) in diefer Welt, denn fie twers
den und mi{fen immer gnug Haben , 0B fie wol nicht ibera
fliflig Borvath Haben, wie diec Gortiofen, GOLt ifg3 ibe

Pova
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PBorrath und Kornboden, WeinFeller und alle ir But, dars
um auch folget.
Bers 19.

Sie werden nicht mit Schanden befteben in der
bdfen Beir, und in der theuren Seit werden fie ges
nug baben.

%cun RKrieg ober theure Jeit Eomme, fo werden die alle

u Schanden, die ibren Troft haben auf ibre Korn
' boden und Weinfeller oder Gut gefiellet. Denn ¢f ift
i\ bald verfdhlungen und umbracht: So fiehen fic denn dbel
1! und mit Schanden, die juvor fo muthig und fioly gerefen
! find.  Aber die Gerechren , weil GOt ibr Troft und Vors
R | rath ift, mdgen nicht Mangel haben, es mitften ebe alle
\ Engelvom Himmel Eommen, und fie fpeifen, denn
| der Vorrath laft fie nicht mangeln, dem fie trauen, wes
i | der jeitlidy nodh ewiglich. s1531£5ieaberbic Gottlofen ? Hiveju.
! ¢rd 20.
| I Denn die Gottlofen werden untergehen, und die
1t einde BOtees, wenn fie gleich find wie eine ESftliz

| che Aue, werden fie dodhy glle werden, ja alle wers
' den wie der Raud). :
| n, dag ift ie nabe gevedet, und verdchtlich geurteilet,

di¢ groffen, machtigen, reichen Sunfern.  Er fpricht:
Ob fie gleich wdren die allerreichften, ESftlichften
Auen, da 1ibrig genug innen roridfe, toie fie denn audh find,
denn fie haben gnug, fie find die giildene reiche Aue in det
{1 Welt, dennodh) miffen fie untergehen, jo vergehen und
it alle werden wie der Rauch,  IWo find fie, die juvor ges
wefen und grof Gut gehabt ? €3 ift ibr Feiner im Gedachtnif,
{ aber die Serechten find in guter Gedadhenif und allen Ehren,
- Darum liches Kind, laf fie reidy feyn, wie fie wollen,
be aufs Enbde, fo toirft du finden , wie alled ihr Ding cin
audy ift , darum daf fie BOttes Feinde find, und ihm
nicht vertrauen.  Darju lag dich das audh trdften, daf er
fic nennet GOtres Seinde, fo dody bisher fie aur deing

Feinde gevennet find.  Uuf daf du wiffeft , wie fidh

GOt dein alfo annimmt, daf deine Feinde
feine Feinde find.

e o Kl
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i {Eheftande. 107

2 pll bey ihnen G®ttes Sea
in es gut baben, gehorfame
ben, davon fie ihren Stand
as ift nun das erfle Stuck,
fig foll arbeiten, damit er fein
lernabre, denn von Yrbeit
b, aber von ledig und mif=
\Oie Leute um Leibund Le=
ifch iff sur Arbeit geboren,
m Sliegen, Soh.s.v.7.
foll Der 1Tann lieben fein
eigenen Leib, wie St. Pau=
efern am 5. Capitel v. 25. 28.¢
pet eure YOeiber als eure
ver fein Yeib liebet, der
Da bhodret ihr, twie fein dee
fich Der Mann gegen feinem
M8 Dag ev fie nicht foll achten,
Btuch, wie fie denn aud) mcht
idhaffen ift, fondern aus des
ten um&eibe, daf fieder Mann
Iten, al8 fey fie fein eigen SLeib
vie gavtlich und freundlich ev
mgehet und bandelt, (ift der
toder: verftoft et den nicht Dev=
nk, fo pfleget und tartet et
bt allegeit gleich macht, fo bale
) alfo foll e ein Mann mit fei=
nachen.
ein ander LWeib {dyoner, befs
y oeifer und gefunder ift, denn
1 doch die nicht: fo febyr [icbcr;é
3 2 q

| ST

cale towards document

the

B R
lis0 180

130

1
rdrhyrpirydepbyrr b rie
140

10 09 03 02 01 C7 B7 A7 C8 B8 A8 C9 B9

B2 A2 B5 A5 20 18 17 16

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1744707375/phys_0149 UFG



	Der Christliche Haus- und Ehestand
	[binding]
	[title_page]
	Vorrede.
	Abhandlung vom Christlichen Haus- und Ehestande.
	D. Martin Luthers Predigt vom Ehestande.
	[Einleitung.]
	Das erste Theil.
	Das andere Theil.
	Das dritte Theil.
	Das vierte Theil.

	Zur Erfüllung des Raums, hat man aus Lutheri Erklärung des 37. Psalms folgendes, fast von gleichem Inhalt, hersetzen wollen.
	[binding]
	[colour_checker]


